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Auch Österreich reif zur 
nationalen Erhebung 


5 Washington 


Wirtschaftlicher Kelloggpakt 
Von 
Hans Schadewaldt 


Der Unruhegürtel, den die Hetzpropaganda 
des Auslandes um Deutſchland gelegt hat, lockert 
fiH mit der zähen deutſchen Aufklärungsarbeit, 

die mit jedem Tage die tatſächlichen innerdeut⸗ 
ſchen Verhältniſſe klarer werden läßt. Ordnung, 
Diſziplin und ſyſtematiſche Einſchaltung immer 
weiterer Kreiſe in das Getriebe der nationalen 
Erneuerung geben auch dem Ausland allmählich 
eine objektive Vorſtellung, daß die Regierung 
Hitler. mit der Verſöhnung aller nationalen 
Kreiſe zugleich die Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung und Freiheit Deutſchlands er⸗ 
ſtrebt. Die öffentliche Meinung der Welt iſt 
zwar noch nicht völlig auf Normal geſchaltet, aber 
die Regierungen ſehen doch offenbar ein, daß zur 
Beſeitigung der akuten Gefahr eine Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland geſucht und neben 
der endgültigen Beſeitigung der Reparationen die 


i Schuldenfrage ihre Regelung finden, die Ab“ f 
— rüſtung vorwärtsgebracht und die Weltwirk⸗ 
N 


ſchafts⸗ und Weltwährungskriſe bereinigt werden 
muß. Das Abſinken des Dollars hat der ganzen 
Welt gezeigt, daß der internationale Geldmarkt 
wieder in Ordnung gebracht werden muß, wenn 
nicht alle Mächte ſchwerſten Schaden durch die 
allgemeine politiſche und wirtſchaftliche Unſicher⸗ 
heit erleiden follen. In dieſem Zuſammenhang 


find die Waſhingtoner Beſprechungen 


Rooſevelts mit Mac Donald, Herriot und Luther 
die wichtigſte Tagesfrage; in ihnen ſoll eine Eini⸗ 
gung über einen wirtſchaftlichen Kel⸗ 
loggpakt erreicht und damit die Vorausſezung 
für einen poſitiven Verlauf der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz geſchaffen werden. g 


Präſident Roosevelt ſtehr auf dem Standpunkt, 
daß eine allgemeine Herabſetzung der Gold⸗ 
deckung für alle Währungen die Emiſſion neuer 
Banknoten ermögliche und damit auch eine ent⸗ 
ſprechende Aufwärtsbewegung der Warenpreiſe 
herbeiführen würde; nur durch Hebung der Welt- 
preie fei ein neuer wirtſchaftſicher Aufſchwung 
möglich. Für Deuntſchland reicht dieje amerika⸗ 
niſche Einſtellung freilich nicht aus; denn wenn 
auch der deutſche Export neue Antriebe erhielte, 
fo bliebe doch die Regelung der politiſchen Schul ⸗ 
denlaſt, insbeſondere auch der privaten Auslands⸗ 
ſchulden, eine fo lebenswichtige Frage, daß Dr. 
Luther gegenüber den angelſächſiſchen Währungs⸗ 
und Wirtſchaftsintereſſen den deutſchen Haupt⸗ 
akzent auf die Schuldenfrage legen muß. Hier 
ſtößt aber das deutſche Ziel mit den franzöſiſchen 
Abſichten aufeinander, die nach wie vor jedes Zu⸗ 
geſtändnis von einer Sicherung des politiſchen 
Status von Verſailles durch eine engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Garantie abhängig machen. 

Dieſe Garantie haben alle franzöſiſchen Kabi⸗ 
nette, bisher ſtets vergeblich, erſtrebt, und auch 
heute dürften die Ausſichten für eine ſolche Bin⸗ 
dung der angelſächſiſchen Mächte an die franzö⸗ 
ſiſche Verſaillespolitik nicht groß ſein. Deshalb 
wird es eines ungeheuren internationalen Druckes 
auf Frankreich bedürfen, um es in der Abrüſtungs⸗ 
frage zu den Zugeſtändniſſen zu bringen, die für 
Amerika die Vorausſetzung für ein Entgegenkom⸗ 
men in der Schuldenfrage ſind. Amerikas Macht⸗ 
mittel, vor allem feine Goldreſerven für den Dol⸗ 
lar, ſind trotz der inneramerikaniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſo groß, daß es bei energiſcher Be⸗ 
nutzung des Dollarhebels, mit dem es jetzt die 
Wirtſchaft aller Länder in einige Aufregung ver⸗ 
ſetzt hat, eine Beſchleunigung der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Entſcheidungen erzwingen kann; ſekundiert 
Mac Donald Rooſevelts Abſichten jo, daß Herriots 
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Bündnis zwischen Heimwehr und Hitler bewegung 
Starhemberg ausgeschaltet 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Wien, 22. April. Auch in Deutſchöſterreich ſcheint jetzt die 
Stunde für die nationale Erhebung geſchlagen zu haben. Bis⸗ 
her war es der chriſtlichſozialen Regierung Dollfuß noch gelungen, eine 
nationale Konzentration mit einem Anſchluß an die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung in Deutſchland zu verhindern, und zwar geſtützt auf die 


Heimwehren unter Führung des Fürſten Starhemberg. 
aber ijt ihm gerade aus dieſer Gefolg ſchaft heraus unter Losſagung von 
Starhemberg Kampf angeſagt worden. 


Schon am Donnexstag waren die Führer der 
Tiroler und Salzburger Heimwehren ſo⸗ 
wie die Landesführer von Vorarlberg, Ober⸗ 
und Niederöſterreich in Wien zu einer Be- 
ſprechung zuſammengekommen, um die Stellung 
zu der Regierung Dollfuß und zum National⸗ 
ſozialismus, d. h. 


gegen Dollfuß und für den National⸗ 
ſozialismus, 


feſtzulegen. Die treibende Kraft war der Sicher⸗ 
heitskommiſſar für Tirol, Dr Steidle, ber 
früher chriſtlich⸗ſozialer Nationalrat war. Ihm 
haben fih zunächſt die Landesführer von Nie» 
deröſterreich, Vorarlberg und Salz 
burg angeſchloſſen, ohne den Bundesführer Fiir- 
ſten Starhemberg in Kenntnis zu ſetzen, wurde 
dann für Freitag eine allgemeine Bundesführer⸗ 


tagung einberufen. Als Starhemberg davon 


erfuhr, verlangte er, daß die Tagung durch den 
Bundeskanzler verhindert würde, und Doll⸗ 
fuß drohte auch mit Abſetzung der Landesfüh⸗ 
rer. Dieſe ließen ſich aber nicht einſchüchtern und 
hielten die Beſprechung ab. 

Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, 
ſchon die Tatſache, daß 


der zur Heimwehr gehörende Handels⸗ 
miniſter mit ſeinem Rücktritt gedroht 
hat, falls Dollfuß den Wünſchen der 
Heimwehr⸗Oppoſition nicht Rechnung 
trage, 
wie ſehr ſich die Lage für ihn verſchlechtert hat. 
Die Oppoſition verlangt den Abbruch des Kamp⸗ 
fes gegen die Nationalſozialiſten und ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gegen die noch immer ſehr mächtige So⸗ 
zialdemokratie. Wenigſtens in bezug auf die zweite 
Forderung hat Dollfuß ſich zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen bereiterklärt, indem er ein Verbot für 
politiſche Streiks ankündigte. Aber damit allein 
wird er die Dppofition nicht befriedigen können, 
vielmehr hat ſich auf der Freitagtagung ein ſo 
feſter Zuſammenſchluß zwiſchen Heim- 
wehr und Nationalſozialismus ergeben, 
daß die einheitliche nationale Front 
da iſt, 


und zwar auf Grund eines Abkommens, das am 
Freitag in Liezen (Steiermark) zwiſchen der 


Miſſion in Waſhington ebenſo ſcheitert wie in 
Rom, In beſtehen reale Ausſichten für eine Er- 
leichterung der internationalen Lage und damit 
auch für die außenpolitiſche Stellung Deutſchlands, 
das in Genf vor einer der ſchwerſten Eutſcheidun⸗ 
gen feit Verſailles ſteht. 


doch beweiſt 


Jetzt 


NSDAP. Oeſterreichs und dem Steieriſchen 
Heimatſchußz abgeſchloſſen iſt. 

Einleitend wird in dieſem Abkommen feſtge⸗ 
ſtellt, daß angeſichts der bataſtrophalen Lage 
Deutſchöſterreichs, das innerpolitiſch dem 
Bolſchewismus entgegentreibt und außen⸗ 
politiſch zum wehr⸗ und waffenloſen 
Werkzeug fremder Mächte und In 
trigen geworden iſt, nur durch einen Zuſam⸗ 
menſchluß aller wahrhaft national und ſozial und 
geſamtdeutſch eingeſtellten Kräfte der Untergang 
verhindert und die Vereinigung mit dem Reich 
herbeigeführt wird. Die beiden Bewegungen be⸗ 
ſchloſſen darauf, eine enge Kampfgemein⸗ 
ſchaft auf allen Gebieten und für jeden Fall 
einzugehen. Als erſter Punkt der Grundlage die⸗ 
ſer Kampfgemeinſchaft iſt feſtgeſetzt: 


Unter voller Wahrung feiner organiſatori⸗ 
ſchen Selbſtändigkeit bekennt fih der Deutſch⸗ 
öſterreichiſche Heimatſchutz zu Adolf Hitler 
als dem Führer der deutſchen Nation.“ 

Aus den Bedingungen iſt noch hervorzuheben, 
daß ein Unterſtellungs verhältnis von 
Heimatſchutzführern unter die Leitung der 
NSDAP. oder umgekehrt nicht beſteht, wohl 


aber für beide die Pflicht zu enger 

und reibungsloſer Zuſammenarbeit. 
Zur größtmöglichen Erhöhung der Schlag⸗ 
kraft beider Organiſationen wird die taktiſche 
Gliederung dieſer Einheiten bei Wahrung der 
traditionellen Eigenarten in eine übereinſtim⸗ 
mende Form gebracht. Die Angehörigen des 
Heimatſchutzes tragen künftig neben ihrem Ver⸗ 
bandsabzeichen am Stahlhelm das Haken⸗ 
kreuz. 

Als nächſtes Ziel ihres Kampfes erklären 
beide Organiſationen die Schaffung einer ſtar⸗ 
ken Regierung der nationalen Kon⸗ 
zentration und verlangen als deren Vor⸗ 
ausſetzung die ſofortige Auflöſung des ge⸗ 
gen wärtigen Nationalrates und une 
verzügliche Ausſchreibung von Neuwahlen. 

* 


Fürſt Starhemberg, der ſich bisher 
immer gegen eine nationale Gleichſchaltung ge⸗ 
ſperrt hatte, iſt durch dieſe Vereinbarung aus der 
nationalen Front ausgeſchloſſen, und das 
Kabinett Dollfuß hat einen Schlag erhalten, von 
dem er ſich kaum erholen kann. 

Starhemberg hatte ſich politiſch dem chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Legitimismus in Defter- 
reich verſchrieben und befindet ſich außerdem in 


finanziellen Abhängigkeiten um Teil 
reichlich ungeklärter Natur, die auf alle Fälle 
eine großdeutſche Politik nicht zulaſſen. Nachdem 


er feine franzöſiſchen und füdiſchen Geldgeber 
ausgeſchöpft hat, ſoll ihm jetzt angeblich italieni⸗ 


Papen Außenminister? 


[Eigene Meldung). 

Berlin, 2, April. In politiſchen Kreiſen 
wird erwartet, daß auf Wunſch des Reichspräſi⸗ 
denten Vizekanzler von Papen an die Spitze 
des Auswärtigen Amtes treten und der 
jetzige Außenminiſter Freiherr von Neurath 
als Botſchafter nach London gehen wird, wo er 
ter allem beim engliſchen Hofe ausgezeich⸗ 
netangeſchrieben iſt. Die Verwendung des 
Vizekanzlers von Papen als Reichsaußen⸗ 
miniſter würde zweifellos im In⸗ und Ausland 
ein ſehr gutes Echo finden, hat ſich doch 
Herr von Papen im auswärtigen Dienſt bereits 
aufs beſte bewährt. ; 

Die in den Tageszeitungen verbreitete Nach⸗ 
richt einer bevorſtehenden Betrauung des Reichs» 
miniſters des Auswärtigen. Freiherrn von 
Neurath, mit der Reichsſtatthalter⸗ 
ſchaft in Württemberg entbehrt nach einer 
amtlichen Erklärung jeder Begründung und be⸗ 
ruht auf freier Erfindung. 


ſches Geld zur Verfügung geſtellt worden fein? 
alle Geldquellen enthalten aber die Bindung für 
ihn, ſich gegen den großdeutſchen Gedanken und 
den Anſchluß zu ſtemmen. 

Die politiſche Entſcheidung in Oeſterreich liegt 
jetzt aber nicht mehr bei Starhemberg, deſſen 
politiſche Unzuverläſſigkeit und 
Untreue jetzt im ganzen Reich bekannt iſt, noch 
bei der klerikalen Regierung Dollfuß, die ſich 
nach nicht ſehr glücklichen reichsdeutſchen Vorbil⸗ 
dern an der Macht zu halten ſuchte, um dem Na⸗ 
tionalſozialismus den Weg zu verſperren und da⸗ 
bei vor politiſchen Entſcheidungen nicht zurück⸗ 
ſchreckt, die vom großdeutſchen Standpunkt aus 
nur auf das ſchimpflichſte zu verwerfen ſind. Die 
politiſche Welle des zum Groß deutſchland 
ſtrebenden Nationalſozialismus wird auch in 
Oeſterrech über die Parteipolitik und den vom 
Ausland geſpeiſten Legitimismus hinweggehen. 
Ausgehend von der Steiermark, wo die ſchon 
längſt von Starhemberg und ſeiner unheilvollen 
politiſchen Haltung abgegangenen Heimatſchützler 
ih jetzt mit der NSDAP. in Oeſterreich im 
Bündnis zuſammengefunden haben, wird dieſe 
Bewegung ſolange anwachſen, bis Dollfuß und 
Starhemberg den Widerſtand aufgeben 
müſſen, ohne daß der Auſtro⸗Marxismus, der 
ſich ſchon längſt aus ſeiner reichlich bolſchewiſti⸗ 
ſchen Angriffsſtellung auf die Zuſammenarbeit 
mit den Chriſtlich⸗Sozialen zurückgezogen hat, um 
nur ja eine Entwicklung wie im Reich zu verhin⸗ 
dern, daran etwas ändern könnte. 


Leinert verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Der aus Hannover yer- 
ſchwundene ſozialdemokratiſche frühere Ober⸗ 


bürgermeiſter Leinert iſt in Celle ermittelt 
und in Schutzhaft genommen worden. Gegen Lei⸗ 
nert ſchwebt eine Unterſuchung, die ſich auf die 
Feſtſtellung erſtreckt, ob und in welchem Umfange 
durch ſeine früheren Maßnahmen die Stadt Han⸗ 
nover einen finanziellen Schaden er- 
litten hat. Die Penſionsbezüge Leinerts ſind bis 
auf weiteres geſperrt worden. 


Jie Arbeitgeber zum 1. Mai 


Reichsrichtlinien für die Durchführung des Feiertages 
Zelearaphbiide Meldung) 


Berlin, 22. April. Zur Feier der nationalen 
Arbeit am 1. Ma 


l i hat die Vereinigung der Deut⸗ 
ſchen Arbeitgeberverbände wie folgt Stellung 
genommen: 


„Die Reichsregierung hat den 1. Mai, der 
früher ein Tag der Begründung ſozialer 
Zwietracht war, in einen Feiertag der 
nationalen Arbeit zur Ehrung der Arbeit 
im Sinne der Einheit des deutſchen 
Volkes umgewandelt. Die deutſchen Arbeit⸗ 
geber haben das Bekenntnis der Regierung der 
nationalen Erhebung zum ſozialen Frieden und 
zur Beſeitigung des unſer Volk zerreißenden 

Klaſſenkampfes freudig begrüßt und ſich 
der Regierung mit allen ihren Kräften zur Mit⸗ 
arbeit zur Verfügung geſtellt. Es wird dieſem 
Ziel der ſozialen Verantwortung dienen, wenn 
dem Zuſammengehörigkeitsgefühl zwiſchen allen 
Trägern der deutſchen Arbeit, zu denen Arbeit⸗ 
geber wie Arbeitnehmer gehören, am 
Feiertag der nationalen Arbeit auch von den 
Arbeitgebern in einer den örtlichen und betrieb⸗ 
lichen Verhältniſſen entſprechenden Form Mus- 
druck gegeben wird.“ 

Der Reichsminiſter des Innern hat in einem 


Rundſchreiben an die oberſten Reichsbehörden 
und die Landesregierungen 


meinden aufrufen, ſich mit Beflaggung der Pri⸗ 
vathänſer dem Vorgehen der öffentlichen 
Verwaltung anzuschließen, um damit der inne- 
ren Verbundenheit von Volk und 
Staat feierlichen Ausdruck zu verleihen. Die 
Dien f gebände werden mit friſchem Birken⸗ 

oder ſonſtigem Grün in einfacher Weiſe ge⸗ 


grün 
ſchmückt 
In der 


Reichshauptſtadt 


werden drei große Feiern abgehalten. Im Luit- 
garten findet um 10,30 Uhr vormittags ein 
feierlicher Staatsakt ſtatt, bei dem der 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda ſprechen und bei der eine Botſchaft des 
Reichspräſidenten verkündet werden wird. Um 
18 Uhr werden Abordnungen der Arbeiterſchaft 
aus allen Reichsteilen empfangen. Um 19,30 
Uhr findet eine große Abendfeier auf dem Tem⸗ 
pelhofer Feld in Berlin ſtatt. Dieſe drei Feiern 
werden durch den Deutſchlandſender auf 
alle deutſchen Sender übertragen. 3 
Die Schulfeiern werden ſo eingerichtet, 
daß die Schulen mit ihren Leitern und Lehr⸗ 
kräften die Uebertragung des großen Staatsaktes 
im Berliner Luſtgarten durch den Schulfunk 
hören. An den in Berlin ſtattfindenden drei 
Feiern ſoll die Bevölkerung im ganzen Reich une 
mittelbar teilnehmen, indem in allen Orten an 


„Berlin, 22. April. Botſchafter Nadolng, der 
Führer der Deutſchen Delegation für die Genfer 
Abrüſtungsverhandlungen der jetzt nach Genf 
zurückkehrt, ſprach vor Preſſevertretern über die 
Stellung Deutſchlands in Genf. Er 
führte u. a. aus: 

„Die Konferenz wird am Dienstag in die Be⸗ 
ratung des engliſchen Konventionsentwurfes 
eintreten. Selbſtverſtändlich hat die deutſche Dele⸗ 
gation an dieſem Entwurf noch mancherlei aus ⸗ 
zuſetzen, ebenſo wie die anderen Delegationen, 
io daß er wohl noch manchen Aenderungen unters 
worfen ſein wird. Immerhin kann bei allſeitigem 
guten Willen dieſer Vorſchlag als Grundlage 
dienen.“ 


„Unſer Standpunkt in der Abrüſtungsfrage 
ſteht abſolut feſt und iſt nach unſerer Anſicht ab⸗ 
ſolut unbeſtreitbar. Er iſt nichts weiter als der 


Inhalt deſſen, was in den Verträgen 
feſtgelegt iſt und geht in keiner Weiſe über 
i dieſe Verträge hinaus. 


Die Dinge können auch gax nicht anders verſtan⸗ 
den werden, als ſie in unſerem Standpunkt zum 
Ausdruck gebracht find. Es kann ſich dabei nicht 
um dieſe oder jene Auffaſſung handeln, es 
gibt nichts anderes als den Pakt und den In⸗ 
halt des Paktes, den wir realiſiert haben wollen 
und deſſen Verwirklichung wir verlangen kön⸗ 
nen.“ 


Botschafter Nadoluy wies dann auf die For⸗ 
derungen der anderen Seite hin. Man könne die 
beiderſeitigen Forderungen auf eine ziemlich ein⸗ 
fache Formel bringen, indem die anderen ſagen: 

„Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung“, 

während unſere Auffaſſung iſt: 

„Sicherheit durch Abrüſtung, durch 
ausgleich, wie er in Artikel 8 des 
bundspaktes verlangt iſt.“ 

Unſer Standpunkt ift der, daß unſere Fore 
derungen rein dieſem Vertrage entſprechen und 
daß die Forderungen der anderen Seite u 
gründet ſind. 

„Ich betrachte“, fo erklärte der Botſchafter, 
„die Forderung der anderen Seite: Erſt Sicher⸗ 
heit, dann Abrüſtung“ im weſentlichen unter dem 
rein politiſchen Geſichtspunkt, 


den heutigen Zuſtand ſo lange wie 
irgend möglich aufrecht zu erhalten. 


Dazu wird der Geſichtspunkt der Unſicherheit und 
der Notwendigkeit weiterer, Sicherheit ins Feld 
geführt. Er wird einerſeits aus der kriege 
riſchen Erfahrung und andexerſeits aus unſerer 
inneren Lage begründen. Demgegenüber iſt zu 
ſagen, daß die Erfahrung auf dem Kriegsgebiet 
eher auf unſerer Seite ein Verlangen nach Sicher. 
heit konſtruieren könnte, und ich bin überzeugt, 
daß wir nicht zögern werden, in dieſer Beziehung 
weiteres auszuſprechen, wenn es fih als notwendig 
erweiſen ſollte.“ 


Rüſtungs⸗ 
Völker⸗ 


| 


Nadolny vor der Abreiſe nach Genf | 


(Telegraphiſche Meldung) 


geeigneten großen Plätzen von der Gemeindever⸗ 
waltung Lautſprecher aufgeſtellt werden. 
Die Muſikkabpellen der Schutzpolizei, der 
Feuerwehr, der SA. und SS., des Stahlhelms, 
der Kriegervereine des See und 
5 -  _ [anderer Verbände werden Platzkonzerte ber- 
Am 1. Mai wird im ganzen Reich allgemein anſtalten. Der Reichswehrminiſter Mi 
geflaggt. Die Oberbürgermeiſter und Ge⸗ net, daß an allen Standorten mit Muſikkapellen 
meindevorſteher werden die Einwohner ihrer Ge⸗ Platzkonzerte ſtattfinden. j 


Frank⸗München 
Reichsjuſtiz⸗Kommiſſar 


Richtlinien über die Begehung des 
Fejertages 


der nationalen Arbeit in der öffentlichen Ver⸗ 
waltung erlaſſen. 


der Steuerausſ 


Das Geſetz über 


Reichs⸗Studentengeſet erlaſſen 
Die Beschlüsse der Sonnabend-Kabinettssitzung | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Die Sonnabend⸗Kabinetts⸗J dingungen der landwirtſchaftlichen Pächter nen 
ſitzung war kurz nach 15 Uhr zu Ende. Das Ka- und bringt gewiſſe Erleichterungen. 
binett verabſchiedete die Geſetzentwürfe über den Das Geſetz über die Zulaſſung der Patent⸗ 


Pächterſchutz, über die Gleichſchaltung 5 4 
chüſſe bei den Finanz⸗ ene ana ſehr eng an das neue Beam⸗ 


Zulaſſung der Patent⸗ ; 
Das Hochſchulgeſetz regelt die Neubildung der 


ämtern, über die 
2 | Neubildung der Studen- 
Studentenſchaften an den Hochſchulen der Länder 


anwälte und die 
tenſchaften an den Hochſchulen der Länder. 
die Ueberfremdung der 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Auf Anregung des Reichs⸗ 
juſtizminiſters hat das Reichskabinett beſchloſſen, 
dem Reichspräſidenen die Ernennung eines 
Reichskommiſſars für die Gleichſchaltung der 
Juſtiz in den Ländern und für die Erneuerung 
der Rechtsordnung vorzuſchlagen und hierfür den 


Bayeriſchen Juſtizminiſter Dr Frank zu be⸗ ſeit längerer Zeit vorbereitet ſind und mit Rück⸗ 


| mennen. Aufgabe des Reichskommiſſars ſolh es 
Sein, die einheitliche Durchführung der Reichs⸗ 
geſetze in den Ländern zu ſichern. Der Reichs⸗ 
kommiſſar ſoll ferner einem beim Reichsjuſtiz⸗ 
miiniſterium zu bildenden Ausſchuß persönlich an= 


gehören, und zwar als ſtellvertretender Vorſitzen anderes mehr. 


Regelung des Kaſſenarzt⸗Weſens 


Nach dem Muster des Beamtengesetzes 


[Telegraphiſ 


Berlin, 22. April. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat durch eine Verordnung die Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um die Grundſätze des Geſetzes für Wie- 
derherſtellung des Berufsbeamtentums 
auch auf die Zulaſſung und die Weiterbeſchäfti⸗ 
gung von Kaſſenärzten anzuwenden. Die Verord⸗ 
mung ſchließt für die Zukunft nichtariſche Aerzte 
von der Zulaſſung zur kaſſenärztlichen Tätigkeit 
aus. Auch Aerzte, die ih in kommunz ſti⸗ 
ſchem Sinne betätigt haben, werden nicht mehr 
zugelaſſen. Nichtariſche Aerzte, die bereits 
ugelaſſen find, verlieren ihre Zulaſ⸗ 
ſung, ebenſo werden Aerzte, die fiH in kommuni⸗ 
ſtiſchem Sinne betätigt haben, aus der kaſſen⸗ 
ärztlichen Tätigkeit ausgeſchloſſen, wenn ſie 
bereits zugelaſſen waren. 


des Berufsbeamtentums für ſolche nichtariſche 


Schwere Unregelmäßigkeiten bei einer Kölner 
Kranlenkaſſe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 22. April. Die Unterſachung der Ge- 
ſchäftsführung bei der Ver. Ortskrankenkaſſe der 
Handwerker in Köln hat zur Aufdeckung eines 
großen Skandals geführt. Die Nachprüfung 
ergab nach dem Bericht des mit der Unterſuchung 
beauftragten Kommiſſars, daß der Anteil der 
Verwaltungskoſten an Beitragsaufkom⸗ 
men der Kaſſe die ungewöhnliche Höhe 
von 30 Prozent erreichte, während er ſich 
normalerweiſe auf 6 bis 8 Prozent 
ſtellen würde. Der er Heinri 

Werner wurde daraufhin beurlaubt un 
der Erſte Vorſitzende, Jäger, ſeines Poſtens 
enthoben und verhaftet. Bei beiden wurden 
Hausſuchun ge n vorgenommen und wichtige 
Akten der Krankenkaſſe 0 Werner 
hat daraufhin in Rodenkirchen bei 


€ Ausnahmen find |fteht jedoch die Beſchwerde an den Reichs⸗ 
entſprechend dem Geſetz zur Wiederherſtellung farbeitsminiſter zu, der endgültig entſcheidet. 


der. Dieſer Ausſchuß ſoll die Reform der 
Gesetzgebung vorbereiten. Dabei handelt es 
ſich zunächſt um die Strafgeſetzreform, 
die Umgeſtaltung des Strafgerichtsver⸗ 
fahrens und des Strafpollzuges und um 
eine Reihe weiterer Geſetzgebungsarbeiten, die 


ſichdr unf die parlamentariſchen Verhältniſſe bis⸗ 
her nicht haben zum Abſchluß gebracht werden 
können, wie das Aktiengeſetz, die Vergleichsord⸗ 
nung, die Geſetze über das Urheberrecht, den ge⸗ 
werblichen Rechtsschutz, die Zivilprozeßreform und 


che Meldung) 


Aerzte vorgeſehen, die im Weltkriege an der 
Front gekämpft haben oder als Aerzte an der 
Front oder in einem Seuchen⸗Lazarett tätig ge⸗ 
weſen oder deren Väter oder Söhne im Welt: 
kriege gefallen ſind. Dieſe Ausnahmen gelten 
jedoch nicht für Aerzte, die ih in kom muni⸗ 
ſtiſchem Sinne betätigt haben. Aerzte, die 
bereits am 1. Auguſt 1914 zugelaſſen waren, 
behalten ihre Zulaſſung, ſofern ſie ſich nicht in 
kommuniſtiſchem Sinne betätigt haben. Die Zu⸗ 
laſſungsordnung iſt im Sinne dieſer Beſtimmun⸗ 
gen durch die Verordnung geändert worden. Die 
Ausſchaltung bereits zugelaſſener Aerzte 
erfolgt zunächſt durch die kaſſen ärztlichen 
Vereinigungen, den betreffenden Aerzten 


mord begangen. Mit der kommiſſariſchen Ger 


äftsführung wurde Diplomit ns 
| DAP.) Febuftragt ufmann Mück 


Die Nachprüfung der Verwaltung ergab, 
Sabres Ce ue ben des Ben 
von 440 000 rund 100 000 Mk. für 
Gehälter, Penſionen und Unkoſten 
der Geſchäftsführer verbraucht 


rog 
ný 


Kabinettsſitzung nicht ſtatt. 


der 


ulen wurde zunächſt zurückgeſtellt und jol 
ch einmal einem Umbau unterzogen werden. 
Eine pplitiſche Ausſprache fand in der 
Ebenſo wurde die 
Ernennung der Reichsſtatthalter in den Ländern 
nach Bun: behandelt. Beide Punkte find auf die 
nä 1 abinettsſitzung verſchoben worden, die in 

ommenden Woche ſtattfinden ſoll Nach Ver- 
abſchiedung der Geſetzentwürfe berichtete Reichs 
pieioe ulanbiſche Dr Hugenberg über die 
deutſch⸗holländiſchen Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen. > Bi 
Von den neuen Geje 
e 


A entwürfen regelt das 
Geſetz über den Pächter] i 


utz die Kündigungs be⸗ 


und entſpricht im großen und ganzen vollkommen 
dem neuen Preußiſchen Studentens 
geſetz vom 19. April d. J. Danach gehören 
aljo ſämtliche Studenten künftig der 
Studentenſchaft an. Die Führer der Stu⸗ 
dentenſchaften werden künftig ernannt, es wers 
den ſogenannte bündiſche Kammern gebildet, die 
A ſta- Wahlen fallen künftig aus. 

Das Geſetz über die Gleichſchaltung der 
Steuexrausſchüſſe bei den Finanzämtern geht im 


gen des Beamtengeſetzes aus. 


Luthers Empfang bei Roosevelt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 22. April. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Dr Luther wies bei ſeinem Amtsantritt in 


Berlin, 2. April. Das Reichsgericht beab⸗ 
ſichtigt, die Unterſuchung in den zahlreichen ſchwe⸗ 
benden Hochverratsverfahren gegen 
Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei zu einem 
großen einheitlichen Verfahren zuſammenzufaſſen. 
Man rechnet damit, daß die Unterſuchung in acht 
bis zehn Wochen zum Abſchluß gelangt, ſodaß 
dann die geſamten Hochverratsverfahren vom 
Reichsgericht behandelt werden können. In 
Frage kommen ſämtliche Hochverratstaten, die im 
Zuſammenhang mit dem Regierungswechſel in 
Deutſchland ſtehen, alſo alle Verbrechen aus dem 
Zeitraum Januar und Februar. Demnach würde 
auch das Verfahren wegen der Reichstags ⸗ 
brandſtiftung einbezogen werden. Es iſt 
bisher, wie das Blatt hört, deshalb nicht ſo raſch 
vorangekommen, weil die Beteiligten, vor allem 
die verhafteten Bulgaren, jegliche Ausſage 
verweigern. Der Verdacht für eine Beteili⸗ 
gung des Reichstagsabgeordneten Torgler hat 
ſich verſtärkt. 


Der Vorſteher des Gewerkſchaftsbundes der 
Augeſtellten. Guſtab Schneider, hat fih beurs 
Tauben laſſen. Aufſichtsrat und Bundesvorſtand 
1 5 10 85 ſtellbertretenden Bundesvor⸗ 

eher Max Roeſſiger mit der Führung des 
Bundes beauftragt. N 


Rooſevelt 


die TE Gewähr für einen Erfol 


mittelte herzlichſte perſönliche Wünſche des 
Reichspräſidenten von Hindenburg. 
Präſident Rooſevelt verſicherte in ſeiner 
Antwort⸗Anſprache den neuen deutſchen Botſchaf⸗ 
ter ſeiner Bereitwilligkeit zu allzeitiger vollſter 
und freundſchaftlichſter Zuſammenarbeit, dankte 
für die Grüße des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
den burg, die er ebenſo herzlich erwiderte und 
erklärte, daß Dr Luthers Leiſtungen auf 


den Gebieten internationaler ae ſowis 
a 


praktiſcher Zuſammenarbeit in Wirt Ei en 
einer hie⸗ 
figen Miffion feien. Präſident Rooſepelt ſchloß: 
„Ich habe das volle Vertrauen, Herr Botſchafter, 
daß Ihre Beſtrebungen hier im Geiſte weiteſt⸗ 
gehender Zuſammenarbeit und Sympathie unter⸗ 
ſtützt werden.“ 


Berſtürkter Verdacht gegen Torgler 


([Telegraphiſche Meldung) 


| Gewerbeoberlehrer als Hetzer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 22. April. Der an einer 8 
Berufsſchule tätige und in Wald wohnhafte Ge⸗ 
werbeoberlehrer Schuhmacher wurde feſt⸗ 
genommen und in das Polizeigefängnis Solingen 
eingeliefert. Schuhmacher ſteht unter dem ſchwe⸗ 
ren Verdacht, dem franzöſiſchen Konſul in 
Köln Mitteilungen über angebliche Mißhandlun⸗ 


gen eines Elſaß⸗Lothringers gemacht zu haben, 


die nicht der Wahrheit entſprechen. 


Reichsbahn ſchmückt Lokomotiven 
und Bahnhöfe am 1. Mai 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 22. Mai. Jede Lokomotive der Reichs⸗ 


bahn erhält am 1. Mai je ein ſchwarz⸗weiß rotes 


und Hakenkreuzfähnchen oder zwei ſolche 
Wimpel. Ebenſo iſt für die Bahnhöfe 


CH 

Feſtbeflaggung vorgeſehen. Darüber hinaus 
werden Bahnhöfe und Lokomotiven mit friſchem 
Grü n ausgeſ chmückt. 


Der frühere nationalſozialiſtiſche Gauleiter 
des Gaues Brandenburg, Be Srat DE 
Schlan 5 iſt zum Präſidenten der Preußiſch⸗ 
Süddeutſchen Staatslotterie ernaunt worden. Dr 
Schlange war beim Finanzamt tätig. 


großen und ganzen ebenfalls von den Beſtimmun⸗ 


1 
| 


Ian um Berilaen i8 


„Vielleicht ein zufälliges Zuſammentref⸗ 

„Herr Förſter? Es rauchen viele alte Bauern 
ſolche Stummel. Seiner Zeit find alle Verdachts⸗ 
momente gegen Maſurat geprüft worden.“ 


Der Kommiſſar räuſperte ſich unangenehm 
berührt. 
„Ohne weiteres zugegeben. Immerhin 


dürften meine Angaben wert fein, in Betracht ge⸗ 

11 zu werden. Sie werden bemerken, daß das 
undſtück im Rohr loſe ſitzt. Um es zu befeſtigen, 

wurde es mit einem Garnfaden umwickelt. Dieſer 
aden iſt anſcheinend erſt kurz vor dem Verluſt 
rumgelegt worden, denn er iſt noch jetzt nahezu 

weiß und nicht von Nikotin durchtränkt. 

Stimmt's?“ 

„„Ich gebe das zu. Doch was foll das bedeuten?“ 


„Die Eigentums erhärtung! 


Der Garnfaden ſtammt aus — Maſurats Hauſe. 
Hier iſt die Rolle, von der er abgewickelt wurde. 
Eine mikroſkopiſche Unterſuchung dürfte die Ueber⸗ 
einſtimmung des Materials in Farbe und Spinn⸗ 
art ergeben. Wollen Sie, Herr Kommiſſar, die 
Probe vornehmen laſſen?“ 

Dieſer Grünrock hatte ſo etwas Beſtimmtes 
und Sicheres in ſeinem Weſen und Ton, dem ſich 
der Kommiſſar trotz ſeines Aergers nicht verſchlie⸗ 
ßen konnte. Und plötzlich auch nicht mochte. 

Da ſollte nämlich jetzt ein Herr von der 
Mordkommiſſion aus Berlin entſandt mer- 
ben, ein Spezialiſt in Förſtermorden. Du lieber 
Gott, der konnte den Himmel auch nicht ſtürmen, 
auch bloß mit Waſſer kochen. Immer die Berliner! 


Der Falkenburger Kommiſſar lächelte gering⸗ 
ſchätzig. 


Wenn alles klappte und die Sache ſich hier, wie 
der Grünrock meinte, erledigte, würde der Herr 
vom Alex große Augen machen. 

Das war den Berlinern zu gönnen! 

Der Grünrock war dem Falkenburger auf ein⸗ 
mal recht ſympathiſch. 


„Sie könnten Kriminalbeamter ſein!“ 


PS u der Kommiſſar beifällig. „Haben das 
) i Uu.“ 


„Danke für die Anerkennung. Spüren, Fähr⸗ 
sur ecke iſt meine 
on feit Jahren“, lehnte der Förſter De- 
on — 
Die ſofort vorgenommene Unterſuchung zeigte 
wicht nur die Gleichheit der Struktur in beiden 
Fäden, ſondern auch das haarſcharfe In⸗ 
einanderpajjen der Faſerteilchen an den 
Rißfſtellen. 
„Die Maſurats wußten durch eine Mitteilung, 
mein Kollege Bethge am Morgen 
rdtages einen anderen Belauf ſeines Reviers 
aufſuchen wollte. Es wäre nun zu ermitteln, ob 
85 Stubbenloch waren“, fuhr der För⸗ 
in ſeinem Bericht fort. 
„Das iſt es ja eben! Sie ſind zu Hauſe ge⸗ 
Une ur Zeit des Mordes! Ich hab 
Pr Ahr zur Zeit de l e 
nun durch Verſuche herausgebracht, daß die 
Entfernung zwiſchen Stubbenloch und 
Dorf in — achtzehn Minuten zu 
bewältigen iſt. Alſo 5 HL 
„Gutsbeſitzer Weber hat aber protokollariſch 
heſtätigt, daß er den Stadtförſter Bethge ſpäter 


als die Mordzeit nach der ſtehengebliebenen Uhr 
angenommen werden muß auf der Chauſſee 


gſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 111 


Seſtellt / 


Novelle von 


V. ) 


Unterkunft wegen Holzdiebſtahls, Wilderns und 
Totſchlags genoſſen hat. Der Tot 
ihm in einer nächtlichen Auseinanderſetzung an 
dem Nachbar durch 


Axthiebe in das Geſicht und über den 

Kopf ausgeführt. Alſo in gleich vichi- 

ſcher Weiſe wie bei meinem Vorgänger 
Bethge.“ 


„Woher haben Sie dieſe Angaben? 
blüffen mich!“ 

Förſter Wenzke überhörte die Frage, da er in 
ſeiner Mappe blätterte. 

„Sie haben, Herr Kommiſſar, gleich nach dem 
Morde auch eine Hausſuchung bei den Ma⸗ 
ſurats vorgenommen?“ 

„Mit negativem Ergebnis.“ 


„Das fehlende Zielfernrohr 


hat ſich nicht vorgefunden. Und doch muß es 
im Beſitze der Maſurats geweſen fein, ) 
ſtammte von einer bekannten Firma, und da mir 
die Witwe des Ermordeten die Fabriknummer 
angeben konnte, bekam ich auf eine Bekannt- 
machung in mehreren Blättern, von einem Waf- 
fengeſchäft in einer ſchleſiſchen Stadt die über⸗ 
raſchende Nachricht, daß dort ein großer junger 
Bauer ; 

„Der Joſeph Maſurat?“ unterbrach der 
Kommiſſar. 

„Schwerlich. Der hat Reiterswalde 
ſeit dem Mord nur einmal verlaſſen, als er zum 
Jahrmarkt in Falkenburg war. Wahrſcheinlich 
jedoch ſein Bruder, der zweimal auf einen Tag 
aus Striegau zu Beſuch kam. 


Der hat ein in braunes Packpapier 
gewickeltes Zielfernrohr mit jener 
Nummer zu verkaufen geſucht. 


Das Geſchäft kam nicht zuſtande, weil der 
Büchſenmacher nicht mit gebrauchten Jagduten⸗ 
ſilien handelt.“ 

„Sie haben ſich ſehr eingehend mit der 
Nachſuche beſchäftigt, Herr Förſter“, warf der 
Kommiſſar mit ſchiefem Blick hin. „Sie wuß⸗ 
ten doch nicht, ob Sie nicht die Ermittelungen der 
Behörde durchkreuzten!“ 
»Eine unermüdliche Nachſuche gehört zu 
einer Treibjagd, Herr Kommiſſar, und eine 
Durchkreuzung der behördlichen Maßnahmen hatte 
ich nicht anzunehmen. Darüber wäre ich doch 
wohl unterrichtet worden. Es fehlt alſo noch im⸗ 
mer das Zielfernrohr. Vermutlich iſt es noch 
im Beſitz der Maſurats. Würden Sie es unter 
den hier entwickelten Verdachtsmomenten nicht 


Sie pér- 


für zweckdienlich erachten, eine 


erneute Hausſuchung 


abzuhalten? Ich dürfte als Forſtbeamter weder 
dazu bevollmächtigt ſein, noch die nötige Erfah⸗ 
rung beſitzen.“ 

Der Kommiſſar blickte den Gvaurock prüfend 
an. ar das nun Spott oder behördlicher 
Reſpekt? Er entſchied ſich für Annahme des 
letzteren. Viel Neigung für den Vorſchlag be⸗ 
ſaß er zwar nicht. Es war ſeines Erachtens doch 
ſehr viel Kombination in den Angaben des 
Förſters. Stimmte es aber, dann war ein er⸗ 
folgreicher Ausgang der Viſite und die Anerken⸗ 
nung der kommiſſariſchen Tüchtigkeit ſicher. 

„Vielleicht morgen in der Frühe?“ 

* 


an 
der Abzweigung eines Geſtellweges gesprochen Dicht vorm Dorf Reiterswalde, etwas 


a 

„Mein beſter Herr Kommiſſar, 

Gutsbeſitzer Weber hat ſich — geirrt! 

Um einen ganzen Tag! 

Genau vierundzwanzig Stunden früher als an⸗ 
gegeben, hat er den Aermſten geſprochen. Weber 
wird am Nachmittag Ihnen ſeinen Irrtum be⸗ 
ſtätigen.“ à 12555 

„Was Sie mir da mitteilen, Herr Stadt⸗ 
förſter Wenzke, ift von einer fo überwältigenden 
Wichtigkeit, daß. .* 

„Einen Augenblick. Es fehlen noch 
Einzelheiten. 


Das vorleben des alten Maſurat 


wird Ihnen bekannt ſein. Der ſo harmlos tuende 
Kerl it ein ganz 1 Schwerver⸗ 
brecher, der bereits einhalb Dutzend mal freie 


— ä — 
) Vergleiche Nr. 85, 92, 99 und 105 der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ 


einige 


vom Wege, blockte das kleine Gehöft. erſchun⸗ 
den von Wind und Wetter, breitete ſich das 
alte Schindeldach müde über baufälliges 
Gemäuer, in deſſen Fugen und Riſſen die vielen 
langen Jahre, die darüber hingingen, ihre ſicht⸗ 
baren Runen eingegraben hatten. Zwei blinde, 
zum Teil mit Papier verklebte Fenſter ließen fo 
etwas wie Licht in das Innere fallen. 

Merkwürdige Dinge wurden von dieſer Hütte 
erzählt. Vor Jahren zog eine Familie aus, die 
während des Krieges dort Unterkunft gefunden 
hatte, weil es ihr in dem Hauſe zu unheimlich 
wurde. Da tauchten die Maſurats auf und 
niſteten ſich in dem Gemäuer ein. 

Sie waren an unerwartete behördliche Be⸗ 
ſuche gewöhnt. ? 

Vater, Mutter und Sohn ſtanden höhniſch 
grinſend in dem ſtinkigen Loch, das ihnen als 
Wohn-, Schlaf, Koch- und zeitweilig auch als 
Arbeitsraum diente, am Ofen, und folgten mit 
giftigen Blicken der eingehenden 
ihres Heims.“ 

Kein Winkel, kein Haſten, kein Loch wurden 
diesmal außer Acht gelaſſen, und in „durchgrei⸗ 
fender“ Weile auch die Kaſtenlagerſtätten, be⸗ 
ſchönigend Betten genannt, durchwühlt. 

Das war ſicher ein Martyrium für die 
Beamten. 

Und noch dazu ergebnislos für ihre Zwecke! 
Denn wie ſie ſich auch opferwillig mühten, und 
unter Kratzen, Schuppen und Reiben fluchend 
ihren Giel hinunterwürgten, fie fanden nichts 
als ein überreiches Jagdrevier für Inſektologen, 
beffen Bewohner ob der Störung in lebhafte 
Unruhe gerieten, und in gerechtfertigtem Sen 
fich blutgierig auf die behördlichen Stöberer 
ſtürzten. 


Das Zielfernrohr wurde nicht gefunden. 


Durchſuchung⸗ 


Der Kommiſſar konnte eine gewiſſe Genug ⸗ 


Totſchlag wurde von [tuung nicht unterdrücken. Dieſer findige Grim- 


rock hatte ſich in ſeinem ſo betonten Spürſinn doch 
eine arge Blöße beim Bürgermeiſter gegeben. 

Im allgemeinen werden auf dem Lande nicht 
allzu hohe Anforderungen in De Be- 
ziehung erhoben, doch ein gewiſſes Häuschen für 
zeitweilige Zurückgezogenheit fehlt kaum auf den 
Höfen in irgendeinem Winkel. i 

Die Familie Maſurat leiſtete in ihrer 
urwüchſigen Lebensanſchauung aber auch auf ein 
ſolch überflüſſiges Gebäude vollen Verzicht, 
und behalf ſich in der freien Natur. Ländliches 
Idyll, deſſen Hinterlaſſenſchaften ſich allerorts 
vorfanden. 

Auf ein derartiges Ueberbleibſel menſchlicher 
Verdauungstätigkeit hart neben dem kürzlich ein. 
gebrachten Knubben ſtieß der eben zufällig vor⸗ 
übergekommene und als Zuſchauer der Haus» 
ſuchung beiwohnende Stadtförſter Wena te. 

Und dabei lag 

Die Hand des Förſters fuhr in die Bruſt⸗ 


Es taſche und zog einen kleinen Papierfetzen heraus. 


. faq 


ein Stück braunes Packpapier! 


Packpapier der gleichen Art, wie er es in dem 
von dem Knorren herrührenden Trichter am 
Stubbenloch aufgeleſen hatte. 

Wie kam das Papier hierher? 

Was war darin verpackt? 

Der Förſter wechſelte ein paar Worte mit 
dem gelangweilt dem Verfahren beiwohnenden 
Kommiſſar. 

Hier war ja doch nichts zu wollen. Mochte 
denn der Berliner Spezialiſt ſich an 
dem Fall ruhig die Zähne ausbeißen. 

„Och ... meinen Sie, Herr Förſter? Das 
werden wir gleich ſehen.“ Der Beamte war wie⸗ 
der intereſſiert, trat mit dem Grünrock näher an 
en Stubben heran und winkte zweien feiner 
eute. 

Die wälzten mit Anſtrengung den Knubben 
herum, mit den Wurzelſtumpfen nach oben. 

Unruhig und ſcheu waren die Augen der am 
Hauseingang lehnenden Maſurats den Bewegun⸗ 
gen der an dem mächtigen Wurzelſtock hantieren⸗ 
den Kriminalbeamten gefolgt. Unwillkürlich hatte 
der Joſeph einige Schritte vorwärts getan, als 
wollte er ſie an ihrer Arbeit hindern 
Jetzt. noch eine Drehung .. Der Knor⸗ 
ren lag umgekehrt 
„Gratuliere, Herr Kommiſſar! Sehen Sie 
hier!“ rief Wenzke. 

Im mittleren Kern, von dem die Wurzeln 
herausringelten, ſteckte eingeklemmt 


ein Paket in braunem, durchfeuchteten 
und zum Teil vom Schimmel zer⸗ 
freſſenen Packpapier, aus dem ein 
Lederfutteral hervorragte. Das ſo 
A lange vergeblich geſuchte 


Zielfernrohr! 


Das Ueberführungsſtück des Verbrechens. 

Da hallte ein Aufſchrei vom Hauſe, der 
nichts Menſchliches an ſich hatte, ein ſtöhnendes 
Brüllen, das wie das Röcheln eines wütenden 
Stieres dröhnte. Mit wildem Anſturm ſprangen 
die beiden Maſurats gegen die Beamten an, um 
über den Weg in den Wald zu flüchten. 


Vier Revolpermündungen ſtarrten 
ihnen jedoch entgegen. 

Joſeph Maſurat warf ſich verzweifelt auf 
einen der Beamten. Da knallte es und er ſtürzte 
zu Boden. Eine Kugel ſaß ihm im Oberſchenkel. 
Im Nu war er gefeſſelt. í 

Drei Kriminalbeamte hatten alle Kraft auf⸗ 
zuwenden, um den ſich wie raſend wehrenden alten 
Zuchthäusler zu überwältigen. Endlich lehnte er 
wehrlos an der Hauswand. 

„Nun, Maſurat, genügt das oder leugnet 
ihr noch?“ fragte der Kriminalkommiſſar den 
mit blutunterlaufenen Augen ihn Anſtarrenden. 

Der knirſchte nur mit den Zähnen. 

Zwei Beamte führten ihn ins Haus. 

Förſter Wenzke und der Kommiſſar ſtan⸗ 
den vor dem Jungen. 

„Wollt ihr jetzt geſtehen, Joſeph?“ 

Der Stadtförſter war dicht an den Zittern⸗ 
den herangetreten. Den Burſchen ſchüttelten jetzt 
Angi und Entſetzen. 

„Werdet ihr uns den Hergang erzählen, Gin 
Geſtändnis mildert vielleicht die Strafe.“ 

Joſeph Maſurat ſchluckte. Er kämpfte ſichtbar 
mit ſich. Noch einmal ſuchten die Augen des 
Rieſen wie die eines gefangenen Raubtieres nach 
einem Fluchtweg. 

Es war ja vergeblich 
Bein... Er fiel zuſammen. 
„Male hatte uns gejagt“, begann er plötz⸗ 
lich, „der Stadtförſter gieht ibe uff die Fidje! 
Es war noch Nacht, da ſind wir nach dem 
Stubbenloch. Es liegt uns am nächſten. 
Wir waren ganz ſicher. In dem Nebel fonn- 
ten wir nicht viel ſehen. 


Das zerſchoſſene 


Der Förſter hatte das Schlagen gehört. 8 


Er war ganz dicht an uns herangekommen auf 
dem weichen Boden. 


Halt! Axt weg!“ ſchrie er. 


23. April 1933 


Dstar Kilian, Berlin 


Wir waren ganz berbattert über das 
unpermutete Auftauchen des Förſters, und Vadder 
ließ die Axt fallen. 

Wer ſeid ihr? 

Wozu fragte der Förſter? Er kannte uns 
doch und es war doch auch ſchon heller. 

Da hing er ſeinen Drilling über die Schulter 


BR zog ſein Buch hervor, um uns aufzuſchrei⸗ 
en. 


„Ich dachte .. ich dachte ...“ Jofeph ſtockte, 
zögerte, ſuchte nach Worten. 
„Was dachtet ihr, Maſurat?“ fragte Wenzke. 
„Wenn man ihn bitten wiirde... Es waren 
doch nur ein paar lumpige Stämme, Aber da 
ſteckte er ſchon das Buch weg und wollte uns die 
Axt nehmen.“ ; 
„Die Axt fortnehmen ? f 
Foaß wi de Axt van, Förſchterl meinte Vadder. 
Ihr werdet mich nicht hindern, ſagte der 
e i ch f t Gutten! 
Loa e Axt, ich ſags im Gutten! redete 
Vadder. 5 f 
Da ſchob der Förſter fein beim Aufſchreiben 
von der Schulter gerutſchtes Gewehr zurück und 
wollte die Axt greifen. 
Loaß de Hand popne! ſchrie Vadder und 
ſprang vor. Und da wollte ich die Axt greifen, 
kam aber dem Förſter an die Bruſt. Er dachte 
wohl, ich will Ti packen und haute mir die 


Fauſt ins SGeſicht 


Da faßte ich denn zu. Ich war größer als er. 
Aber er drückte mir mit beiden Händen den 
Hals zu. Ich kriegte keine Luft mehr. Der 
Förſter hatte mächtige Kraft. i 

Vadder .. ſchrie ich. Hilfe, ich verreche 
Vadder 

Da kam Vater von hinten, um ihn mir vom 
Hals zu ſchaffen. 

Wir hatten den Bethge zwiſchen uns. 
Ihn hinderte das Gewehr, und da konnte er von 
uns nicht loskommen. Eine Hand mußte er von 
mir fort nehmen, um Vatern einen Stoß zu 
geben 

Es war ſchlimm, denn es 


ging jetzt ums Leben. 


Vielleicht hätts der Förſchter noch geſchafft, 
aber Vadder riß ihm von hinten ein Bein hoch 
und da fiel er, und wir waren über ihm. ; 

Immer noch wehrte er ſich, wälzte und 
drehte fih. Da. da ſchmiß ich mich über ihn 
und packte ſeine Arme. Die hielt ich feſt. Ich 
dachte, Vadder wird ihn binden 

Joſeph Maſurat hielt inne. Der Schweiß 
ſtand ihm auf der Stirn. Er ſtöhnte. Ob vor 
Schmerz in dem zerſchoſſenen Bein, ob vor 
Angſt über das Geſchehene, in Erinnerung an 
das Entſetzliche 

Der Kommiſſar, der Förſter Wenzke und der 
den Gefangenen haltende Beamte ſtanden er⸗ 
ſchüttert vor dem ſich entrollenden Drama. 


m . . Da.. ſauſte ihm die Axt auf 

den Kopf ... ins Geſicht .. Ich 

weiß nicht, wie oft Badder zuſchlug. 
Zwei⸗, drei- oder viermal. 


Er war ganz wild. 
Hundsvott .. don... dog. . du Hallunke, 
porie er. Hoaben bir dich endlich! Woart, Hundes 


uppe es- 

Laßt mich leben laßt mich ... bettelte 
der Förſchter. 

Itze giehts uff a Sterbs, ſchrie Vadher, 
Mordsatzwee werſt du geplutzt, du Schubjack 

Immer noch lebte der Förſter. 

Hoalt ihm feſte, Seeff, ich hol van Strick. 
Dogs Aas wird uffgehängt. Vater holte die 
Holzleine. 5 

Da haben wir den Förſter durchs Unterholz 
gezogen ... Ich hab' die Leine über den Mft 


gelegt 

Die Karre hatten wir nicht mit. Wir ſind 
nach Hauſe gerannt. Vater ſagte, wir müſſen 
uns vor die Tür ſtellen. Die Nachbarn ſollten 
ſehen, daß wir daheim ſind. 

Das Fernrohr lag da. Es war abge- 
riſſen. Da habe ichs mitgenommen und weils 
der Euſtach nicht verkaufen konnte, unter dem 
Stubben ſpäter eingegraben.“ 

: Jofeph ſchwieg, lehnte an der Wand. Er war 
ertig. 

Bleich ſtanden die drei Beamten dor dem 
Verbrecher. : 

Der Alte wurde herangebracht. 


„Euer Sohn hat ein 
Geſtändu s 


abgelegt. Ihr habt den Förſter erſchlagen. Wollt 
Ihr nun geſtehen?“ fragte der Stadtförſter. 
„Ich?“ ſtöhnte der zwiſchen den Händen der 
Kriminalbeamten ſich krampfhaft Windende, 
„Doa koamſte vaber ſchien van. Ich hoab niſcht 
zu geſtiehn! Dach, iſt Aeſel ich! Ich Popel 
moan! Wie kunnt ich bluß globben Oach, 
Du Unflat .. deſtolbich hoaſt mir vaugroaten, 
den Stubben zu hoaln ... Dad, Du biſt foan 
örſchter niche, ni, Du biſt een Greifer 
een Bulle! Ich Aeſel. Ich hoad Dei Schnops 
afuffe, Dei Tobak grvacht und nu hovaſt mich eene 
ee 4 
. (Schluß folgt 


* „ 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe. 


(Camilien⸗Kachrichten der Woche p 


Geboren: 


Dr. 3. Srmler, Miechowitz, Tochter; Ziv.⸗Ing. Fr. Bock, Hin- 
denburg, Tochter; Dr.-Ing. W. Froehlich, Bismarckhütte, Sohn. 


Verlobt: 


Leonie Krahl mit Nittergutsbefiger Ottomar Ulrich, Beuthen; 
Margarete Zielonka mit Rechtsanwalt Bruno Kaller, . bi 
Giſela Auguſtin mit Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Weberſinn, Hin- 
denburg; Gewerbeoberlehrerin Luzia Gregori mit ſtaatl. Dipl. 
Gartenbauinſpektor Werner Fritz Winkler, Frankenſtein; cand. 
med. dent Liſelotte Konetzuy mit Zahnarzt Dr. Walter Kotten- 
lamp, Ramslau; Dora Leue mit Dr. med. ver. Gerhard Salus, 
Dels; Maria Nitſche mit Kaufmann Robert Schmolke, Neiße; 
Bärbel Engelmann mit Rittergutsbejiger Otto Blomeyer, Neiße; 
Alice Glogowſki mit Engelbert Kudlek, Beuthen; Lieſel Knauer 
mit gohannes Strempel; Giſela Grvegler mit Hugo Grunert, 
Beuthen; Chriſtel Guhr mit Dipl.⸗Ing. Walter Lug, Beuthen; 
Elfriede Przewodnik mit Ing. Alfons Duda, Beuthen. 


Vermählt: 


. Wilhelm Liste mit Maria Juſek, Dresden ⸗Blaſewitz 
eur Gög⸗Günther Keil mit Hanne Bachmann, Namslau. 


; Geſtorben: 

Marie Waneczek, Ratibor, 81 J.; Hedwig Strauch, Ratibor, 
76 J.; Ida von König⸗Moſurau, Moſurau, 73 J.; Emanuel 
Schliwa, Beuthen, 88 J.; Hedwig Orwaldi, Beuthen, 52 J.; 
Maria Michalik, Beuthen, 78 J.; Joſef Gebauer, Gleiwitz, 67 J.; 
Viktor Ballon, Wiſchnitz, 54 J.; Auguſte Wrotny, Gleiwitz; 
Anton Sonſalla, Hindenburg, 24 J.; Heinrich Haberecht, Hinden- 
burg; Vinzent Lebet, Biskupitz, 74 J.; Ignatz Gorzella, Sla⸗ 
wentzitz, 77 J.; Agnes Michalet, Rudnau, 76 J.; Joſef Fritzſche, 
Gleiwitz⸗Sosnitza, 43 J.; Lorenz Polednia, Zawadzki, 59 J.; 
Hans ter Gnatzy, Gleiwitz, 6 F.; Maria Blicke, Gleiwitz; 
Max Lange, Schieroth, 52 J.; Amtsmeiſter Hermann Kretſchmer, 

indenburg, 71 J.; Karl Sperber, Gleiwitz; Eliſabeth Koppel 
indenburg, 22 F.; Franziska Ullmann, Hindenburg, 63 F.; 
Dito Walter, Hindenburg, 39 J.; Karl Gruſchka, Schwientochlo⸗ 
wis, 42 J.; Karl Nega, Kattowitz, 60 J.; Tereſia Pelz, Königs⸗ 
hüfte, 72 J.; Franzel Rozet, Antonienhütte, 35 J.; Carl Li⸗ 
infki, Königshütte, 66 J.; Pauline Mehlich, Kattowitz, 54 F.; 
Sheoftt Bolezyk, Kattowitz, 47 J.; Anton Krolak, Kattowitz, 
48 F.; Max Siegert, Beuthen, 62 J.; Max Kolodziej, Beuthen, 
56 F. 
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Ki Die glückliche Geburt eines gesunden 
8 Mädels zeigen hocherfreut an 
Geschäftsführer 


Hans Godzik und Frau, Malchen 
geb. Nowack 


Gleiwitz, den 22. April 1955 


Statt Karten! 


Am Freitag, dem 21. April, verschied nach kurzem, 
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden und nach 
einem arbeitsreichen Leben, versehen mit den Gnadenmitteln 
der hl. kath, Kirche, meine herzensgute, liebe Frau, die 


Hotelbesitzerin 


Emilie Langer. 


`. geb. Scholtissek 
im Alter von 59!/2 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Paul Langer, 


Beuthen OS., Kreuzburg OS., Deschowitz, Erfurt, 
Chemnitz i; S., Bernburg a. S., den 21. April 1933, 


Die Beerdigung findet Montag, den 24 April, nachm. 21% (1 4½) 
Uhr, vom Trauerhauss Beuthen O . Aitler⸗ Wade Nr. 1, a 


Requiem Dienstag, vorm. 8½ Uhr, in der St. Marienkirche, 


Nach kurzem, schwerem Leiden ist unsere liebe Hauswirtin 


Frau Hotelbesitzerin Emilie Langer 


aus einem arbeitsreichen Dasein in die Ewigkeit abgerufen 
worden. Das plötzliche Hinscheiden ist uns allen ein herber 
Verlust und versichern wir der Heimgegangenen ein treues 
und ehrendes Angedenken. 

Die Mieter: 


Wilkelm Schmatloch und Frau 
Rothau und Galwas, 


em verehrten Publikum von Beuthen OS, und Umgegend 
D gebe ich hierdurch zur Kenntnis, daß ich das 
Geschäft: 


vac Figaro« 


BEUTHEN OS, DYNGOSSTRASSE 42 


übernommen habe, Meine langjährige Praxis und Erfah 

werde ich in den Dienst der N Kundschaft 
stellen. Ich bitte daher, das meinem Vorgänger entgegen- 
gebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, 


Emanuel Felder, Friseurmeister 


2 e U 
Unzuprieden mit mü 
sind eigentlich nur die Möbeltransporteure, 
Sie sollten diese Leute einmal bei einem Um- 
zuge schimpfen hören, wenn sie die schwe- 


ren Tschauder-Möbel treppauf, treppab 
schleppen müssen. 


Umsomehr freuen sich meine Kunden, denn 
Tschauder-Möbel leiden nicht beim Umzug, 
sie sind eben unverwöstlich. 


A. Tschauder 


RATIBOR GLEIWITZ 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


8 u E ee 


Peivatklinik De. Kalla 


| F NN 
BESVORTRÄGE mer 


Sommerftische 
mit Strandbad 


i, reizvoll. Heuſcheuer. 


\ 


Eisengroßkshandlung. Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


Statt Karten. 


Nach kurzem schweren Leiden verschied heute, wohlvorbereitet und versehen 
mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche, der Facharzt für Chirurgie 


Herr Dr.med. Georg Brossok 


Chefarzt des St. Adalbert-Hospitals zu Oppeln. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Edith Brossok, geb. Kunze. 


Oppeln, den 22. April 1933. 


Wie 
eine reine 
weiße Haut 
Liebe etpelt 


Ich habe herausgefunden, daß das 
Herz eines Mannes durch eine zarte, 
friſche, weiße Haut zu gewinnen iſt. 
Jede Frau kann hierfür zu ihrer eige⸗ 
nen Genugtuung den Beweis erbringen 
und die Zahl ihrer Bewunderer ver⸗ 
mehren, indem ſie die gleiche einfache 
Probe anſtellt, die ich ſelbſt mit Creme 
Tokalon, weiß, fettfrei, machte. 

Sie wirkt ſtärkend, zuſammenziehend 
und aufhellend. Sie dringt ſofort ein. 
Die Reizung der Hautdrüſen wird da- 
durch gemildert und die Poren werden 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. April 1933, um 3.45 Uhr nachm. von der 
Kapelle des Friedhofes Halbendorf aus, statt. Requiem Dienstag, den 25. April 1933, 
9 Uhr, Oppeln, Bergel-Kirche. Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


Zurückgekehrt 


Dr. Friedrich Biberstein 


Facharzt f. Hautkrankheiten u. Harnleiden 
Röntgen und Lichttherapie 


Gleiwitz, Kreidelstraße 23 
FFT 


= 


Nach langjähriger Tätigkeit als Knappschaftsarzt und 
praktischer Arzt in Malapane, Krs. Oppeln, Chefarzt des 
Knappschaftslazaretts in Petershofen (Hultschiner Ländchen), 
in Friedrichshütte und Tarnowitz Arzt des Fürstl. Kranken- 
hauses in Neudeck, habe ich mich als 


Knappschaftsarzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
in Rokittmätz, I. Beuthen 09., Lindenhof3 


niedergelassen. Dr. med, T. Stunowsky. 


Bin zur Zahnbehandlung kaufmännischer 
Berufs- Krankenkassen e. V. zugelassen. 


Staatl. gepr. Dentist 


Paul Sylla 


Gleiwitz, Wilhelmstr 3 (gegenüber Kissling) 


—,ee seien 


Seit 50 Jahren 


l. Dworahek & Söhne 


i verengt. Miteſſer werden aufgelöſt und 

GLEIWITZ Oberschlesisches fallen ab. Mibigfeitsfalten verſchwin⸗ 

Landestheater den. Die trockenſte Haut wird erfriſcht. 

282 1883 ® wilheimstrage 34 ® Tel. 4361 . Delige Haut ſieht nicht Rehn glänzend 
2 i oder fettig aus. 5 

Herren- und Damen- Bekleidung Sonntag, den 23, Anril Wenn ſie regelmäßig jeden Morgen 

nach Maß / Zeiltgemäße Preise 20 (8) Uhr Benut 1 Erden T weige Creme 

2 2 okalon [blaue Packung) unter Garan» 

Fertige Herren-Mäntel Bargeld lachi tie erſtaunliche neue Hautfriſche und 


Lustspiel v. Cammer- 
lohr u. Ebermayer 


Gastspiel der Kampfbühne 
Es brennt an 


Schönheit. Gegen Falten und welken 
Teint gebrauchen Sie zur Nacht die 
roſafarbige Creme Tokalon Hautnah ⸗ 
rung (rote Packung). Sie verjüngt Ihre 
Haut, während Sie ſchlafen. Packungen 


gedlegener Qualität v. 56.- M, an 
Großes Lager auserlesener Stoffe 


Kriminalfilm 
der Ufa 


s 21 
dor Aranza Fine Tür von 50 Pfg. aufw. 
Hans Kyser. 
Dienstag, 25. April 22 Umarbeiten nach den 
In Gleiwitz gehi auf Damen-H ite neuesten Modellen 
Beginn 20%, Uhr nur 1.— MK. 


Preise von 0.30 - 2.00Mk. 
Mittwoch, 26.April 
in Beuthen 
Beginn 20%, Uhr 
Preise von 0.20—2.20 Mk. 


‚spottbillig 


mf Theater | |H-u.NeilemeilatiSchleimer, Bih, K, 


Theater 
Heute letzter Tag! 


Hlalendes 
Deutschland 


Jugendliche 
haben Zutritt! 


Kammer- 
Lichtspiele 
Der große 


= Ziehung 5. u. 6. Mal =p, 
Kölner Dombau f 
Gelid-Lotterie 


36867 Gewinne und 7 Prämie= RM 


100090 
89933 


[Wer gibt jän 


Telefon 


auf? Wird übernomm. 


Angeb. unter B. 3727 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Fuß- und Bein beschwerden: 


Wie entstehen F 
Wie entstehen Knick-, Serk. und 
a 8888 


Alle Gewinne Ep amm ohne Abzug zahlbar 


3 Kurtaxe 


andere. — Schluß 'ortrages Auskunft - erheblich 8 2 
21 — 3 ; des V A herabgesetzt Lose = RM Forto u Lista 30 Pf. 


upinator-Zentrale, 2 

Montag, 24. April, nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr, S 

im Hotel Kaiserhof, Beuthen, Bahnhofstraße. anatorium andeck ales 
Mittwoch, 28. April, nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr, 
im Ev. Vereinshaus, Glelwltz, lohmeyerstr. 18. 
Freitag, 28. April, nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr, 
im Saal bei Max Stadier, Hind en bur g, Kron- 

prinzenstraße B 

Die Schwester ist zur kostenlosen Beratung in nach- 
stehenden Thalysia-Reformhäusern anwesend: 


Beuthen: Dienstag, den 28. April, Slelwitzerstr. 28 
Slelwitz: Donnerst.,27.u.Samst., 29.4.,Wilhelmstr.49b 


erhältlich in allen durch Plakate kennt- 19% 
lichen Verkaufssiellen und durch 


Lofterig-Emissions-Besellschaft © 
Berlin W8, Friedrichstr, 192-193 a 
Leitender Arzt: Dr. med. Schön QEEHN Posischock Berlin 19870 4 


Klinisch geleitete Kuranstalt für Innere, ; 

Bean ung) Ae e abe e 
offwechsel- un elenkkrankhelten, vor- i 

zeitiges Altern, Medicomechan. Institut, Zwangs derfteigezung. 3 

Diätkuren, Tagessatz von Rm. 6.50 an, Er-] Am 3. Mai 1933, 10 Ahr, an Gerichtsſtelle 


mäßigte Pauschalkuren. Prosp.frei. Ruf 323. | (Stadtpark) das Grundſtück Stollarzowitz, 
Blatt Nr. 264, Garten im Dar Größe 
1 a 83 qm, Eigentümerin: verehel. Maſchi⸗ 
nenwärter Klara Sowislo, geb. Hermann, in 
Stollarzowitz. 

Amtsgericht in Beuthen DG. 


R. 


4. H A. 48. 
In unſer Handelsregiſter Abt. A. iſt heute Zwangsverſteigerung. 
1.00 PrNerveruGemilkkrnke - Eniziehungsßuren bei Nr. 48 Folgendes eingetragen worden: Am 26. April 1933, 10 Uhr, an Gerichts. 


2. . innerlich Kranke -~ Grkhol: i 
8 
Dlo = BM. 140 
270% = RM 196 


Die Firma Apotheke Polniſch⸗Neukirch, ſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, das Grundſtück 
Inhaber Herbert Trzecior in Polniſch⸗Neu Schwinowit, Blatt Nr. 6, Hofraum bebaut, 
kirch, ift in „Marien-Apotheke Groß⸗Neukirch,] Acker, in Größe von 56 a 70 qm. Eigen ⸗ 
Inhaber Auguſt Hiller, Groß⸗Neukirch“ ge. tümerin: Landwirtsfrau Antonie Gryſezyk, 
ändert worden. geb. Scholtyſchik, in Schwinowitz. 
Amtsgericht Gnadenfeld, 23. März 1933. Amtsgericht in Beuthen DS, 


Lewald'sche 


Kuranstalt 
Bad Obernigk 


bei Breslau 
Tel. Obernigk 301 


Sanatorium auf klinischer Grundlage. 
Ein Facharzt für innere Medizin. 


Keil. Arzt Prof Pr K. RBertiner 


Facharzt für Psychiafrie u. Vervenkrankheiten 
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n, Abbazia u. Venedig! 


Mix 


500 RM. Belohnung! 


Wie mir mitgeteilt wird, ist im Industriebezirk Oberschlesien 
mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! das Gerücht een 1000 Wer der Kommunistischen Partei einen 
REISEN etrag von mehreren lark zugewendet habe, Dieses Gerücht 

Je 13 Tage nur 164.- RM. entbehrt jeder Grundlage. Ich habe weder der Kommunistischen 
Ab Kandrzin! Reisebeginn: 7. Mai u. 4. Juni (Pfingsten). Partei, noch einer ihr nahestehenden Organisation jemals auch nur 
5 in allos inbegriffen, Hotel, Verpfleg, Trinkgelder usw. 1 einen Pfennig zugewendet. 

5 ee 1 Eu . kostenlos. (Rückporio erbeten.) » Wer mir den Verbreiter dieses Gerüchtes so namhaft macht, 
B slau 21, Redigerstr. 41. — Teleph. 84320. daß seine Verurteilung erfolgt, erhält eine Belohnung von 
= 500.— Mk. Die Entscheidung darüber, wem die Belohnung 
zusteht und wie sie gegebenenfalls zu verteilen ist, wenn der Erfolg 
ar H 8 | H auf mehrere zurückzuführen ist, wird das Gericht treffen. 
aus Eiche oder Buche in jeder Art 
ſonn. und Größe liefern und verlegen, ſowie 


Hindenburg Oberschl., den 20. April 1933. 
Ludwig Mandowsky 
Ausbeſſerungen von Parkett- 
böden übernehmen S 


- Brauereidirektor. 
Penſion Strauch, Wm. Georgi & Co. \ 
Bünſchelburg. Telephon 978. 591. Co., Kreuzburg DS, 


Ittdeutſche Morgenboft Nr. 111 


N. Knakrick verhaftet 


Hausſuchung fördert belaſtendes Material 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. April. 


Zu der Verhaftung erfahren wir noch, daß der 


Der ſeit der 1. Stadtverordnetenverſammlung] Haftbefehl gegen Dr. Knakrick und gegen General- 


gegründete Nationalſozialiſtiſche Un⸗ 
terſuchungsausſchuß hat während der 
kurzen Zeit ſeiner ehrenamtlichen Tätigkeit als 
Stichproben derart viel Beweismaterial über 
Korruption, Untreue und Verſchwendung kommu⸗ 
naler Gelder aufgedeckt, daß der kommiſſariſche 
Oberbürgermeiſter Schmieding ſich heute 
nachmittag in der Sitzung des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes veranlaßt ſah, den Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat von Hagens, den Sonderſtaatsanwalt für 
Norruptionsfälle, zuzuziehen, der nach Einſicht⸗ 
nahme des zuſammengetragenen Beweismaterials 
die ſofortige Inhaftierung von Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick und Generalintendant JI- 
ling verfügte. Mehrere führende Magi⸗ 
ſtratsbeamte jind außerdem in Schutz⸗ 
haft genommen worden. 

Um Mitternacht erfahren wir, daß Ober⸗ 
bürgermeifter Dr Knakrick vom Glatzer Bäder⸗ 
zug aus auf dem Hauptbahnhof Beuthen ver⸗ 
haftet und ins Gerichtsgefängnis übergeführt 
wurde. Auch die Verhaftung von Generalinten⸗ 
dant Illing wurde in Berlin durchgeführt. 


Bericjürhung des Btenfbollangs f, e T e d des Strafvollzugs 


Wie der Amtliche Baer eat 
mitteilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das 
Preußiſche d b di Landtagspräſident 
Kerrl, eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet, 
die darauf abzielen, den Strafvollzug zu 
einer ernſten und wirkſamen Waffe im 
Kampfe gegen das Verbrechertum zu 
geſtalten. Gegenüber einer aus falſchem Huma⸗ 


nitätsgedanken geborenen verſtiegenen Idealogie, 


die oft zu Verweichlichung und Nachgiebigkeit 
gegenüber den Gefangenen führte, wird der 
it an mit entſchiedener Straff⸗ 

heit, mit Gerechtigkeit, Ernſt und Feſtigkeit 


durchgeführt werden. Die Stellung des Anſtalts.⸗ 


leiters ſoll geſtärkt, die Beamten gegen unberech⸗ 
tigte Angriffe geſchützt werden. Damit in Ver- 
bindung ſteht die Beſeitigung entbehrlichen und 
Bien. wertloſen Schreibwerks ſowie eine Aen⸗ 
derung des Beſchwerdeweſens, das die unbegrün⸗ 
dete Beſchwerdeſucht eindämmt. Die Verord- 
nung vom 7. Juni 1929 über den Strafvollzug 


er ð W. reed NE OTEO 
einige Tropfen MAGGI Wirze verbessern das einfachste Essen 


intendanten Illing in erſter Linie auf dem Vers 
dacht der Aktenunterſchlagung und 
Aktenbeſeitigung beruht. Bei Oberhür⸗ 
gernteiſter Dr. Knakrick hatte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Fluchtverdacht angenommen. Die 
Stadträte Kudera und Dr. Winterer wur⸗ 
den in Schutzhaft genommen. Bei Stadtbaurat 
Stütz und Stadtkämmerer Dr. Kaſperko⸗ 
witz wurden am Sonnabend abend Hang- 
ſuch ungen vorgenommen, die reichliches bé- 
laſtendes Material ergaben. 


Bei Stadtrat Dr Winterer und Stadt⸗ 
rat Kudera wurden in den Wohnungen Akten 
beſchlagnahmt. In der Wohnung von Dr. 
Knakrick wurde ein Koffer mit Akten Desf? 
ſchlagnahmt, die den Bau ſeines Hauſes und die 
Abrechnungen hierüber betreffen. 


Ehe zu der ſenſationellen Nachricht Stellung 
genommen werden kann, iſt das Ergebnis der wei⸗ 
teren Beweiserhebung abzuwarten. Im Inter⸗ 
effe der Oeffentlichkeit liegt es, wenn die zuſtändi⸗ 
gen Stellen ſobald wie möglich volle Klarheit 

über die Vorgänge ſchaffen, die zu den aufſehen⸗ 
TTT!!! v Verhaftungen geführt haben. 


in Stufen, die ſich in der praktiſchen Senne 
955 bewährt hat, wird, nachdem bereits die 

Ausgangsanſtalt in Cottons aufgehoben iſt, eine 
Aenderung erfahren, die ſich auf die nüchternen 
tatſächlichen Erfahrungen der Praxis gründet m 
als Leitgedanken des Strafvollzuges energiſch d 
Notwendigkeit betont, den Gefangenen mit 1 
ganzen Einſatz ſeiner Willenskräfte 1100 Sinne 
persönlicher Verantwortung und unbedingter 
Pflichterfüllung gegenüber den Forderungen der 
Volksgemeinſchaft zu erziehen. 


Heute Fahrpreisermüßigung 
zu Erſtkommunionfeiern 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
An teilt mit: 

ENEE Weißen Sonntag finden 
Pe Erſtkommunionfeiern 
ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden e in 
dieſem Jahre erſtmalig von allen Bahnhöfen im 
Reichsbahndirektionsbezirk Oppeln für einen 
Umkreis von 75 Kilometer die um 33% Prozent 
verbilligten Feſttagsrückfahrkar⸗ 
ten ausgegeben, und zwar auch in ſolchen Ver⸗ 


Aus Sberſchieſien und Schiefien 


23. April 1933 


1 Jahr Gefängnis wegen 
Verbreitung von Greuelnachrichten 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 22. April. 


Sonnabend mittag trat in Breslau zum erſten 
Male das Schleſiſche Sondergericht zu⸗ 
jammen. Der Berliner jüdiſche Kaufmann Sa- 
muel Wald iſt nach mehrſtündiger Verhandlung 
wegen Vergehens nach Paragraph 3 der Verord- 
nung des Reichspräſidenten zum Schutze der 
nationalen Erhebung zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und den Koſten des Verfahrens ver⸗ 
urteilt worden. Die Unterſuchungshaft wurde 
ihm angerechnet. Der Zuhörerraum war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. An der Verhandlung 
nahm u. g. Generalſtaatsanwalt Dr Schäffer 
teil. 


Am 27. März war der 52jährige Angeklagte 
als Tuchreiſender von Berlin nach Görlitz ge⸗ 
kommen. Einer Gaſtwirtsfrau erzählte er von 
dem Tode eines Berliner Juden, dem man beide 
Augen ausgeſtochen habe. Ein anderer 
Mann ſei verſtümmelt worden. Die Gaſtwirtin, 


die als Hauptbelaſtungszeugin auftrat, war von 


dieſer Greuelnachricht ſo entſetzt, daß ſie ſofort 
nach ſeinem Namen verlangte, um Anzeige er⸗ 
ſtatten zu können. Wie ſie bekundet, habe der 
Angeklagte verſucht, ſie durch Geld und koſtenloſe 
Ueberlaſſung von Kleiderſtoffen davon abzubrin⸗ 
gen, ihm Unannehmlichkeiten zu bereiten. Der 
Vertreter der Anklage führte aus, die Hetze ſei 
in erſter Linie von Inländern ausgegangen, 
die nur Gaſtrecht in Deutſchland haben. Der 
Angeklagte habe die Aeußerungen ſo getan, als 
ob er ſie aus eigener Wahrnehmung 
wüßte. Auch habe er nicht fahrläſſig, ſondern 
vorſätzlich gehandelt. Es beſtehe kein Zwei⸗ 
e| fel, daß ſich die Aeußerungen gegen die national- 
ſozialiſtiſche Bewegung gerichtet haben. Daß der 
Angeklagte Frontſoldat fei, wirke eher ſtrafver⸗ 
ſchärfend als ſtrafmildernd. Der Staatsanwalt 
beantragte, den Angeklagten zu einem Jahr drei 
Monaten Gefängnis zu verurteilen und den Haft⸗ 
befehl aufrechtzuerhalten. Zwei Berliner Ver⸗ 
teidiger Ipradien für Freilaſſung bezw. eine milde 
Strafe. In der Urteilsbegründung heißt es u. a.: 

die Verbreitung derartiger Greuelnachrichten von 
Mund zu Mund ſei beſonders gefährlich, Senn 
die Volksſeele, die mit glühender Begeiſte⸗ 
rung hinter der nationalen Regierung ſtehe, 
werde durch eine derartige Hetze vergiftet. 
bindungen, in denen jonit feine Sonntagsrück⸗ 
fahrkarten zu haben ſind. Die Rückfahrt muß 


am Montag, dem 24. April, ſpäteſtens um 12 Uhr 
angetreten werden. 


Ein wirklicher Deutſcher werde derartige Greuel⸗ 


nachrichten niemals verbreiten. Das Geſetz ſei 
geſchaffen, um erſchreckend zu wirken. Das Einzel⸗ 
ſchickſal ſpiele dabei keine Rolle. Deshalb müſſe 
auch eine harte Beſtrafung erfolgen. 


Der Milchpreis im Induſtriegebiet 

Der Preis für 1 Liter Trinkmilch im 
Induſtriegebiet iſt in der zweiten Hälfte des 
April wie folgt feſtgeſetzt worden: Erzeuger⸗ 
preis 10,40 Pfg., Großhandelspreis 14 Pfg. Klein⸗ 
handelspreis ab Laden 19 Pfg. Kleinbandelspreis 
ab Wagen oder frei Haus 20 Pfg. 


zwei Kinder durch Verbrühung 
geſtorben 
Oppeln, 22. April. 

In den Familien zweier Oppelner Fleiſcher⸗ 
meiſter herrſcht große Trauer. In beiden 
Fällen ſind Kinder in Schüſſeln mit kochendem 
Waſſer geſtürzt und haben fih jo iM were Ber 
brühungen zugezogen, daß fie ſtarben. 


Abbau von 
weiblichen Behörden⸗Angeſtellten 


Auf Grund einer miniſteriellen Verfügung iſt 
bei den thüringiſchen Staats⸗, Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden eine Prüfung der wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe der weiblichen 
Angeſtellten vorgenommen worden, um nach 
Möglichkeit ſolche Stellen für männliche 
Angeſtellte freizumachen. Die weiblichen Ange⸗ 


ee 


ſtellten werden entlaſſen, jedoch ſollen Härten ver⸗ i 


mieden werden. 


Kapitulation der 
Ziegenhalſer Kommuniſten 
Ziegen hals, 22. April. 
Die Funktionäre der Ortsgruppe der 
KPD. veröffentlichen eine Erklärung, wonach ſie 


die Ortsgruppe für aufgelöſt betrachten. Die 
Fahne wurde verbrannt. 


— — . A L Ch beim Nachfüllen erhalten Sie Gutscheine · E® 


dubiläums⸗Muſiffeſt des Meiſterſchen aer simersun: d 
Geſangvereins in Kattowitz 


Eindrucksvolle Gedächtnisfeier am Grabe des Gründers 


Das große Muſikfeſt des Meiſterſchen 
Geſangvereins hat feinen Anfang genom⸗ 
men. Am Geburtstage des verewigten⸗Gründers, 
Prof. Oskar Meiſter, verſammelte ſich der 
Meiſterſche Gejangverein am Grabe Mette auf 
dem evangeliſchen Friedhofe zu einer ſchlichten, 
aber eindrucksvollen Gedenkfeier. Ein recht 

zahlreiches Publikum aus der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft war zugegen. Unter den Anweſenden ſah 
man auch Angehörige der Familie des Verewig⸗ 
ten. Die Gedenkfeier eröffnete das zarte, überaus 
ſtimmungsvoll vorgetragene Lied „Letztes 
Glück“ von Johannes Brahms. Hierguf widmete 
der Dirigent und 1. Vorſitzende, Prof. Fritz 
Lubrich, dem in feiner Gruft ruhenden Vor- 
gänger, 5 und Künſtler Oskar Meiſter 
überaus Herzliche Worte des Nachrufes und dank⸗ © 
17 Gedenkens. Prof. Lubrich wies darauf 
daß vor nunmehr 50 Jahren Prof. Oskar 
M. eiſter den Meiſterſchen Geſangverein gegrün⸗ 
det hat. Dieſes hochbedeutſame Lebenswerk eines 
Auserwählte y verkündet heute aufs eindring⸗ 
lichſte, daß die Spur von ſeinen Erdentagen nicht 
in Aeonen untergehen kann. Was dieſer Muſik⸗ 
erzieher für die Muſikpflege ganz Oberſchleſiens 
bedeutete, ift zur geſchichtlichen Tatſache 
geworden. In 
Kunſt dienen. Die „Muſik iſt dazu berufen, am 
heiligen Werke der Völkerverf öhnung' mit⸗ 
zuwirken. 


Im Anſchluß an die Rede legte Prof. Lubrich 
im Namen des Vereins einen herrlichen Qor- 
beexkranz am Grabmal nieder. Als Abſchluß 
der Feier ſang nunmehr der Chor die große 
Brahms⸗Motette, „Warum iſt das Licht gegeben 
den Mühſeligen“. Der erhebende Geſang machte 
auf die Zuhörer einen e Eindruck. 


feinem Sinne werden wir der] Joh 


Die Feierſtunde an der na des großen 
Künders deutſcher Art und Kunſt wird allen 
Anweſenden unvergeßlich bleiben. 


An den Gräbern der verſtorbenen Ehrenmit⸗ 
glieder Milde und Rzadkowſki wurden 
gleichfalls Kränze niedergelegt. 

Der heutige Sonntag bringt nunmehr 


die zwei erſten großen Konzerte des Jubi⸗ 
läums⸗Muſikfeſtes. 


Um 11,30 Uhr im Stadttheater eine Mor⸗ 
genfeier in Form des erſten Konzertes. Mit⸗ 
wirkende find: Rudolf Watzke, Bariton, ſowie 
der grobe Chor des Meiſterſchen Geſangvereins 


Zum Vortrag gelangen Werke von Johannes 
1 Arnold Mendelsfohn, Fritz Lubrich, 


A. Hornilius und Joh. Seb. Bach. Die 
Festrede „hält der Ehrenvorſitzende. Markſcheider 
Lothar Siegler. 

20 Uhr in der evangeliſchen Kirche: Kirchen⸗ 
konzert. Außer dem großen Chor ſind mit⸗ 
wirkend: Erika Rot ky ta, Sopran, Rudolf 
Watzke, Bariton, Prof. Fritz Lubrich, Orgel, 
als Hauptſoliſten. Eine Reihe anderer ſoliſtiſcher 
Mitwirkungen wird in der e 
gewürdigt werden. Aufgeführt werden Werke von 
SB, Seb. Bach. Heinrich Schütz, Mar Reger, 
Walter Courpoiſier, Heinrich Kaminfki und 
Günther Ramin. 


Montag, 20 Uhr, Hauptaufführung 
im Stadttheater, bereinigter Chor, die gen. 
Soliſten und das Orcheſter des s Oberſchleſiſchen 
, Vortragsfolge: Brahms, S e 
Moll Nr. 1, die Chorfantaſie „Das d unk kle 
Reich“ von Hans Pfitzner und Max Reger: Der 


100. Pfalm. 
Lothar Schwierholz, 


Erfreulicherweiſe iſt dieſes ſprudelnde Luſt⸗ 
ſpiel von Franz Cammerlohr und Erich 
Ebermayer nun auch nach Hindenburg 
gekommen und hat unter der Regie von Guſtav 
Bartelmus eine glänzende, mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommene Aufführung erlebt. 70 000 
Dollar geheimnisvollen Urſprungs entfalten eine 
ungeheure Wirkſamkeit, ſchwellen imaginär zu 
Millionen an, ſtiften kühne Transaktionen und 
Ehen. Der Held des Stückes war Herbert 
Albes als Monteur, glücklicher Finder und 
ſchneller Verlierer des Dollarſchatzes; die Rolle 
lag ihm ausgezeichnet, und er entfaltete viel Witz] 
und pradtvdlle Laune. Seine Partnerin als 
ſympathiſche, warmherzige und dabei elegante 
Generaldirektorentochter war Florence Wer⸗ 
ner, die durch ihren Charme entzückte. Ihr 
Vater, Generaldirektor Simſon, war Heinz 
Gerhard, gleichfalls voller Humor, wenn auch 
nicht ſehr generaldirektorenhaft. Margarete 
Barowſka bewies in extravaganter Rolle als 
geriſſene Geldariſtokratin ihre große Charakteri⸗ 
ſierungskunſt. Köſtlich war Fritz Hartwig als 
Titan von der Hochfinanz. Zuletzt ſei noch Ruth 
Puls als reizendes, verliebtes und lebens⸗ 
frohes Mädchen für alles genannt. Jedenfalls 
hat das Publikum ſich glänzend unterhalten und 
hatte ſeine helle Freude an den dunklen 970 
geſchäften. 7 


ſcindrüſenzornon 
gegen die Blutarmut 


Eine neue Wirkung des e e e 
des ſogenannten Thyroxins, hat Dr Damble 
(Kiel) entdeckt. Man wußte bisher, daß das Thye 
toyin die Stoffwechſelvorgänge des Körpers be⸗ 
ſchleunigt, Dat es gewiſſermaßen den „Blaſe⸗ 
balg“ des O Organismus darſtellt. Jetzt zeigt ſich, 
daß dieſes Hormon auch imſtande iſt, die roten 


Blutkörperchen weſentlich zu vermehren. Die Ent⸗ 


ſtehungsſtätte ber Blutkörperchen iſt das Kno⸗ 


chen mark. Auf feine Tätigkeit übt das Thy- 
roxin eine antreibende Wirkung aus. Es gelang 
mit Hilfe des Schilddrüſenhormones verſchie⸗ 
denſte Formen der Blutarmut zu bekämpfen. 
Man konnte auch die Heilwirkung der Leberprä⸗ 
parate bei der „perniziöſen Anämie“, durch Thy⸗ 
roxin unterſtützen und weſentlich beſchleunigen. 
Die neuentdeckte Eigenſchaft des Thyroxins, die 
Blutbildung durch Reizung d 
wird auch bei vielen anderen Krankheiten nib- 
bringende Anwendung finden. 


Die „elektriſche Zunge“ 
prüft das Hbft 


Ob Früchte januer oder ſüß find, brauchen wir 
in Zukunft nicht mehr mit unſerer Zunge zu 
prüfen, ſondern wir werden ein elektriſches 
Gerät einſchalten und dieſes wird uns dann den 
Befund auf einer Skala mitteilen. Ein ſolches 
Gerät iſt von der amerikaniſchen Weſtinghouſe⸗ 
Eleltrizitätsgeſellſchaft konſtruiert worden. Der 
Grundgedanke dieſer Prüfung ift der, daß ſaure 
Flüſſigkeiten den elektriſchen Strom beffer 
leiten als ſüße. Um die Frucht zu unterſuchen, 
werden zwei nadelförmige Elektroden in die 
Frucht geſtochen und der Ausſchlag des Meß⸗ 
gerätes gibt das Ergebnis der Prüfung wieder. 
Das neue Inſtrument dürfte ein wertvolles Mit⸗ 
tel für die Klaſſifikation des Obſtes werden und 
auch dem Obſtbau ſelbſt Fingerzeige für den An⸗ 
bau und Verbeſſerung des Anbaus einzelner 
Sorten geben. Darüber hinaus läßt fih das Ge- 
rät auch für andere Zwecke gebrauchen, wenn ber 
Säuregrad etwa eines Nahrungs mittels feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll. Man denke z. B. an die 
Krankenkoſt, bei der eine genaue Doſierung 
des Säuregrades nicht ſelten von großer Wichtig⸗ 
keit iſt. Während ſich die feinſte menſchliche Zunge 
leicht täuſchen kann, iſt dies bei der „elektriſchen 
Zunge“ ausgeſchloſſen. Außerdem zeigt ſie den Be⸗ 
fund nach Graden an, was die menſchliche Zunge 
nie vermag. 


es Kupchenmarks, 


Wie in den Kleiderſchrank jo ſollte jetzt auch 
in die Küche der Frühling ſeinen Einzug halten. 
Das iſt umſo notwendiger, als unſere Ernährung 
im Winter zwangskäufig eine mehr oder minder 
unzweckmäßige geweſen iſt. Vor allem haben uns 
friſches Gemüſe und friſches Obſt gefehlt. Dieſer 
Mangel, der ſich bei vielen Menſchen in Geſtalt 
der ſogenannten „Frühjahrsmüdigkeit“ mit all 
ihren unangenehmen Begleiterſcheinungen bemerk⸗ 
bar macht, muß jetzt möglichſt bald ausgeglichen 
werden. Vor allem gilt es, die in der Winterkoſt 
fehlenden Vitamine und Salze jetzt dem 
Körper zuzuführen. 

Da ſind zunächſt die verſchiedenen Maikräuter, 
die uns die Natur zu dieſem Zweck zur Verfügung 
Hellt. Zu ihnen gehören Schnittlauch, Pes 
terfilie und ähnliche, die ſich beſonders als 
Zutaten zu Suppen, zu Soßen, zu Käſe und 
Butter eignen. Das junge Gemüſe, deſſen geſund⸗ 
heitlicher Wert natürlich beſonders hoch zu ver⸗ 
anſchlagen iſt, wird ſeines hohen Preiſes wegen 
vielen Hausfrauen noch zu teuer erſcheinen, wenn⸗ 
gleich ſich eine ſolche Ausgabe durch die Ver⸗ 
beſſerung der Geſundheit wohl bezahlt 
macht. Es ſtehen aber auch für Minderzahlungs⸗ 
kräftige genügend Wildgemüſe zur Ver⸗ 
fügung, die man z. B. von einem Frühlings⸗ 
ſpaziergaug mit heimbringen kann. Die erſten 
Triebe des Löwenzahns können zu ſchmack⸗ 
baftem Salat oder feinem Gemüſe verarbeitet 
werden, aus Kreſſe, Sauerampfer und Feldſalat 
laſſen ſich ebenfalls gut ſchmeckende und der Ge- 
ſundheit dienliche Gerichte herſtellen. Spinat 
und Radieschen ſind außerdem wohl für jeden 
Geldbeutel erſchwinglich. Von weiteren Gaben 
des Frühlings Jei beſonders und mit beſonderem 
Nachdruck auf Milch und Butter aufmerkſam 
gemacht. Die Maibut ter erfreut ſich nicht nur 
wegen ihres guten Geſchmackes allgemeiner 
Beliebtheit, ſondern fie ift, ebenſo wie die Milch, 
um die jetzige Jahreszeit vitamin reicher 
als ſonſt, da das Vieh bereits auf die Weide 
kommt und hier Friſchfutter genießt. 

Sehr wichtig iſt es noch, darauf hinzuweisen, 
daß man vom Markt oder aus dem Gemüſeladen 
nur deutſches Gemüſe, das dem ausländiſchen 
in keiner Weiſe nachſteht, nach Hauſe bringt und 
fo nicht nur fidh ſelbſt und feiner eigenen Familie, 
ſondern auch dem deutſchen Volksver⸗ 
mögen einen wertvollen Dienſt erweiſt. 


8 outon 


* Beförderungen am Adolf⸗Hitler⸗Geburtstag. 
Am Geburtstage des Reichskanzlers 
wurden bei der Schutzpolizei zwei Beför⸗ 
derungen ausgeſprochen. Oberwachtmeiſter 
Paul Stock wurde zum Hauptwachtmeiſter und 
Wachtmeiſter Haaie zum Oberwachtmeiſter er- 
nannt. Es it: klar, daß die Auszeichnung zwei 

Beamte betroffen hat, die ſich um die nationale 
Bewegung im Grenzland beſonders verdient 
ena ahbe nn e A E a S 

*Die Geſellenprüfung beſtanden. Die Geſellen⸗ 
prüfung im 2 äckerhandwerk unter Leis 
tung bon Obermeiſter Kluſt beſtanden: Hans 
Döonſka, Georg Krauſe, Wilhelm Moi. 
Hubert Skro 5 Hubert Madeja, Günther 
Paletta, Günt Hiler, Hubert 
Krzienſhk, Walter Zukunft, Fritz Kloſe. 


— Die Gehilfenprüfung der Friſeur⸗ 
Zwangsinnung, die unter Vorſitz von 


Obermeiſter Jawoxel abgehalten wurde, Dez 
ſtanden Robert Piekorz, Bruno Porada, 
Joſef Kuſchnitius, Stanislaus Wos nia 
und Joſef Dgiuba. $ 
Verſammlung der Konditoren⸗Zwangsinnung. 
Die Oſtergnartalsverſammlung eröffnete Ober⸗ 
meiſter Pander. Der Gehilfenpritfung untere 
zogen fih 4 Lehrlinge der Konditoreien Jusczyk, 
Kynaſt, Pander und Schnapka. Nach er- 
mahnenden Worten des Vorſitzenden der Pris 
fungskommiſſion, Schnapka, wurden alle vier 
Lehrlinge freigeſprochen. Der ſtellv. Obermeiſter 
Emanuel Bednorz, Hindenburg, machte auf die 
Ziele des Kampfbundes aufmerkſam. Die Gleich⸗ 
ſchaltung im Vorſtand erfolgte, indem Ettel, 
Beuthen, in den Vorſtand berufen wurde. Im 
übrigen ift der Geſamtvorſtand in feiner bis⸗ 
herigen Beſetzung geblieben. 
Eine „Richthofen⸗Ehrung“. Zum Gedenken 
des 15. Todestages des deutſchen Kampffliegers 
Barons Manfred von Richthofen wurde im 
Schaufenſter der Firma Radio⸗Scheitza, 
Gleiwitzer Straße 25, eine Nachbildung des Flug⸗ 
Hatzes der Jagdſtaffel 1 „Richthofen“ aufgeſtellt. 
Der M iniaturflugplatz ijt ein Meter mal 
5 Zentim groß und it beſetzt mit naturgetreuen 
Minigturflugzeugen der Richthofenſtaffel. Außer⸗ 
dem ſieht man die Zelte, Benzinſchuppen, Lan⸗ 
dungszeichen etc. Im Hintergrund ſieht man das 
Bild unſeres beiten Kampffliegers, des „Roten 
Ritters der Lüfte“, wie Richthofen auch genannt 

burde, davon als Symbol ein Propellerſtumpf. 

Der letzte Kommandeur dieſer berühmten Jagd⸗ 
Staffel war Hauptmann Goering, unſer jetziger 
Innenminiſter. Das Ganze ſoll eine beſchei⸗ 
dene Ehrung für dieſen unvergeßlichen Deutſchen 
ſein. 

* Vortragsabend bei der Freiwilligen Feuer⸗ 

pehr. Der 2. Vorſitzende der Wehr. Stadtrat 
Ghylla, begrüßte bei einem Vortragsabend Pro⸗ 
vinzialbranddirektor Hämel ſowie die Vertreter 
des Feuerlöſchweſens und der Grubenrettungs⸗ 
wehr der Heinitzgrube. Propinzial⸗Branddirektor 
Hämel hielt dann einen Vortrag „Was gibt 
es. Neues in der Feuerwehr“. Redner 
ſchilderte eingehend die Entwicklung des Fener- 
löſchweſens, beſonders die in Oberſchleſien, die 
Brandbekämpfung mit den primitivſten Löſch⸗ 
geräten bis zu den modernſten von der Handdruck⸗ 
spritze zur Motorſpritze, von den Pferde beſpann⸗ 
ten zu den automobilen Gen Bemerkens⸗ 
wert iſt es, daß die als Einheitsgrundlage für die 


Soffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das 
natürliche „Franz = Jofef = Bitterwaller zu geregelter 
Magen⸗ und Dormtätigkeitk. Aerztlich beſtens empfohlen. 


der Frühling in der Küche | 


Die häufigſten Schulkrankheiten 


Von Sanitätsrat Dr. Poelchau 


Für die Verhütung der Verbreitung übertrag⸗ 
barer Krankheiten durch die Schulen kommt im 
allgemeinen eine verhältnismäßig kleine Anzahl 
epidemiſcher Erkrankungen in Betracht. 

Die Maſern verurſachen die meiſten 
Klaſſenepidemien und werden faſt ausſchließlich 
durch die Schule weiterverbreitet. Sie befallen 
die Kinder meiſt im 1. oder 2. Schuljahre. In 
Großſtädten haben 50 bis 60 Prozent der Schul⸗ 
rekruten die Krankheit bei der Einſchulung 
a hinter ſich, meiſtens weil ſie durch ältere, 
schulpflichtige Geſchwiſter angeſteckt worden 
waren, welche die Krankheit in der Schule er⸗ 
worben hatten. Hierin liegt die Hauptgefahr 
der Maſern, die für Kinder von ein bis zwei 
Jahren durch das häufige Hinzutreten einer Lun⸗ 
genentzündung lebensgefährlich ſind. In 
dieſer Altersſtufe ſterben in manchen Jahren an 
Maſern mehr Kinder als an Scharlach und 
Diphtherie. Der Zeitraum zwiſchen der Anſteckung 
und dem Auftreten der erſten Krankheitserſchei⸗ 
nungen, die ſogenannte Inkubationszeit, 
beträgt bei Maſern 10 bis 12 Tage, die Krant- 
heit iſt jedoch ſchon gegen Ende dieſer Zeit, alſo 
noch ehe Kan bheitserſcheinungen aufgetreten ſind, 
anſteckend. Deshalb find bei ihr auch Vorbei 
gungsmittel, wie Iſolierung Erkrankter und 
Klaſſenſchſteßungen zwecklos, tie kommen immer 
zu ſpät und können eine Epidemie nicht verhüten. 

Im Gegenſatz zu dem ſchleichenden Krank⸗ 
heitsbeginn der Maſern erfolgt der Ausbruch der 
Krankheit beim Scharlach plötzlich mit hohem 
Fieber, Erbrechen und Halsſchmerzen, die durch 
ing eitrige Entzündung der Mandeln verurſacht 
ind. 


Der Verlauf iſt oft recht ſchwer und hat 

häufig Eiterungen des Gehörorgans, Herz⸗ 

klappenfehler oder Nierenentzündung zur 
Folge; 


es kommen jedoch auch ganz leichte Fälle vor, die 
manchmal überſehen und erit durch die, n. 
einigen Wochen auftretende Hautabſchuppung eni- 
deckt werden. Dieſe unbeachteten Fälle begünſtigen 
die Ausbreitung der Krankheit ſehr. Für die Gr- 
kennung der Diphtherie, die mit Belägen im 


Galie einhergeht, iit der Nachweis des Diphterie⸗ 
Hazillus im Rachenabſtrich entſcheidend. Die Wie- 
derzulaſſung zum Unterricht darf erſt erfolgen, 
wenn ſich im Rachenabſtrich keine Bazillen mehr 
finden. Die ſehr anſteckenden Windpocken bers 
laufen meiſt leicht, ebenſo die mit einem maſern⸗ 
ähnlichen Ausſchlag einhergehenden Röteln. 
Dasselbe gilt für den umps (Ziegenpeterh, 
der durch eine Entzündung der Ohrſpeicheldrüſe 
perurſacht wird. Der Keuchhuſten, deſſen Cr- 
reger bekannt iſt, verurſacht im 1. Lebensjahre 
die meiſten Todesfälle von allen Infektionskrank⸗ 
heiten. Für ältere Kinder iit er nicht mehr in ge» 
fährlich, dauert jedoch meiſt mehrere Mongte an. 
Das gehäufte Auftreten der ſpinalen Kinder⸗ 
lähmung an manchen Orten Deutſchlands hat im 


letzten Jahre viel Beunruhigung hervorgerufen. 


Einzelne Fälle pflegen in jedem Sommer vorzu⸗ 
kommen. Beſonders bedroht find die erſten drei 
Lebensjahre, jedoch erkranken auch ältere Kinder 
und Erwachſene. Die Krankheit, eine Infektion 
des Rückenmarles, führt oft zum Tode oder zu 
ſchweren Lähmungen der Extremitäten. Erwähnt 
werden müſſen auch noch die, unter der Schul⸗ 
jugend ſehr verbreitete Infektion mit Maden ⸗ 
würmern (Oxyuren), die durch eine Milbe 
hervorgerufene Krätze, und die durch Kopf ⸗ 
läuſe verurſachte Entzündung der Kopfhaut. 


In Zeiten, in denen Epidemien herrſchen, 
ſollten folgende 
Vorſchriften allgemein hugieniſcher Art den 
Kindern immer wieder eingeprägt 
werden: Nicht küſſen, enge körperliche Be⸗ 


rührung nach Möglichkeit vermeiden, keine 
fremden Trinkgefäße benutzen, nicht vom 


Frühſtück des Schulkameraden abbeißen, ſich 
nicht anhuſten laſſen und beim Huſten jelbit 
ein Taſchentuch vor den Mund halten; kein 
fremdes Taſchentuch und nur eigenen 
Kamm und Bürſte benutzen. Die Hände häufig, 


ach beſonders vor den Mahlzeiten, gründlich mit 


Seife waſchen, häufig den Mund ſpülen 
und gurgeln; beſonders morgens, abends und 
nach der Heimkehr aus der Schule, und die 
Zähne gut pflegen! 


Starke Abwanderung 
aus Gleiwitz und Hindenburg im März 


; Benthen, 22. April. 

Der Bericht des Statiſtiſchen Amtes der Kom⸗ 
munalen Intereſſengemeinſchaft über die Bevöl⸗ 
kerungsbewegung im März weiſt für die 
beiden Städte Gleiwitz und Hindenburg einen 
nicht unerheblichen Wanderungsverluſt 
auf, während Beuthen nach wie vor einen Wande⸗ 
rungsgewinn zu verzeichnen hat. In bezug auf 
den Geburtenüberſchuß ſteht Hindenburg 
wie immer an der Spitze, gefolgt von Beuthen 
und Gleiwitz. In der gleichen Reihenfolge ſtehen 
die drei Induſtrieſtädte auch bei der Anzahl der- 
Eheſchließungen und der Geburten, 
während bei den Sterbefällen Beuthen abſolut 
genommen an letzter Stelle ſteht. Relativ — auf 
1000 Einwohner und 1 Jahr berechnet — weiſt 
Beuthen mit 3,7 Eheſchließungen, 18,7 Lebend⸗ 
geborenen gegenüber Hindenburg mit 3,1 bezw. 
17,3 ſogar noch einen günſtigeren Stand auf. 
Auch im Geburtenüberſchuß ſchneidet Beuthen 


Ausbildung dienende Normalübungs⸗ 
ordnung von Ober- und Niederſchleſien ſchon 
von verſchiedenen Landes feuerwehrverbänden über⸗ 
nommen worden it. Redner ſchloß feine Wus- 
führungen mit der Hoffnung und dem Wunſche, 
daß die nationale Erhebung auch eine Erhebung 


der deutſchen Feuerwehren werden möge, deren 
Beſtreben es iſt, das Allgemeingut des 
deutſchen Volkes vor Feuer und Waller zu 
ſchützen. 

* Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Der 
Verein hielt feine Hauptverſammlung ab. Der 


1. Vorſitzende eritattete den Jahresbericht, 
aus dem zu entnehmen war, daß der Verein auch 
im vergangenen Jahre eine rege Tätigkeit ent⸗ 
faltete, Der Kaſſenbericht war befriedigend. Die 
Neuwahl des Vorſtandes ergab einſtimmige 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes; er ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Ma⸗ 
etoſzek, 2. Vorſitzender Schleuſog, Schrift⸗ 
führer Sedlacek, Kaſſiererin Ranik, künſt⸗ 
leviſcher Beirat Sagan, Bücherwart Schaff⸗ 
ranet, Beiſitzer Tilch und Puchalla. 

* Vorträge. Volkstümliche Vorträge mit 
Lichtbildern über müde, ſchmerzende Füße und 
ihr Einfluß auf das Allgemeinbefinden. Am 
Montag (16 und 20) im Saale des Hotels Vai- 
ſerhof, Mittwoch im Evangeliſchen Vereins- 
haus Gleiwitz. Es ſpricht eine geprüfte 
Schweſter der Supinator⸗Central, Frank⸗ 
furt g. M. Bei der augenblicklichen Bedeutung 
dieſes Themas ift diefer Vortrag jedem ſehr zu 
empfehlen. [Näheres in der heutigen Anzeige.) 


„Trenck“ im Capitol 


Bruno Frands bekannter Roman ijt unter der 
Geſamtleitung von Herbert Silbermann an den 
hiſtoriſchen Stätten zu einem packenden Tonfilm ge- 
dreht worden. Die Zeit Friedrichs des Großen gelangt 
koſtüm⸗ und milieutreu zur Auferſtehung. Der iabe 
Aufitieg des Günſtlings und der ebenſo jähe Abſturz 
des Barons von Trend wird zu einer dramatiſch ſpan⸗ 
nenden Handlung zuſammengerafft. Hans Stüwes 
unbeirrbares Preußentum gerät in Konflikt mit der 
Majeſtät des Königs, den Theodor Loos hoheitsvoll 
geſtaltet. Dorothea Wied iſt die entſagende Prine 
zellen Amalie von Preußen, überzeugend in der Çr 
a der Liebe und ſeeliſch erſchütternd beim 
Wiederſehen mit dem Geliebten, der in den Kaſematten 
Magdeburgs ſchmachtet. Eine verwegene, kühne Geſtalt 
ift der Vetter Trends, der Pandur Anton Points 
ners. Frau und Zarin zugleich it Olga Tſche⸗ 
cho was Eliſabeth. Eine Elite von Darſtellern grup- 
piert lich um dieſe Hauptrollen. Preußen, Petersburg 


relativ mit 7,2 vor Hindenburg mit 7,1 beſſer ab. 
Während in Beuthen und Hindenburg die Zahl 
der Knabengeburten überwiegt (bei Hindenburg 
jedoch nur ganz knapp), zeigt Gleiwitz eine erheb⸗ 
lich viel größere Zahl von Mädchengeburten. 
In der Säuglingsſterblichkeit nimmt 
Gleiwitz den ſchlechteſten Stand ein, während 
Beuthen relativ noch beſſer als Hindenburg ab⸗ 
ſchneidet. r 

In Gleiwitz und Hindenburg und im Indu⸗ 
ſtriegebiet als Ganzes war der Wanderungsver⸗ 


luſt größer als der Geburtenüberſchuß, ſodaß für 


das Gebiet der drei Stadtkreiſe mit dem Land⸗ 
kreis Beuthen ein geringer Bevölkerungs⸗ 
rückgang eingetreten iſt. Am 31. März zählte 
das ſo umſchriebene Induſtriegebiet von Ober⸗ 
ſchleſien 437801 Einwohner, davon Hindenburg 
131863, Gleiwitz 112550 und Beuthen OS. 
101 289. 


und Wien werden lebendig. Der Geiſt Sansſoueis bes 
herrſcht dieſen ſzeniſch und künſtleriſch ausgezeichnet 
eingerichteten Film. Hans Stüwe prägt der ſeſſeln. 
den Handlung ſein Geſicht auf. Er ſpricht im Capitol 
mit angenehmer Beſcheidenheit einige Worte zu den 
Beſuchern und ſingt Lieder, die in Einklang mit der 
Geſinnung des Tonfilmes ſtehen. Herzlicher Beifall 
dankt ihm für ſeine Darſtellung und für ſein perſön⸗ 
liches Auftreten. Das Beiprogramm führt 
über Südamerika mit der neuen Wochenſchau durch 
die neueſten Ereigniſſe in aller Welt. 


* 


* Evangeliſcher Männerverein. Stg. (20) im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehaus Monatsverſammlung. 


Jägerſchar von Heydebreck. Dienstag (18) Appell, 


Moltkekaſerne. 

»Vexein ehem. Fußarkilleriſten. 
appell. 

* Männergefangverein, 
Stöhr. 
. Sitlerjugend. Stg. (15) Propagandamarſch durch 
Beuthens Hauptſtraßen nach dem Schützenhaus; (16) 
Aich eie au e DUNG im Schützenhausſaale; (20) 
Abendfeier auf dem Moltkeplatz; (21) Fackelzug. 

O V.⸗Männerchor. Mo. (20,15) Probe 

»Werkjugend „St. Trinitas”. Mo. 
Probe im Heim. 

* Verein ehem. Jäger und Schützen. 
Schießwerder Eröffnungsſchießen. 


Stg. (16) Monats⸗ 
Mo. (14,30) Geſangsprobe, 


(20) wichtige 
Stg. (14) im 


Frauengruppe Verein ehem. Siler. Mo. (16) 
Sitzung Vereinslokal. 
* Hausfrauenverein. Am 2. und 3. Mai Beſuch 


eines Tonfilms im Intimen⸗Theater (15,30). Die. ane 


ſchließend Kaffeeſtunde im Konzerthaus. 


Miechowitz 

„ Feuerwehrkreistag. Am 7. Mai findet im 
Rathauſe der Kreisfeuerwehrtag des Stadt- und 
Landkreiſes Beuthen ſtatt. 


Bobrek⸗Karf 


* Verband der Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
gerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger⸗ 
verbandes Kyffhäuſer. Die Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes veranſtaltete im Saale Tivoli“ ein N rithe- 
jahrsvergnügen zum Beſten der Krieger⸗ 
waiſen und erholungsbedürftiger Kriegerkinder. 
Das Feſt nahm einen guten Verlauf. 8 


Borſigwerk 


25 Jahre ſoziale Fürſorgearbeit. Die 
Evangeliſche Frauenhilfe kann in die 
fem Jahre auf ein 25 jähriges Beſtehen zurück⸗ 


— > 


eine rege ſoziale 


Sürforgetütigleitbtofenlos. 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhandel, 


Feſtgeſtelt durch den Verein der Rahrungsmittelgeof« 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


in Reichsmark. 


Beuthen, 22. April 1933 


Inlandszucker Baſis Melr@]Weizengrier 9.18 ½ 0.19 
inkl. Sack Sieb 1 34,60 Steinfals in Säcken 9,0 
Inlandszucker Raffinade gepackt 0,11%, 
inkl. Sad Sieb 1 35,05 in Süden mi 
Röfttaftee, Santos 2,00—2,40 fi qepa 12 
dto. Mane An ee Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19] Wetter Pfeffer 1,00—1,10 
nebr.Roggeit» „ 17½—0,18] Vintent 0,85—0,95 
dee 9.60—5,00 Bari⸗Mandeln 1.10120 
Kakaopulver 0,69—1,50 Ae 8 
Takaoſcha 060,06 ½ Roſinen BI, 
0 Sultaninen 0,400, 70 
Pflaum. & 50/60 0,36-0,88 
„ i. K. 80/90 0,32 
Schmalz 1. K. 0,58—0,59 
Margarine dtiligit0,45—0,60 
Unges. Condensmilch 19,00 
Heringe te To. 
Crown Medium — 
Darm. en 480026000 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20] . „ Matful 48,000 
Sale len 0,180.19 Crown m, _ 55,00—56,00 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47| „ Matties 51,00—52,00 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerlvauı 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0.600,65] Sternieife 0,22—0,25 
ſtartoffelmehl 0,17—0,18 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 118917 Streichhölzer 


. 
Siedeſal; 


Reis, Burmo n 0,11½— 0.12 
Tafelreis, Ratna 0,20—0,22 
Zruchreis 0,11½ 0,12 
Vikturiaerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 9,20-0,21 
Weiße Bohnen 0,11 ½.0,12½½ 
Gerſtengraupe 

und Grütze 9,16 —0,17 
Berlgraupe Clil — 


Weizenmehl 0,15 —0,15½ ] Haushaltsware 0,26 ½ 
Auszug 0,17½¼ ] Welthölzer 0,30 
CC.. d RENTEN 
entfalten. Die Generalperſammlung wies ein be⸗ 
ſonders feſtliches Gepräge auf. Der Jubilarinnen. 
die vor 25 Jahren den Verein gründen halfen 
und die an der feſtlich geſchmückten Tafel einen 
Ehrenplatz inne hatten, wurde beſonders gedacht. 
Der Feſtgottesdienſt, der der Feier voran ⸗ 
ging, bot der Gemeinde Gelegenheit, einen Ein⸗ 
lick in die Frauenhilfsarbeit zu tun. Durch 
Generalyerſammlungsbeſchluß wurde 
der Stecbekaſſenfonds der Frauenb.lfe 
auf eine neue Grundlage geſtellt. Der Arbeits 
bericht der diesjährigen Winterhilfe wies über ⸗ 
zeugend nach, in belch erfreulich Mind en Um- 
jange dank der Liebesarbeit vieler Mithelfer ber: 
dürftigen Familien innerhalb der Gemeinde ge⸗ 
holfen werden konnte. X 


Hindenburg 


* Frauentagung der DRV. Die für Mitt. 
woch vorgeſehene Frauentagung findet Umſtände 
halber erſt am Donnerstag, 15.30 Uhr, im Stad- 
lers Marmorſaal ſtatt. . 

* Zuſammenſchluß der Kriegsopferperbände. 
In der Monatsſitzung gab der Vorſitzende 
Szezepainſki zunächſt die Vorteile bekannt, 
die den Kriegsopfern aus der Mehrleiſtungsver⸗ 
ordnung erwachſen. Hierauf berichtete der Vot- 
ſitzende über die Zuſammenlegung des 
Deutſchen Blinden-, des Deutſchen Offizier und 
des Kyffhäuſerbundes ſowie des Reichsverbandes 
Deutſcher Kriegsopfer und der Kriegsopfer der 
NSDAP. auf Grund der Gleichſchaltung 
zu einem Nationalſozialiſtiſchen Reichsverband 
Deutſcher Kriegsopfer Nane ec musts N 
Dberlindoder, München, Geſchäftsführer 
Butterbrod, Berlin. Gaugeſchäftsfſhrer für 
Schleſien wurde Sieger, Liegnitz: in den Gau⸗ 
vorſtand kam aus Oberſchleſien Goerlich, 
Beuthen. | RER BR, 

* Chorkonzert. Der Männergeſangperein 
„Sängerluſt“ EV. veranſtaltet am 3. Mai er. 
im Kaſinoſaale der Donnersmarckhütte ein 
Männerchor⸗ und Soliſtenkonzert. 
Zur Aufführung gelangen vor allem Chöre und 
Lieder ſchleſiſcher Komponiſten, die anläßlich der 
1. Schleſ. Sängerwoche in Breslau uraufgeführt 
wurden. Zum Andenken an Brahms 100, Ge- 
burtstag werden einige Chöre und Lieder dieſes 
Komponiſten geſungen. Als Soliſten wirken mit 
Margarete Franz und Hans Kaufmann. 

* Oſtern im Gefängnis. Auf Wunſch des An- 
ſtaltsvorſtehers beranſtaltete der Muſiklehrer Als 
fred Kutſche mit dem Geſangverein „Sänger⸗ 
treu“ in der großen Halle des Gerichtsgefängniſſes 
ein Oſterkonzert. Dabei wurden Chöre von 
Wagner, Hegar, Kieslich uſw. geſungen, die großen 
Beifall fanden. Vorher ſang im Gottesdienſt Al⸗ 
fred Kutſche mit dem Chor der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche 
Oſterweiſen. 

Ratibor ER 

„ Priv. Schützengilde. Die traditionelle 
Duartalsverjammlung der Gilde, verbunden mit 
dem Dr Pros ke⸗Ordens⸗Schießen, wird Mon- 
tag, den 1. Mai, abgehalten. Aus dieſem Anlaß 
findet um 8,30 Uhr in der St. Liebfrauen⸗Pfaxr⸗ 
kirche ein Totenamt für die verſtorbenen Kamera- 
den ſtalt. Die Quartalsverſammlung beginnt um 
11 Uhr vormittags im Schützenhaus. ; 

* Adolf⸗Hitler⸗Straße. Nachdem der Straben« 
zug Bahnhofſtraße — Zborplatz — Domſtraße die 
Neubeſchilderung in Adolf⸗Hitler⸗Straße ere 
halten hat, macht ſich dabei ein neuer Uebelſtand 
bemerkbar. Wenn der neue Straßenzug bont 
Bahnhof bis zum Ringe die Neubenennung er⸗ 
halten hat, muß auch eine Neu⸗ N merice: 
rung der beiderſeitigen Häuſerreihen auf 
dieſer Straße eintreten, da die frühere Bahnhofs 
ſtraße, der Zborplatz und die Domſtraße ihre eige⸗ 
nen Hausnummern führten. Eine baldige Neu ⸗ 
numerierung iſt im Intereſſe des Poſt⸗ 
beſtelldienſtes dringend geboten 


Eine neue Bauplatte! Die Eternit Bau 


platte, ſowohl für Außenwandverkleidungen als auch 
für Innenwände, iſt ein Material, 
irgendwelche Konſervierungsanſtriche 
Die Eternit-Bauplatte ift als ein Brett aus Stein 
anzuſprechen, das ſich jedoch genau wie ein Holzbret: 


das ſich ohne 
verwenden läßt. 


nageln, bohren und ſägen läßt, gegenüber dieſem aber 
den Vorteil einer unbegrenzten Haltbarkeit bietet und 


blicken. Der Verein konnte während dieſer Zeit ee ie 


Die Firma Reimann & Th 


N x onte 
veslau 23, berät Intereſſenten y 


unverbindlich und 


werden der Apotheke für die von ihr 
verkauften Waren vom Staate vorgeschrieben. In der Apotheke wird also niemand über vorteih oder übertenert! 


Kauft Heilmittel nür in dec Apotheke - Ihr seid es Eürer Gesundheit schüldig! 


| Vierjähriges Kind 
auf geheimnisvolle Weiſe ermordet 


f ' [Eigener Bericht) 


Nikolai, 22. April. Im Walde bei Mokrau wurde die Leiche 
eines vermißten Kindes aufgefunden, die Spuren von Schändung 
aufweiſt. Das Mädchen ſoll angeblich von einem Manne in den Wald 
gelockt worden fein. Der grauſige Luſtmord hat unter der Bevöl⸗ 
1 kerung des Ortes begreiflicherweiſe großes Entſetzen verbreitet. Die 

| Polizei hat die ſofortige Verfolgung des Täters aufgenommen. 


Juangriſfnahme des Bahnbaues | 
5 Kandrzin—Oroß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 22. April. Groß⸗Strehlitzer Bahnhofs begonnen worden. 

Seitdem bereits jeit März vorigen Jahres für] Neben dem vorhandenen Stamm der Bahnarbeiter 

den Bahnbau Kandrzin—Groß Strehlitzſſind für dieje Arbeiten 80 Erwerbsloſe von 

im Bezirk des Kandrziner Bahnhofs die Vor⸗ der Reichsbahnverwaltung eingeſtellt worden. Es 

arbeiten im Gange find und in Richtung Raſchowa] handelt ſich zunächſt um einige notwendige Ber- 

bereits gute Fortſchritte gemacht haben, ift| änderungen in der Gleisführung ſowie Einbau 
nun auch mit den vorbereitenden Arbeiten für von Weichen. 

T dieje wichtige Verbindungsſtrecke im Bereich des 


i Die ſchleſiſchen Hotelbefiker in Hirſchberg 


Hirſchberg, 22. April. Liegnitz, wurde kommiſſariſcher Vorſitzender des 
Der Verband Schleſiſcher Hotel⸗ Verbandes; der bisherige Vorſitzende Ko ch, Bres⸗ 
beſitzer trat in Hirſchberg zu ſeiner Hauptver- lau, und der bisherige Kaſſierer Grahn, Görlitz, 
ſammlung zuſammen. Entſprechend dem Reichs⸗ blieben geſchäftsführend weiter tätig. Als Bei- 
Leinheitsverband wurde auch im Provinzialverband | fiber wurden drei nationalſozialiſtiſche Hotelbeſitzer 
; ER der Zuſammenſchluß vollzogen und damit die] beſtimmt. Der Vorſitzende Koch gab eine kurze 
SGleichſchaltung vorgenommen. Alles, was] Ueberſicht über die kommende Arbeit des Verban⸗ 
mit dem Hotel- und Gaſtwirtsgewerbe zu tun hat, des und behandelte deſſen Ziele und Forderungen. 
iſt zu dieſem Einheitsverband zuſammengeſchloſſen[Ein Antrag auf Herabsetzung des Mindeſtbei⸗ 
worden, ſo daß die Hotelbeſitzer innerhalb des Ver⸗ trages von 20 auf 16 RM. jährlich wurde ange⸗ 
bandes eine Fachgruppe darſtellen. Der Vorſtand nommen. & 
des Verbandes krat zurück. Hotelbeſitzer Roihi 


Vier Güterzugräuber 
unſchädlich gemacht 


(Eigene Berichte) 


Oppeln, 22. April. wurden, jind ſämtlich in Kgl.⸗Neudorf wohnhaft. 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion teilt Bis auf einen der gleichzeitig feſtgeſetzten Hehler 
nit: Dem Fahndungsdienſt der Reichsbahndirek⸗ handelt es ſich um Privatperſonen, die zum Teil 
tion Oppeln iſt es gelungen, eine Diebes⸗einſchlägig vorbeſtraft find, Die Täter be⸗ 
bande, die ſeit längerer Zeit in der Umgebung) finden ſich in dem verhältnismäßig jugendlichen 


hat, unſchädlich zu machen. Die vier verhafteten] bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. 
Raubtäter, bei denen, von der Reichsbahn her⸗ Die Ermittelungen nach weiteren Helfershelfern 
rührend, größere Mengen Diebesgut gefunden] werden fortgeſetzt. 


Feſtfolge für den Tag der Deutſchen Arbeit 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. April. ]Geiſtlicher und dann Landtagsabßgeordneter 

Am 1. Mai erfolgt in der Zeit von 6—7 Uhr Preiß (NSDAP.) sprechen. Anſchließend 

in allen Stadtteilen das Wecken, wobei auch die] wird ein Feſtzug durch die Stadt geführt. Am 
Betriebe die Sirenen ertönen laſſen. Um Nachmittag finden Gartenkonzerte im Schützen⸗ 
6,50 Uhr treten die Belegſchaften an ihren Be⸗ haus und im Stadtgarten, um 20 Uhr Deutſche 
trieben an und marſchieren nach feierlicher Abende im Schützenhaus, Gvangeliſchen Vereins 


plätzen, die noch bekannt gegeben werden. Um bei Woitas im Stadtteil Sosnitza ſtatt. Um 
8 Ubr erfolgt ein Sternmarſch nach dem Adolf⸗ 20,30 Uhr erfolgt die Uebertragung des Máni- 
Hitler⸗Platz, wo die Feier um 9 Uhr beginnt. feſtes des Reichskanzlers Adolf Hitler. 

Hier werden ein batholiſcher und evangeliſcher 7 
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Kan Aber Rom Scene an Weſentliche Entlaſtung 
des Arbeitsmarktes in 96. 


Wohnungshygiene ſtatt. 
* Einbrecher Helaßt. In der Nacht wurden 
= Einftellung von 5 000 Landarbeitern 
Gleiwitz, 22. April. 


von einem SS.⸗Mann auf der Neue⸗Welt⸗ 
Die Zahl der Arbeitſuchenden betrug 


Straße zwei Perſonen geſtellt, da ſie ihm 
verdächtig vorkamen. Bei einem wurde ſpäter 
auf der Bolizeiwache ein Sparkaſſenbuch auf den 
Namen Kukielka Pogorzselletz gefunden. 
Dem anderen gelang es, bei feiner Feſtnahme un⸗ 
bemerkt eine Scheintodpiſtole und eine 
Taſchenuhr fortzuwerfen. Durch die Kriminal⸗ 
polizei wurde dann feſtgeſtellt, daß die beiden Feſt⸗ 
. zwei Arbeiter aus Hindenburg, in 
der Pflichtigen öffentlich ausliegen, und daß gegen derſelben Nacht bei dem Landwirt Kukfelka 
die Veranlagung und Heranziehung vom 9, Mai in Pogorzelletz durch ein Fenſter eingeſtiegen 
ab innerhalb einer Friſt von 4 Wochen Ein⸗ waren. Sie hatten ihm eine Scheintodpiſtole 

vorgehalten und unter dem Vorgehen, fie Teien 
Hilfspoliziſten, die Wohnung angeblich 
nach verſteckter Munition durchſucht. In Wirk⸗ 
lichkeit handelt es ſich um einen gemeinen 
Einbruch, bei dem das Sparkaſſenbuch und die 
Uhr geſtohlen wurden. Durch die Feſtnahme 
gon dier Perſonen aus Gleiwitz gelang es, 
Einbrüche die im März und April bei der Firma 
Landbedarf, hier, Teuchertſtraße, ausgeführt 
wurden, zu klären. Es wurden ſeinerzeit Hafer 
und Kleeſamen im Werte von einigen hundert 
Mark geſtohlen. 

* Verkehrsunfälle. Auf der Wilhelmſtraße 
ſtießen in der Nähe der Klodnitz ein Laſtkraft⸗ 
wagen und ein Motorrad zuſammen. 
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. — 
Ein vierjähriges Kind lief auf der Wil⸗ 
helmſtraße gor dem Hausgrundſtück Nr. 42 gegen 
einen Radfahrer. Das Kind erlitt eine ſtarke 
Augenverletzung und wurde zu einem Arzt 
gebracht. 


To ſt z 

* Stadtverordnetenſitzung. Eine öffentliche 
Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch um 
18 Uhr im Rathaussaal ſtatt. Von beſonderer 
Bedeutung iſt die Wahl des unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten und der unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glieder. ; 

* Impftermin. Montag iſt hier die Impfung 
der Erſt⸗ und Wiederimpflinge. 


130 892: das bedeutet gegenüber Anfang des Mo- 


S 


Gleiwitz 


2 


der Dienſtſtunden im Steueramt, Niederwall dem winterlichen Höchſtſtand der Ar⸗ 
trabe tL Zimmer 18, zur Einsichtnahme eitens beitsloſigkeit iſt ein Rückgang von ins- 
geſamt 14328 Arbeitsloſen zu per 
zeichnen. In dieſen Zahlen ſind auch die bei 
Notſtandsarbeiten untergebrachten Arbeitſuchen⸗ 
den enthalten. Die Zahl der arbeitsloſen Arbeit. 
ſuchenden betrug Mitte April 124 327. 

Der in der erſten Aprilhälfte eingetretene 
Rückgang der Arbeitſuchendenziffer iſt im we⸗ 
ſentlichen auf die Beſſerung der Arbeits 
marktlage in der Landwirtſchatft zurückzu⸗ 
führen. In dieſer Berufsgruppe iſt allein ein 
Rückgang von 5168 Perſonen zu verzeichnen, fo 
daß der Rückgang in den anderen Berufs- 
gruppen insgeſamt nur etwa 2000 beträgt. Hier⸗ 
von entfallen wieder auf: 

Baugewerbe 802, 

Verkehrsgewerbe 523° 

Induſtrie der Steine und Erden 359, 

ungelernte Arbeiter 315. 

In den anderen Berufsgruppen ſind weſentliche 
Aenderungen nicht zu verzeichnen. Ferner ift be- 
merkenswert, daß in den 3 Arbeitsamtsbezirken 


5 


Nichthofen⸗Gedenkſtunde des Luftfahrtver⸗ 
eins. Die aktiven Mitglieder des Luftfahrt⸗ 
pereins und die Jungflieger veranſtal⸗ 
teten eine Richthofen ⸗Gedenkſtunde. 
Der Geſchäftsführende Vorſitzende und Jung- 
fliegerwart, Gawlik, eröffnete die Veranſtal⸗ 
kung und wies auf die Bedeutung des Tages hin, 
der an Richthofens Heldentod vor 15 Jahren er- 
innert. Diplomingenieur Barts hielt eine 
Gedächtnis rede und hob hervor, daß an 
A bicem Tage die Gedanken der deutſchen Flieger 
bei dem großen Sieger weilen, der nicht nur als 
Sieger in 80 Luftkämpfen, ſondern vor 
allem als ein leuchtendes Vorbild echter Man ⸗ 
nestugenden geehrt werde. Durch ein mahr- 
haft tragiſches Geſchick jei Richthofen ſchließlich 
och als Held 
m 


ſpruch eingelegt werden kann, der begründet an 
den Magiſtrat anzubringen iſt. Einsprüche, die 
fih gegen den ſtaatlich feſtgeſetzten Gebändeſteuer⸗ 
nutzungswert richten, ſind unzuläſſig. 

* Sammeln von Möveneiern. Auf Grund 
des § 42 der Jagdordnung vom 15. Juli 
1907 hat der Bezirksausſchuß beſchloſſen, es für 
den Regierungsbezirk Oppeln und das Kalender ⸗ 
jahr 1933 hinſichtlich des Zeitpunktes, bis zu 
welchem Möveneier eingeſammelt werden dürfen, 
bei dem geſetzlichen Termin, d. i. der 
30. April 1933, einſchließlich. zu belaſſen. 


* Jahreshauptverſammlung der Einheitskurz⸗ 
ſchriftler. Der vom 1. Schriftführer Barto⸗ 
ſchek erſtattete Geschäftsbericht behandelte aus⸗ 
führlich die zweckbringende und intenſive Tätig⸗ 
keit des Vereins zum Wohle der Einheitskurz⸗ 
ſchrift. Der alte Vorſtand wurde wieder- 
gewählt: 1. Vorſitzender ſtaatl. anerkannter Kurz⸗ 
ſchriftlehrer Alfred Menzler, 2. Vorſitzender 
und techniſcher Leiter Lehrer und geprüfter Kurz⸗ 
i ee Sie) op ſchriftlehrer Carl Hoente, 1. Schriftführer und 
ſchloß die ſchlicht en ER Schriftleiter Erich Bartoidet, 2. Schriftfüh⸗ 
„ Bezirksvorſteher dürfen Krankenſcheine aus⸗ rer und Zeitungsverſender Walter Bis ku b, 
ſtellen. Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt macht Kaſſenführer Leonhard Hübner, Rechnungs⸗ 
barawt aufmerkſam daß die jeit dem 1. April bei führer Alois Werner, l. Büchereiwartin Kläre 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für Gleiwitz Bab in ch, 2. Büchereiwartin Maria Ku⸗ 
i genen Krankenhilfe, verliherten Unter- Ic; ora, Vergnügungsobmann Otto Strzybny, 
ſtützungsempfänger der . Allgemeinen Fürſorge, Jugendobmann Gerhard Schynol, Veiſitzer⸗ 
die Wohlfahrtserwerbsloſen, die Klein rentner, Direktionsſtellbertreter Bruno Kelbel, Georg 
die Sozialrentner, die Kriegsopfer, die Pflege⸗[Meyer, Joſef Haraſt a, Karl⸗Heinz Breit⸗ 
Kinder, die Geſchlechtskranken und die vorüber ⸗ kopf, Ernſt Gurnik, Irmtraud Koß mala, 
geben Hilfsbedürftigen, die in den Außenbezir⸗ Magda Schubert, Unterrichtsausſchuß: Menz⸗ 
-den der Stadt Gleiwitz wohnhaft dind, bei In⸗ ffer Hoenke, Meyer, Machus und Biskup, Cin- 
anſpruchnahme der Krankenhilfe nicht Aal die kafſierer R. Sus z A 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe aufſuchen brauchen, * Mujit um Friedrich den Großen. Bei dem 


e e LEe am 2. Maj ſtattfindenden Konzert des Orcheſter⸗ 


ſcheine bei dem zu ſtändigen Bezirks é leer 1 85 : 
5 RER 11 dies vereins Gleiwitzer Muſikfreunde werden im 
borſteher ausſtellen laſſen ſollen. Mit dieſem ee e er Den 


rankenſchein können die in den Außenbezirken Rahmen „ en e ee 
. haften M ſofort aufgeſucht werden. Großen, Werke von Stamitz, Friedrich dem 
nnen dene gert aufdeſucht y Großen, Sebaſtian Bach, Michael Haydn und 


Mozart unter Verwendung hiſtoriſcher Inſtru⸗ 
mente aufgeführt. Die Leitung des im Münzer⸗ 
ſaal ſtattfindenden Konzerts hat Muſikdirektor 
Franz Bernert, als Soliſten wirken Theo 
Kuuſt (Flöte) und Eliſabeth Bernert (Cem⸗ 
balo) mit. ; 

* Bon den kaufmänniſchen Bildungsanſtalten. 
Der Unterricht in der kaufmänniſchen Be⸗ 
rufsſchule, der Handels⸗ und Höheren Handels⸗ 
ichule der Stadt Gleiwitz beginnt am 2. Mai um 
8 Uhr. 


gefallen. Sein Geiſt aber, der 
mur feine Fliegerkameraden, ſondern eine 
ganze Armee mit ſich fortgeriſſen habe in dem 
Froßen Kampf für das Vaterland fei 
lebendig. Er fei in den Herzen deutſcher Flieger 
Für alle Zeiten eingewurzelt. Die Verſammelken 
Ehrten Richthofen durch Erheben von den Plätzen. 
i m guten Kameraden be- 
e und ernſte Feier. 


Beuthen und Hindenburg) nur ein Rückgang von 
609 feſtzuſtellen war, während ſich in den übri⸗ 
gen 5 Arbeitsamtsbezirken die Arbeitſuchenden⸗ 
ziffer um 6 680 ermäßigte. 

Bezüglich der Empfänger von Arbeits 
loſenunterſtützung iſt ebenfalls ein Rig- 
gang um 9308 Perſonen eingetreten, 
während ſich in der Kriſenfürſorge die Zahl der 
Unterſtützten nur um 1 099 verringerte. 


Leobſch ü tz 

* Maſſenſpeiſung am 20. April. Anläßlich des 
Geburtstages unſeres Volkskanzlers Adolf Hit- 
ler wurde auf Veranlaſſung der Frauenſchaft der 
NSDAP. eine Speiſung von 800 bedürftigen 
Bewohnern der Stadt veranſtaltet, die durch reich⸗ 
liche Zuwendungen aus Stadt und Land ermög⸗ 
licht wurde. 

* Beſtandene Prüfung. Die Prüfung im 
Damenſchneiderhandwerk haben vor der amtlichen 
Prüfungskommiſſion beſtanden: Frl. M. Kolon, 
H. Vogt, H. Kremſer und M. Mosler. 

* Straßenbau. Der Straßenbau von Burg- 
ſtädtel nach Raden, der während der Winterzeit 
zum Stillſtand gelommen war, wird mit dem Ein⸗ 


Krouz burg 


Stadtverordneter legt Mandat nieder. Stadt⸗ 

berordneter Seeliger von der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot hat aus Berufsrückſichten ſein 
Mandat niedergelegt. Sein Nachfolger ſteht noch 
nicht feft. 
Feier Hitlers Geburtstag. Am Geburtstage 
des Reichskanzlers zeigte Kreuzburg ſehr reichen 
Flaggenſchmuck. „Nach Gottesdienſten eilte 
Kreuzburgs Schülerſchaft nach den Schulen, wo in 
den Augen das Schulfunkprogram m iher- 
tragen wurde. Am Abend veranſtaltete die Hitler⸗ 
jugend einen Umzug, der im Konzerthaus endete. 
Nach dem Einumarſch der Fahnen trugen Hitler- 
lungen Gedichte vor, die dem Charakter des Tages 
entſprachen. Hierauf hielt der Kreisleiter Su⸗ 
kowſki die Feſtanſppache, die das Geburtstags⸗ 
kind als den wahren Volks kanzler und den 
großen Menſchen feierte 


i „ als laufende Ente 
wäfſerungsgebühr 3 v. H. des Gebäudeſteuer⸗ 
utzungswertes; die Zuſatzgebühr beträgt 
po H. des Gebäudeſteuernutzungswertes. Es fei 
5 rauf hingewieſen, daß die Hebeliſten 

e een der Entwäſſerungsgebühren in der 
Beit vom 25. April bis 8. Mai täglich während 


* Monatsverſammlung im Hausfrauenbund. 
Am Freitag, 28. April, findet um 16 Uhr im 
Münzerſaal die Monatsverſammlung 


f nommen werden. 
l; 


| 
| 


von Oppeln planmäßig Güterzüge beran bti Alter bis zu 25 Jahren. Einer der Haupttäter hat 


Flaggenhiſſung nach den Hanptſammel⸗ haus, Stadtgarten, in den Vier Jahreszeiten und 


in Oberſchleſien nach dem Stande vom 15. April 


nats einen Rückgang um 7289. Gegenüber 


des Oberſchleſiſchen Induſtriegebietes [Gleiwitz 


tritt günſtiger Witterung ſofort in Angriff ge⸗ 
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ſeiner Anſprache 


Wegen zugehörigkeit 
zu einer illegalen Verbindung verurteilt 


Gleiwitz, 22. April. 

Die 5. Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
verhandelte heute unter dem Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr Przikling gegen zehn 
Kommuniſten aus Hindenburg, denen zur Laſt ge⸗ 
legt wurde, den durch Notverordnung des Herrn 
Reichspräſidenten aufgelöſten „Verband Pro⸗ 
letariſcher Freidenker“ unter dem Na⸗ 
men „Proletariſche Kulturgemeinſchaft“ weiter⸗ 
geführt zu haben. Die Angeklagten beſtritten jede 
Schuld und wollten nur Mitglieder der „Volks⸗ 
hilfe mit Beſtattungsfürſorge“ geweſen ſein, einer 
Nebenorganiſation des „Verbandes Proletariſcher 
Freidenker“, die im Falle des Verbots dieſer Or⸗ 
1 0 die Rechte ihrer Mitglieder wahren 
ollte, 


Groß Stroßliß 

* Der Autounfall eines Gleiwitzer 
wagens. Zu dem bereits berichteten 
unfall eine © 5 
fraftwagend3 wird uns mitgeteilt, daß die 
Verletzten, Bergwerksdirektoy Waldel und 
Betriebsingenieur Bodorcz aus Gleiwitz find. 
Sie mußten ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. À 

* Einrichtung einer Kraftpoſtverbindung. 
Den Bemühungen der Stadtverwaltung iſt 
nach längeren Verhandlungen gelungen, die von 
Handel und Gewerbe ſeit langem erſtrebte 
Kraftpoſtverbindung Groß Strehlitz—Stu⸗ 
bhendorf wenigſtens teilweiſe zu erreichen, Die 
Oberpoſtdirektion Oppeln beabſichtigt mehrere 


Wochen verſuchsweiſe eine Sonder⸗ 
fahrt von Gogolin aus über Groß Stein, 


Ottmütz und Stubendorf nach Groß Strehlitz 
und zurück an dem Wochenmarkttag aus⸗ 
zuführen. 


* Des Reichskanzlers Geburtstag bei den 


Kommunalbeamten. Aus Anlaß des Geburts⸗ 


tages des Reichskanzlers Adolf Hitler fand 
im Magiſtxatsſitzungszimmer ein Ehren⸗Appell 
der ſtädtiſchen Polizei⸗ und Hilfspolizeibeamten 
ſtatt. Polizei⸗Obermeiſter Hoffmann wies in 
auf die Bedeutung des 
Tages hin und brachte ein dreifaches „Sieg 
Heil“ aus. Im Anſchluß daran fand eine Bu- 
ſammenkunft ſämtlicher Kommunalbeamten und 
Angeſtellten ſtatt, in deren Verlauf Bürger⸗ 
meiſter Dr Gollaſch der Bedeutung des 
Reichskanzlers für das deutſche Volksleben 
gedachte. ) 


Oppeln 
Chefarzt Dr. Brofſok 7 


Im beſten Mannesalter von 52 Jahren ver⸗ 
ſtarb plötzlich der Chefarzt 
Hoſpitals, Dr. med. Georg Broſſok. Seit 
dem Jahre 1911 war er in Oppeln tätig und 
wirkte als Chirurg in vorbildlicher Weiſe, lei⸗ 
tete als Chefarzt das St.⸗Adalbert⸗Hoſpital. In 
Fachkreiſen genoß er weit über Schleſien hinaus 
großes Anſehen. 

* 


Das Gemeindeparlament Kgl. Neudorf tagte. 
Die Gemeindevertreterſitzung beſchäftigte ſich mit 


— e ͤ ER 

100 000 RM. werden in der Kölner Dombau⸗ 
Geldlotterie gewonnen. Die Ziehung findet am 
5. und 6. Mai d. J. ſtatt. 3 667 Gewinne und eine 
Prämie werden in barem Gelde ausgezahlt. Wer Glück 
hat, erhält den Höchſtgewinn mit 50000 Mark. 
Loſe koſten 3 Mark und ſind erhältlich in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Meine Mutter verträgt 
keine Aufrichtigkeit 


Frage Herta E. (Gleiwitz): Ich bin ein be⸗ 
rufstätiges Mädchen und zu Haufe ſehr ſtreng 
gehalten. Meine Kolleginnen lachen mich aus, 
weil ich mit meinen 19 Jahren behandelt werde 
wie ein Schulmädchen. Ich erzähle alles zu 
Haufe, was wir unternehmen und bekomme nur 
Vorwürfe und Vorhaltungen dafür. In unſerem 
Geſchäft ift ein junger Mann, der mich abends 
mach Hauſe begleitet. Manchmal gehen wir noch 
in ein Café. Wenn ich es meiner Mutter 
aufrichtig ſage, kommt ſie aus dem Schimpfen 
nicht mehr heraus. Ebenſo ift es, wenn wir am 
Sonntag auf den Sportplatz gehen. Auf 
keinen Fall möchte ich, wie das einige meiner 
Freundinnen tun, zu Haufe lügen, um meine 
Ruhe zu haben Aber wenn ich aufrichtig bin, 
macht meine Mutter ſchreckliche Szenen. Man 
Lönnte meinen, ich ſei das verworfenſte Geſchöpf; 
dabei tue ich nichts anderes, als was meine 
Freundinnen auch tun, nur gebrauche ich keine 
Ausreden. Was kann ich kun, um dem ewigen 
Krach aus dem Wege zu gehen? 


Unſere Antwort: Bleiben Sie aufs 
nie mb ehrlich! Machen Sie auch weis 
terhin keine . dann muß das Vere 
trauen doch die erhand gewinnen. Ver⸗ 
ſuchen Sie aber, ehe Sie etwas unternehmen, die 
Zustimmung Ihrer Mutter zu erlangen; ſchließ⸗ 
ich muß fie doch einſehen, daß ein junges Mäd⸗ 
chen heute nicht mehr auf Schritt und Tritt be⸗ 
wacht werden muß. Ihre Mutter meint es ſicher⸗ 
lich gut, nur greift ſie in der Art, wie ſie ihren 
Einfluß geltend machen will, fehl. Wieviele 
Mütter würden ſich freuen, wenn ſie von ihren 
Töchtern immer die Wahrheit zu hören be⸗ 
kämen. Jedenfalls bleiben Sie dabei, aufrichtig 
zu ſein, auch wenn es ſchwere Stunden koſtet. 
Vielleicht wartet Ihre Mutter nur darauf, bei 
allem, was Sie vorhaben, gefragt zu werden, und 
dieſen Gefallen können Sie ihr ja ruhig tun. 
Ausreden, die doch einmal als ſolche erkannt 
würden, können Ihnen auch nichts helfen. 


Gefängnis. 


Kraft⸗ ſozialiſten und Zentrum eine Einigung erzielt 
Auto⸗ werden konnte. Auch bei anderen Vorlagen konnte 
Gleiwätzer Perſonen⸗ eine Zuſammenarbeit beider Parteien feſtgeſtellt 


des St.⸗Adalbert⸗ a 


Wie soll ich mich verhalten? 


Das Gericht ſtellte jedoch felt, daß auch die 
„Volkshilfe mit Beſtattungsfürſorge“, die bisher 
formell nicht verboten iſt, als Fortſetzung des „Ver⸗ 
bandes Proletariſcher Freidenker“ zu betrachten 
ſei; ferner daß die Mitglieder der „Volkshilfe 
nach ihren Verſammlungen noch interne Beſpre⸗ 
chungen gepflogen haben, in denen von einer 
„Proletariſchen Kulturgemein⸗ 
ſchaft“ die Rede war. Das bei einer Razzia auf⸗ 
gefundene Material beweiſe eindeutig, daß es ſich 
um eine illegale Fortſetzung des „Ver⸗ 
bandes proletariſcher Freidenker“ handele. à 

Das Urteil lautete daher gegen fünf Angeklagte, 
die als die geiſtigen Führer der Bewegung zu be- 
trachten ſeien, zu je vier Monaten Gefäng⸗ 
nis und die übrigen fünf Angeklagten, die ledig- 
lich Mitglieder waren, zu je einem Monat 


der Wahl der Schöffen, wobei zwiſchen National- 


werden. Für die Wahl der Schöffen war 
nur ein Vorſchlag von Nationalſozialiſten und 
Zentrum eingereicht. Als Schöffen wurden ge⸗ 
wählt: von den Nationalſozialiſten Bahnpolizei⸗ 
beamter Otto Meerländer, Buchhalter Alfred 
Groeger und Arbeiter Florian Qroll. Vom 
Zentrum Konrektor Gruman und Werkmeiſter 
Philipp Smiatek. In den Vorſtand der ge⸗ 
werblichen Berufsſchule wurden Maſchineninge⸗ 
nieur Boßmann [NSDAP.] und Konrektor 
Gruman (Ztr.) gewählt. In einem Dringlich⸗ 
keitsantrag der NSDAP. wurde beſchloſſen, den 
Pflichtarbeiterlohn auch für Ledige zu erhöhen. 

* 100 jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 22. April 
feierte die Firma J. J. Orgler, Lederhandlung, 
das 100 jährige Beſtehen. 

* Zuſammenſtoß von zwei Perſonenkraftwagen. 
An der Ecke Oder⸗ und Kirchſtraße ereignete ſich 
ein Zuſammenſtoß von zwei Perſonen⸗ 
kraftwagen, der darauf zurückzuführen war, 


Welte om Tomky? 


Beuthen 


15,30 Uhr: Beuthen 09 — Preußen 06 Ratibor, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (09⸗Platz). 

Stadttheater: 20,15 Uhr „Bargeld lacht“. 

Kammerlichtſpiele: „Eine Tür geht auf“, 
„Die Rache des Grenzjägers“. 

Deli⸗Theater: „Eine Frau wie Du“. 

Capitol: „Trenck“, „Der Günſtling des großen 
Königs“. Perſönliches Gaſtſpiel Hans Stü we. 

Intimes Theater: „Blutendes Deutſchland“. 


Schauburg: „Die Tänzerin von Sansſouei“, 
„Sein kleiner Kamerad“. 

Thalia⸗Theater: „Dich hab' ich geliebt“, 
„Koſaken“. 

Palaſt⸗ Theater: „Zapfenſtreich am Rhein“, 
„Unmögliche Liebe“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, abends Tanz. 

Promenaden Reſtaurant: Fünf⸗Uhr⸗Tee, 
aber s Lanz. } 

Weigt: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Konzerthaus: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Terraſſen⸗Café: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

* 

Sonntagsdienft für Aerzte: Dr. Emnet, Paralel 
ſtraße 1, Tel. 3170, Dr. gr intel, Ring, Hochhaus, Tel. 
3178, Dr. Katz, Ring 25, Tel. 3833, Dr. Freunden: 
thal, Bahnhofſtraße 7, Tel. 3193, Dr. Krzonkalla, 
Gerichtsſtraße 4, Tel. 2851. 

Apotheken: Sonntagsdienſt und Nacht⸗ 
dienſt bis Freitag: Adler-Apotheke, Friedrich⸗ 
ſtraße 20. Tel. 2080; Engel Apotheke, Ring 22, 
Tol. 3267; Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 
ER Parf- Apotheke, Parkſtraße Ede Virchowſtraße, 
Tel. 4776. 

Hebammen: Frau Schatton, Scharleyer Str. 80; 
Fele Dej, Siemianowitzer Str. 14; Frau Nowak, 

Friedrichſtraße 28; Frau Bartke, Piekaxer Str. 27, 
Tel. 4298; Frau Czechowſki, Fleiſcherſtr. 2 Frau 
Krautwur ſt, Kl. Blottnitzaſtraße 7, Tel. 2938: Frau 


Schymura, Küperſtr. 19, Tel. 3794; Frau Slotta, 
Gr. Dombrowkaer Straße 10. 


Gleiwitz 

Stadttheater: 20 Uhr Aufführung der Schutz⸗ 
ſtaffel Gleiwitz mit „Andreas Hofer“. i 

ing: 11,30 bis 1230 Uhr 8 der 

Feuerwehrkapelle und Sammlung a die Niobe⸗Spende. 

Haus SL NN abarett und Konzert. 

Theatercafé: Konzert und Tanz. 

Schweizerei: Konzert und Tanz. 

Jahnſportplatz: 14,30 Uhr Handball⸗Ausſcheidungs⸗ 
piel zwiſchen Reichsbahn Gleiwitz und Schmalſpur Beu- 
then; 15,30 Uhr VfB. Gleiwitz gegen Reichsbahn B 
Gleiwitz, Pokal⸗Vorſchlußrunde; ferner VfR. B Gleiwitz 
gegen BBC. Beuthen, Freundſchaftsſpiel. 

x 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Baron, Kreidelſtr. 6, Tel. 
2966 und Dr. Blumenfeld II, Bankſtr. 12, Tel. 


=n 


daß der Führer der Autotaxe ſtark ange ⸗ 4485 


trinten war. Die Wagen wurden erheblich 
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 


Lehrer Himmel als 1. Vorſitzender, Ma⸗ 
tinla 2. Vorſitzender, Malcharek und Paul 
Knoſſalla als Schriftführer, Wieſchol⸗ 
leck und Motzko als Sportwarte, Alfons Por⸗ 


und Wenzeslaus Knoſſalla 
Joſef Pollok als Zeugwart, Georg Langer. 
arl Sipinſki, Paul Michalfki und Adolf 
Moritz als Beiſitzer. 1 RR 
* Bon der Gemeinde Königshuld. Als Ge⸗ 
meindeporſteher wurde der bisherige Ge⸗ 
meindevorſteher Slotta wiedergewählt. Als 
Schöffen wurden Alfons Steiger, Franz 
Plachta und Peter Janus gewählt. Zum Ge⸗ 
meindevorſteher von Rogau wurde Gärtner 
Ptofk, zu Schöffen Oberförſter Neugebauer 
und Schiffer Stanislaus Nowak gewählt. 
*MWohltätigkeitskonzert. Am Sonnabend, 
29. April, veranſtaltet Konzertſängerin Anni 
Bernert mit den Schülern und Schülerinnen 
ihrer Geſangs⸗ und Klavierklaſſe in der Aula 
der Oberrealſchule in Oppeln ein Konzert, deſ⸗ 
fen Ertrag zur Speiſung bedürftiger 
Schulkinder zur Verfügung geſtellt wird. 


Falsche Angaben rächen sich 


Frage Helene J. (Kattowitz: In meinem 
letzten Urlaub lernte ich einen Beamten kennen. 
Wir verbrachten eine ſehr ſchöne Zeit zuſammen 
und ſchrieben uns viele Briefe, als ich abreiſen 
mußte. Schon längere Zeit merkte ich, daß der 
Mann ernſte Abſichten hegte, und nun 
ſchrieb er, ob ich ihn heiraten wolle. Dies 
wäre zwar mein ſehnlichſter Wunſch, aber es 
wird wohl nichts werden, denn ich habe dem 
Mann, der 32 Jahre alt iſt, damals geſagt, daß 
ich ebenſo alt bin. Ich bin aber 38, ſehe nur 
viel jünger aus. Auch habe ich ihn in dem 
Glauben gelaſſen, daß ich einiges Vermögen habe. 
Ich beſitze aber gar nichts, war lange arbeitslos 
und habe erſt ſeit einem Jahre wieder Verdienſt. 
Muß ich nun wegen der Lügen ein mögliches 
Glück opfern oder ſoll ich es darauf ankommen 
laſſen, mich verloben und alles andere dem 
Schickſal überlaſſen? 

Unſere Antwort: Die Zukunft auf 
einer ſo unſicheren Grundlage aufbauen zu wol⸗ 
len, erſcheint uns bedenklich. Wir können Ihre 
Lage ſehr gut verſtehen, möchten aber als erſtes 
raten, reſtlos offen zu ſein. Vielleicht ift es 
Ihnen möglich, dem Mann klar zu machen, daß 
Sie damals keineswegs in betrügeriſcher Abſicht 
falſche Angaben gemacht haben, ſondern aus 
einer Ferienſtimmung heraus und aus dem 
Wunſche, eine harmoniſche Zeit gemeinſamen Er⸗ 
lebens nicht durch ſtörende Tatſachen zu trüben. 
Sind Sie dem Mann fo wertvoll, daß ihn der 


Altersunterſchied nicht ſtört, jo wird er Ihre un⸗ d 


ter anderen Vorausſetzungen gemachten falſchen 
Angaben nicht zu hart verurteilen. Keinesfalls 
dürfen Sie ſein Vertrauen weiterhin mißbrau⸗ 
chen. Es gibt nur eins: offenes Bekennen. 
Abgeſehen davon, daß Sie ſich juriſtiſch ins Un⸗ 
recht ſetzen, kann es nie zu etwas Gutem führen, 
wenn ein Bündnis auf einer Lüge aufgebaut 
wird. Wir wünſchen Ihnen, daß Sie die rechten 
Verſtändnis aufbringt für Ihre unbedachte Hand⸗ 
Worte finden, und daß der Mann das nötige 


luuasweiſe. 


Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring 20, 
Tel. 2545; Ne DEE, ranzſtraße 1, Tel. 
4443; Marie n⸗Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 
und Engel Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zu⸗ 
gleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Cafe Konzert, Kabarette 
programm, 5⸗Uhr⸗Tee und Familientanz. 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl 
Konzert. 
z 


Sonnatgsdienſt der Apotheken: Adler- und Floxian⸗ 
Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apothkeke. Bisku⸗ 
pitz-Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nachtdienſt in 
der kommenden Woche: Marien⸗ und Stern⸗ Apotheke. 
gZaborze: Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Strafſache 
van Geldern“. 

Central⸗Theater: „Die unſichtbare Front“, 
„Spionage — Der Krieg im Dunkeln“. 

Glorig⸗Palaſt: „Liebe in Uniform“, „Zwei vom 
Süd⸗Expreß“. 

Villa nova: . Abend. 


Sonntagsdienft der Apotheken: 
theke am Bahnhofsvorplatz, 


Schwan⸗Apotheke am 
Polkoplatz. 


Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Verlorenes Vertrauen 


Frage Roſemarie K. in Beuthen: Wir haben 
vor zwei Jahren gegen den Willen der Eltern 
meines Mannes geheiratet. Ich bin Waiſe und 
beſaß nur das Erbe einer verſtorbenen Tante, 
Möbel, Wäſche und etwa 5000 Mark in bar. 
Wir mußten im Haufe der Schwiegereltern wohe 
nen. Ich gab mir alle Mühe, mit der Mutter 
und E drei Schweſtern meines Mannes gut 
auszukommen. Leider blieben ſie aber kalt und 
verſchloſſen. Als unfer Kind geboren wurde, 
hatte ich keinerlei Hilfe, bis es faſt zu ſpät war. 
Mein Mann war außer dem Hauſe, und von der 
Familie kümmerte ſich niemand um mich. So⸗ 
bald ich es konnte, verließ ich mit dem Kind das 
Haus und zog zur ehemaligen Pflegerin meiner 
Tante. Später holte mich mein Mann zurück 
und beteuerte, daß er mich gegen ſeine Familie in 
Schutz nehmen wolle. Es wurde aber noch ſchlim⸗ 
mer als vorher. Nun hörte ich, wie er am Tele⸗ 
phon mit einem Freund, der Rechtsanwalt iſt, 
über die Scheidung ſprach. Er ſagte wört⸗ 
lich: „Ich werde ſie ſo behandeln, daß ſie es auf 
die Dauer nicht aushält; wenn ſie dann 
wieder wegläuft, machen wir die Sache perfekt!“ 
Mir gegenüber hat er von Scheidung noch nie 
geſprochen, er redet allerdings nur das Nötigſte 
und ſitzt meiſt in den Räumen feiner Eltern, die 
mir zu betreten verboten ſind. Was ſoll ich in 
Dein: Lage, die eine wahre Qual für mich ift, 
un 

Unſere Antwort: 
nicht die Nerven. 
ſchulden kommen, damit Sie nicht als ſchul⸗ 
diger Teil aus der Scheidung hervorgehen, wenn 
dieſe wirklich unvermeidlich ift. Ihrer Darſtel⸗ 


lung nach ſcheint For Mann Ihnen innerlich ſo 
ferne zu ſtehen, daß 


Vor allem verlieren Sie 


trauen auf eine Beſſerung verloren haben, werden 
Sie wohl d 
So wird die Scheidung ſchließlich eine Geld⸗ 
frage ſein, aus der Ihr Mann 
glimpflich davonzukommen trachtet. Sie können 
ſich nur korrekt und unangreifbar verhalten, da⸗ 


mit Ihnen und dem Kind die Unterhaltsanſprüche] U 


erhalten bleiben. Vielleicht iſt es Ihnen aber 
möglich, eine ehrliche Ausſpra ee 
führen und Il ren Mann wieder für ſich zu ge⸗ 


winnen. Wir fühlen ſehr mit Ihnen und wün⸗ 
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Bahnhofs Apo⸗ f 


Laſſen Sie ſich nichts zu M 


feine Gefühlsbin ⸗ 
ung mehr beſteht. Da auch Sie ds Ver- |Y 


die Zermürbung nicht lange ertragen. B 


möglichſt f 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel Sheater: „ und es 
leuchtet die Puſzta“; 11,15 Uhr Reiſefilm „Im Land 
der 150 Täler“. 8 
Piaſtenlichtſpiel Theater: „Menſchen im 
Hotel“. 5 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Vogt, Blücherſtraße 2, 
Cern 2076 und Dr. Kreutzberg, Hafenſtraße 1, 
Fernruf 2900. 6 


der Amtsſitz des Staatskommiſſars 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 2. April. 
tabem Staatskommiſſar Heidtmann die 
Amtsgeſchäfte des beurlaubten Oberbürgermei⸗ 
ſters Dr. Geisler ſelbſt übernommen hat. iſt 
auch fein Amtsſitz nunmehr Gleiwisz, Stadt ⸗ 
haus, Kloſterſtraße 6. Alle für den Kommiſſar 
beſtimmten Schriftſtücke ſind daher ausſchließlich 
dorthin zu richten. 


Beim Ueberſchreiten der Grünen 
Grenze erſchoſſen 

i Kattowitz. 22. April. 
Geſtern wurde in der Nähe von Rudahammer 
der Schmuggler von Beruf Joſef Gabriſiak 
aus Ruda, als er wieder einmal die Grüne 
Grenze paſſieren wollte, durch einen Grenz ⸗ 
beamten erſchoſſen. 


Co ſol j 

* Schon Fehlbetrag im neuen e Die 
Kreistagsabgeordneten des Kreiſes Coſel waren 
zum erſten Male zu einer Sitzung zuſammen. 
Kammerherr von Ohe im b eröffnete die Sitzung 
mit einer Anſprache, in der er u. a. ausführte: 
Es muß durchgeſetzt werden, daß der neue Geiſt 
von Potsdam alles durchdringt. In treuer Zu⸗ 
ſammenarbeit wollen wir miteinander wirken in 
Gerechtigkeit. Mit einem Hoch auf den Reichs⸗ 
präſidenten und Reichskanzler ſchloß er feine Aus- 
führungen. In den Kreisausſchuß wurden 
einſtimmig durch Zuruf drei NEDAP.er, zwei 
vom Zentrum und einer vom Landbund gewählt. 
Der Rechnungsprüfungskommiſſion 
gehören an: zwei der NSDAP. und einer vom 
Zentrum. Als Kreisabgeordnete ziehen in den 
neugewählten Kreistag: Ingenieur A. Har tlieb 
NSDAP.) und Erzprieſter Haiduk (Zentrum). 
Zu Mitgliedern der Kreisſparkaſſenkommiſſion 
wählte der Kreistag zwei Nationalſozialiſten und 
einen vom Zentrum. In den Haushaltungsaus⸗ 
ſchuß wurden von der Vereinigten Rechten vier 
und vom Zentrum zwei gewählt. Aſſeſſor Bi⸗ 
ſchoff gab einen kurzen Bericht über die Finanze 
und Kaſfenlage des Kreiſes. Aus dem Bericht 
war zu entnehmen, daß in das Etatsjahr 1932 ein 
Fehlbetrag von 317000 RM. aus dem Jahr 
1931 übernommen wurde, der Fehlbetrag aus 
dem Etatsjahr 1932 dürfte 306000 RM. betragen, 
jo daß der Kreis in das neue Etats jahr mit 
einem Fehlbetrag von zuſammen 623000 RM. 
eintritt. 
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Vaterländiſche Werbemarken bringt der 1919 ges 
gründete Kampfbund „Nationale Einheits 
Die Werbemarken „Arbeit und 


Jungens auf 


Frage Frau Elfriede N. in Gleiwitz: Unſere 
neunjährige Tochter Erika iſt mehr Junge als 2 
Mädel. Wir wohnen außerhalb der Stadt in 
einem Eigenheim, und im ganzen Revier gibt es 
keine gleichaltrigen kleinen Mädchen. Die Folge 
davon iſt, daß Erika von Jugend auf gewöhnt iſt, 
mit den Jungens der Umgebung umherzutollen 
und alle weiblichen Eigenſchaften vermiſſen 
läßt. In der Schule ift fie die erſte, aber Haus⸗ 
arbeit und Handarbeiten ſind ihr eine 
Qual. Wir verſuchten ſchon, ſie mit Zwang im 
Haufe zu halten, aber fie wurde blaß und appes 
titlos dabei. Sie iſt ein friſches, offenes Kind, 
aber die Verwandten und Bekannten machen uns 
das Leben ſchwer mit übler Nachrede und werfen 
uns ſchlechte Erziehung vor. Wir ſehen 
nur den Ausweg, unſere Tochter in ein Penſionat 
zu geben, aber erſtens ift fie noch zu jung, und 
zweitens würden wir alle unter einer Trennung 
ſehr leiden. Was können wir tun, um aus dem 
Wildfang ein Mädchen mit mehr weiblichen 
Eigenſchaften zu machen? 


Unſere Antwort: Gönnen Sie doch der kleinen 
Erika die paar Jahre gefunden, jugendlichen Da- 
ſeins und laſſen Sie die lieben Bekannten reden. 
Vielleicht wäre es gut, ein gleichaltriges 
ädchen aus entſprechender Familie in Ihrem 
Hauſe aufzunehmen und mitzuerziehen. Sie 
würden damit ſich und anderen helfen. Auch 
Einladungen an die Schulkameradinnen könnten 
Ihrem Töchterchen mehr weiblichen Umgang ver⸗ 
affen. — Meiſt gibt fih ein burſchikoſes 
Leſen, wie es manche Mädchen in dem Alter 
zeigen, ganz von ſelbſt. Sorgen Sie nur, daß die 
zedenken der Erwachſenen keinen Schatten auf 
die kleine Seele werfen. Geſundheit und ein 
röhliches Gemüt ſind mit das beſte, was 
man einem jungen Menſchen wünſchen kann. 
Sicher lernt die kleine Erika in ihrer jetzigen 
gebung recht gut, ſich ihrer Haut zu wehren, 
das iſt für ſpäter eine nicht zu unterſchätzende 


Mitgift! In ein paar Jahren ft immer noch 
Zeit, aus dem Wildfang eine junge Dame zu 


machen. 


Handels- und Höheren Handelsschule 


| Herr aus Magdeburg, 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Eck Ə Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
RATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk, Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheetc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


R. Fliegner's 
Höhere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 - Ferneuf 3921 


Vorschule Für 6—-10jährige Knaben. 


Förderung überalterter und 
sexta zurückgebliebener Schüler(innen). 
is 


Vorbereitung zum Abitur für Schüler 


i Ober pr ima und Schülerinnen aller Schularten, 


In diesem Jahr bestanden von 8 Prüf- 
lingend5dieReifeprüfung als Extraneer 


Eintritt jederzeit, Prospekt frei. 


Aufnahmen in die kaufmännischen 
Schulen der Stadt Beuthen OS. 


Wegen der Verlängerung der Ferien 
können Meldungen zur 


Komfortable 8-Zimmer-Wohnung 


in Beuthen OS., Bahnhofſtraße, 1. Cig., 
mit Bentralheizung, ift per 1. Zuli 1933 
zu vermieten. Die Wohnung iſt für 
einen Arzt beſonders gut geeignet. 
Gefl. Angebote unter B. 3730 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


und zum Abiturientenlehrgang 
noch bis zum 2. Mai d. J. in Zimmer Nr. 29 
der kaufmänniſchen Schulen, Gräupnerſtr. 6, 


1 Schreibmaſchine, 
„Ideal“, faſt neu, u. 
gepolſt. Laſtwagen ⸗ 


ERTEILEN E TERN 
»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 23. April 1933 
Anständ., älteres [Sehr geräumige, fo Fan wer, 2 2 
i ae 5 Zimmer Wohnung Möblierte Zimmerſ] Geſchäfts⸗Verkäufe 
mit g tu. JJ - . 
ſucht Stellg. als Köchi | Möbl. Zimmer | Gutgehendes 
od. Alleinmädch. Beug mit all. Nebengelaß, Spezial- 
niſſe vorhd. Ang. erb. im Ztr., für bald zu ſep. gene evtl. mit. 8 
unter B. 3721 an dieſ vermieten, (wird rend.] Benf., bei jüd. gam (geschäft 
Gſchſt. diej. Ztg. Bth. viert). Ang. u. B. 3716] du 5 en im Str. von Rato: 
Suche Stellung . d. ©. d. 819. Bth. K 85 e Sen Se 
in beſſ. Haufe, perfektſ 2 große, helle, leere Zi auch in DIDS. zu 
in ſämtl. 9 0 Zimmer öhl. immer taaten Ange, 1 5 
ee e A zu vermieten ab 1. 5,|R. 1622 an d. Gſchſt. 
g. erb. un in 5 mit gentvalheisg., ſep.] Beſichtigung 4—7 u: dief. Zeitg. Katowice. 
.. Sto. BW. nt Büro, Babn f Bth, Bahnhofſtr. F 
Vetmieſfung su a Teuh,]- Sonner enge „Cio. nter Sin) Grundftüdsverteht 
Sonnige 8 möbl. armer Gelegenheitskauf! 
4-Zimmer-Wohnung, ab 1. 5, an vermieten, | Spetulations , Dbjett! 
1. Etg., mit Loggia u. Beuthen 06, 8.7 „Vi 
ac Serre ot immer, . dre i, De» |6-Zimmer-Villa 
renov., für ſofort od. walt oder Zahnarzt it Beihaus. SR, : \ 
ſpäter gu 1 Zu Bahnhofſtraße, Beuth. |2 sonnige, gut möbl. Zimmer Hof, Hühnerhof und 259 
\ et 28 I -get au en preisw. zu . . Sie, 1 0 
8 0 1 B. 8713] Zu erfragen: Beuthen, burgs gelegen, billig l 
a. d. ©. d. Bta. Bh. Besensmittelgefhäft, zu verkaufen. Tonrohre mi Wozu Geldsorgen? 
3 Angeb, unter 516715 T k 1 Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Eckladen Möbl. Zimmer] d. G. d. Z. Hindenb. m rippen Geld in aer Bone h Vorschuß — 
mit voll. Penſ. Bad Verkäufe liefert billigft erhalten Sie dure 
enn ke en ee s en e “| Richardihmann|Wirtschaftsbüro Fel 2452 ~ 
worin feit ca. 28. J. [vermieten. 1 G sialstraße 161 Rückporto 
igarvengeſch. betrieb., Friedrichſtr. 5. III. r. Ratibor, ymnaslalstraße 2 ckporto, 
Oderſtraße 22. 


8 
er 7 5 e Elegant möbl. ſonnig.] 2 


autobänke zu verkauf. 
— mee A |G oilo, Gleimiß,lin guen Saufe, mit|ingeb. mier B. 9733 
Englisch Baar, Notar,] Eine ſchöne, ſonnige Wilhelmſtraße 30. 8 $ 5la, d. G. d. Stg.. Bth. N 
Ende 40, groß, geſd. . ; ; 
Fe, i. Dokt. Land- 1 Amts- S Zimmer-Wohnung 


bei kleinen Monatsraten durch 
Allg g.ZwecksparuKreditgenossenschaf) 
uszahlungen! Zahlreiche Referenzen, 
Mitarbeiter, allerorts gesucht‘) 
Geschäftsstelle: M. Helle, Gleiwitz, Mauerstr. 18 


gericht, enjte Praxis, mit reichl. Beigelaß. 1, Etage @Billengeund- Mi Geſuthe 5 5 Rheumatismus, 


Stört Sie der Lärm 7 
Ihrer Schreibmaschine & 


Spanisch beſte SBerpättn., schön. sie) Belfer möbl. Zimmer i 
- . ültn., „of. zu vermieten u. 1. 7. zu beziehen. Höher Gtaatsbeamter| Beller Ischias oder 
Polnisch Rohe a Zu erfr. Beuthen, Hinterberg 120, pir. * 1. Juli od.] mit Bad Hochptr., ge- Gicht 
schnellstens wine, Nei 9.5 sehe m| BAD LANDECK früher mod. geräum. genüb. Promenade, tl preisw. zu verkaufen. N 
und billigst nur Im 105 3 x vermieten, Bth., Angeb. unter B. 3723] leidet, teile ich gern 
Sprachinsttut BRIEGER| ceitest. Ausſchallung 37 n 5-his b-Timm.- S eee Nen nel 
Beuthen, Gymnallaltr.2,pt.links | Finanz. Momente, Zu⸗ -W h und iat £ 
Se aa o a immer Y o NUNG (Wohnung 4-Zimmer-Wohnung 12 pe, idyoma 
——— | Haus Marienheim - N „ [Parknähe bevorzugt.] befte Wohnlage in Beuthen, mit eleganter erbeten. 
3wei Ei The m a nein ti u 9225857 Ta bi Sehnungseineigtung, oil, oug einem|| H, Müller, _ 
„gute Erſchein., ge. G. d. x . D. 
i 3 — K — Angeb. unt. B. 3712 an die Ge Se Dresden 197, 
Sportler, futjen Eine 7 Simmer:-Wohnung— Aindent. Chep. . l. 1.5 fielle d. Stg. Beuthen. | aalpurgisite. 9. 
kanntſch. mit Samen 1. Stock, und eine 
abel. Ang. A. G. 202i feige. Spaten Wohnung Brennabor Limousine, 
A . u. 02 ge. ere — F 
a. d. G. d. 3. Gleiwig : 2 Simmer- Wohnung 2085 e na 
de | im e bee, ee ae e e Ihe dr 
Heirats⸗Anzeigen r e Gartenfie. 19. uf an 
enge f. meine renn, > 3 © ©. 3. Dih 


b.] unt. B. 3718 a. d. Geſchſt. d. gie. Beuth. 


Weg. Umzug zu verk.: 

Waſchtiſch m. Spiegel, Kaufgeſuche 

au mieten geſucht, elektr. Badeofen. Kin⸗ Gebraucht., gut erhalt. 

Sigeh unter B. 3732fderwagen, Baby⸗Körb⸗ Stutzflü gel 
chen, Gasherd, Steh: à 

lampe, 2 Kinderſchlitt. ſowie 

Beſichtg. vorm. v. 11 . 


Lagerraum 


4- und 5- Zimmer-Wohnung, 
din, aus gt. deütſcher und Garage 


72 oe gelap, mit = en . a mit Bei- 
milie, jung., f 9 elaß, mit oder e e 
pra: piua mufi., Stellen⸗Angebote 2 a per ſofort oder ſpäter billig 12 


zur E er 
a ie igeni] Sie tag, Beſchaftig p. Helm T, Beuthen Oe, Nedenfirağe 3. 
; Terr, Sain 3/5 dimmer-Wohnung 


geeign. ſelbſtandigen 
„Haus Spedition ſonnige 


lan 
uſchr. mit mögt 

unter od. ähnl. geſucht. mit allem Beigelaß, in unſerem Neubau⸗ 
1 8 5 an d. Gſchſt. Ange ae B. 3714| bauſe, Küperſte. 9, gegenüber dem Garten 


dieſer Zeig. Gleiwig. Ia. d. G. d. 81g. Bth. des Sanbratsamtes, per 1. Mai 1933 zu r a |Verlagsanstalt Modell 7 x Die geräuschlose Reiseschreib- 


Umzugshalb. verkaufe] B. 3710 an die Gſchſt. maschine für jedermann 
Br Beuthener 5 gef. Ang. u. B. a „ fajt neues dieſer Zeitung Beuth. Kirsch R Mi iller Modell 8 Das modernste Modell für das ele- 


Drucksachen gerzusehlese Remington. 
jeder Art und 


Ausführung Modell 6 Für Indasteie, Behörden, Handeh 


Für akademische u. freie Be 
Modell 7 Angestellte, | Beamte 1 


Beuthen OS., Ring 8, Tel. 20 a. d. G. d. bg. Bt 


Wir suchen je einen — [nn E 7 t b. m. b. H., BEUTHEN 03, gante Privat- und Direktionsburo 
Provisions- Vertreter, N hi 4 -W h | xıstenz Auf Wunsch Teilzahlung his zu 24 Monatsraten 
nei 1 0 DIR immer l nun] od. 2 leere Zimmer Prospekte und Vertreterbesuch durch dis 


Erfolg bereist · 
1. Likör- und Mineralwasserfabriken, 
Gasthäuser, 
2. Apotheken, Drogerien, 
. Auto-Handlungen, -Zubehörhandlun- 
gen. Reparatur werkstätten 
Gefl. Bewerbungen erbeten unt. B. 3725 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen. 


mit Balkon, Bad und reichl. Beigelaß, 

1. Etage, per ſofort zu vermieten. 
Steiner, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtr. 38, 
gegenüber Stadtſparkaſſe. 


REMIRGTON-AGENTUR RUD. BISKUPER 


ige Sage, von Leh⸗ 
u geſucht. Angeb. Rokltinltz — Schließfach. 


per B. 3724 8 85 die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth 


a, eee 


t 
2b. G v. 3. Sb. lſehenm nel (toufe und. oestenft]10000—13000 Mk. || T 
Küchenmöhel, |St-%etmnez,scussie.laur ein neeoes onmo. gi 
ie Suche sof, Stube m. Küche] ı qrusziestifan, 1 Dop-| ShderBuidenieit, |ftüß au 7%. Singebote Ka 
vr 


ſchweve Eiche, gebieg 
Ia Ausführg. Ange 
unter B. 3729 an 1 5 
[Eſchſt. die. Ztg. BiH. 


d. G. d. Ztg. Bil 
Bee gebrauchte [Suche zur Ablöſung 


sa cke i. Hypothek, 


Spezial⸗Fabrik für Elektro⸗Iſolier⸗Material 
„fuhrt geeignete 


4 indenburg OS., unter B. 3717 an die 
fort zu vermieten. oder leeres Zimmer, pel⸗Vekt (2ſchläfr.). Zu pima ſtr. 382 i 
Baumeifter mögl. i. Str, Ppeisang. Kronprinzenſtr. Gſchſt. dief. tg. Bth. 


Feree, 
„Lage v ro 


Vertreter e. ger ar ee 7 
Gl. 7020 ut a, n, en 17 B. . Gebrauchter großer 55 Sp Um 
die mit den Fabrikationsſtätten der] a. d. b. d. d. 3. Gleiwitz Lindenstraße 38 a. d. ©. a. d. O. d. 809. BH. Bi. H Hypothek N ZUR 
elektrotechniſchen Induſtrie u. mit den Reisekorb 2000.— Mk. |%; unverwitterbar 
Slefteo-Reparaturwerkftätten d. Groß. Schöne. ſonnige 3- Timmer Wohnung | ungol- 1 der Mädlerkoff 
Znduſtrie gute Berbind hab preiswerte mit Bad. 1. Etg., ſof. Kleine Anzeigen Oder Madferkonfer auf unbelaſt. Grund. kr. aug · Lauben oenn Tr Rn 
dde gu üben 5 1 Wer 5018 851 9¼ -I 6 u vermieten. em g bei Blasen- zu kaufen geſucht. ſtückhälfte geſucht. E 
serei Don Koturgfiminer f. von Pesio- An Limmer. at tutaomig, Heut, groge Erfolge! | und Merenieiden (Bingen, under, ©. BÙ Inge, une, 91.108] PoymanneThonke Breslau23 
glimmer (Mitenit) ſowie ſonſtigen Wohnungen 4 Piekaver Straße 96. in allen Apotheken la, 15 G. d. Ztg. Bth. lo d. G. 8. Hindb. = 
letteo-Sfolier-Moterialien informiert ſofort zu vermieten. 
`` find, Angeb. unter BV. W. 784 an die] Zu erfragen bei 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen Tiſchlermeiſter 
ne tif Marek, Beuthen, 
e eee f “> Eis» S 0 551d. 
rſtellern beſtens eingeführter 
Fachvertreter Schöne Dem geehrten Publikum von Beuthen OS. zur Kenntnis, daß ich in dem Grundstück von JOSEF WEISS, 
Set von Feen R 4-Zimmer-Wohnung Tarnowitzer- Ecke Gräupnerstraße, ein Kaffee- und n mit angegliederter 
zum tirieb von ackſpezialitäten, i vel ig. ſof. — 8 t e 
155 , Diaen. Felle e ein e ea. or Kolonialwaren- und Lebensmittel-Abteilung eröffnet hab 


demitteln u. ſonſtigen hervorragen: Ich fehle: 
ben Neuheiten von fedr Terfkungsfihi Hindenburg, ch empfehle: 
J 4 De eier, er) unt. I] Peeiftusftvaße 27, L 


ff- Röstkajffee Tee Konjfitüren 
. Famillen-Mischung . . ½ Pfd. 50 3 | 1. Java Pecco . . . . .!/,Pid. 1.00 .% | Reichhaltige Auswahl in 
. Werbe-Mischung . . ½ „ 605 | 2. ff. Orange Java Pecco blumig ½ „ 1.20 % Tafel-Schokoladen, 100Gr., von 20 J an 
. Spezlal- Mischung. . ½ „ 7059 | 3. Ostfr. Mischung. ½ „ 1.50 ff. Pralinen, ff. Tee-Gebäck, Waffeln, 
Wiener - Mischung ½ „ 80 | 4. Marke Teekanne gep. Keks, div. Bonbons 


Na 437 an Heinr. Eisler, Hamburg 3. 4-Zimmer-Wohng po 
B. Etg., f. 1. Mai; eine 
Stellen⸗ Stellen⸗Geſuche 4-Zimmer-Wohnung 
2. Etage, für 1. Juli 
55 vermieten. 
Nowak, Beuthen, 
Gräupnerſtraße 8. 


Pvvr 


Lehrlin 
BN ug. ALS Mädchen, 


ſofort geſucht. Seien, iath., 4 J., ſucht 


Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit in Lebensmitteln: 


bungen mit Lebens⸗ Stellung in gt. 18 Neubau! Schöne kleine Weiße Bohnen. . „ „Pfd.10—12 %] Schmalz . fd. 585 | Hild. Auszug . Pfd. 19 
G e Prat Sennie” in im 1 Wol Viktoria-Erbsen . ,. „ 18—20 % Kokosfett. „ 323 | Weizen-Mehl ooo. . 162 
Central-Drogerie, 7 0 fade 0 nong Vollreis 125 | Aprikosen 40% | oOelsardinen . . .von 18 Jan 


Beuthen OS., 
Gräupnerſtraße 8. 
Sonnige 


Zahntechnikertin) [JUNGES Mädchen 2 ¼ Zimmer 


tcati. geprüft, ſofortſſucht ab 15. Mai fi Pen in Neubau 
geſucht.Zeugnisabſchr. [Stellung in beſſ. für ſofort zu ver 
Konfeſſ. Gehaltsanſpr. Haushalt. 85 9 a 
bei evil, freier Stat.] Gertrud Pfeiler, Franz Sopit. Beuthen 
erb. Ang. u. Gl. 7019] Seobſchütz O. S. Piekarer Straße 42. 


a. d. G. d. 8, Gleiwitz! Lange Stvaße 48. Telephon 3800, 


e 19, 


i inh.: Paul Drzymalla 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße Ecke Gräupnerstr. 


Zum 400. Geburtstag Wilhelms von Oranien 


Große öffentliche Gedenkfeier vor dem Aol al pes Prinzen Wilhelm von Oranien in Delft 
oll and). 


Gratulanten in der Reichskanzlei 


Im neuen Gebäude der Reichskanzlei fanden 


die ſich in die dort auf einem langen Tiſch ausliegenden ſieben 
um auf dieſe Weiſe dem nicht in Berlin weilenden Reichskanzler 


ſich am Donnerstag zahlloſe Gratulanten ein, 
Bucher eintragen wollten, 
Adolf Hitler ihre 


Glück⸗ und Segenswünſche zu ſeinem 44. Geburtstage auszusprechen. 


Feier am Grabe Richthofens in Berlin 


Die Pour-le-Merite-Flieger Udet (links) und 


Laumann legen einen Kranz am Grabe 


Richthofens auf dem Invaliden⸗Friedhof in Berlin nieder. 
. , cc 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
Weißer Sonntag: 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Cant. mit Tedeum u. 
hl. S. zu Ehren des Auferſtandenen, z. Mutter Gottes, 
aufgeopfert v. Maria⸗Troſt⸗Bruderſch., p. Amtspr.; 8 
Erſtkommunionfeier der Kinder v. Allerheiligen, d. 
Amtspredigt; 9,30 Cant. für Brautpaar Eberle / Stebel; 
10 Cant. für Brautpaar Adamietz Sacher; 11,30 hl. M. 
mit hl. S. für arme Seelen; 3 feierliche Veſperand. für 
Erſtkommunikanten; 4 p. Litanei und hl. S. A 

Schrotholzkirche: 9,30 Cant. mit hl. S. für arme 
Seelen. ee f; 

arrki St. Peter⸗Paul: 6 Amt, hl. S. verſt. 
din 585 Franziska Swieca, verſt. Verwandtſchaft 
Galbiers, p. Pr.; 8 Amt, hl. S. und d. Pr.; 9,30 Hoch⸗ 
amt; 11 Späte und Kindergottesdienſt; 3 nachm. p. 
lauret. Litanei, hl. Segen; 4 nachm. d. 
hl. S. ` 


REA Kitanei, | 


St.⸗Michael auf dem Flugplatz: 6 Beichtgelegenh.; 
7 ſtille hl. M., hl. S.; 8 Beichtgelegenh.; 9 Amt, hl. 
S.; nachm. lauret. Litanei, hl. Segen. 

r zum hl. Kreuz: Sonntag: 6 
tille hl. M.; 7 Amt mit Pr.; 9 Pr. und Sm.; 10,30 

redigt; 11 Sm.; 2,30 Segensandacht. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Sonntag: früh 
5 Amt, hl. S., p. Predigt; 7 Sm. (Kommunionmeſſe); 
8 Abholung der Erſtkommunionkinder von der Schule 3. 
Darauf Erſtkommunjonfeier, Amt mit Aſſiſtenz, Tes 
deum und hl. S. Zutritt zu dieſer Feier haben nur 
die Erſtkommunionkinder und die, die im Beſitze einer 
Einlaßkarte find. 10 Kindergottesdienſt; 11 Gpätgottes- 
dienſt, Pr. und hl. Meſſe; nachm. 2,30 Taufen; 2,30 
Eheunterricht; 3 And. — St.⸗Marien⸗Feier für die Erft- 
kommunikanten, hl. S. — Die., abends 7, Antonius. 
andacht und hl. S. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 für verſt. Marianne Mrzy⸗ 
glodzek, p. Pr.; 7 Erſtkommunjonfeſer, Wbt. A.; 8,30 
Erſtkommunjonfeier, Abt. B.; 10 Hochamt in einer be⸗ 
ſonderen Meinung; 11 Kindergottesdienſt; nachm. 2,30 
feierliche Veſpern. 


Wilhelm J., Prinz von Oranien, 
Graf von Naſſau, genannt „Der Schweigſame“, 
der Begründer der Unabhängigkeit der Nieder⸗ 
lande, der im Jahre 11 8 Dillenburg geboren 
wurde. 


— BI E IO TTT 
Hitler wieder in Berlin 
951 Adolf Hitler in Begleitung des 


Reichsinnenminiſters Dr Frick bei ſeiner An⸗ 
kunft in der Reichshauptſtadt. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 für verft. Floren⸗ 
tine Polefba; 7,45 für die Erſtkommunikanten; 10 für 


hl. M. für verſt. Martha Guſy. 

Pfarrkirche St. Antonius: 6 Cant. mit hl. S. für 
Valentin Pajer; 8 deutſches Hochamt zu Ehren des 
HL. Georg für die Familien Goritzka und Sunek; 10 p. 
Hochamt für die Parochianen; 3 nachm. p. Segensand., 
darauf Verſammlung des 3. Ordens; 7 abends deutſche 
Segensandacht. 


„Amt für geſamtpolitiſche 
Beziehungen“ 


Im Zuſammenhang mit der Vereinigung der 
in den Grenzgebieten wirkenden Oſtmarkenver⸗ 
kände unter Führung von Dr Franz Lüdtke 
als Kommiſſar des Außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP. ift bei der Landesgruppe Oberſchleſien 
der Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier ein „Amt für die geſamtpolitiſchen Be⸗ 
ziehungen“ eingerichtet worden, das Georg Wen⸗ 
ze l, Beuthen, übernommen hat. 


Die Landkreiſe 
beim Reichsinnenminiſter 
Gleiwitz, 22. April. 

Reichsinnenminiſter Dr Frick empfing, wie 
uns der Kreisausſchuß des Kreiſes Toſt⸗Glei⸗ 
witz mitteilt, den Vorſitzenden des Landkreis⸗ 
tages, Reichsinnenminiſter a. D. von Keudell 
und den Präſidenten Dr von Stempel. Be⸗ 
ſprochen wurde die Stellung der Landkreiſe im 
Zuge der Reichs⸗ und Verwaltungsreform. Der 
Reichsinnenminiſter nahm die erneute Verſiche⸗ 
rung tatkräftiger Mitarbeit an den Aufgaben 
der Reichsregierung entgegen. 


Drei Jahre Zuchthaus 
für einen Heiratsſchwindler 
Gleiwitz, 22. April. 

Der Schuhmacher Paul Achtzehn von hier 
hatte ſich vor der 5. Strafkammer wegen mehr⸗ 
fachen Betruges und Heiratsſchwinde⸗ 
leien zu verantworten. Der verheiratete An⸗ 
geklagte hatte ſich an Hausangeſtellte heran⸗ 
gemacht und von ihnen unter dem Verſprechen, ſie 
heiraten zu wollen, unter der Angabe falſcher 
Perſonalien Geldbeträge erſchwindelt. Mit 
Rückſicht darauf, daß das Strafregiſter des 
Angeklagten bereits recht umfangreich itt, 
und auch bereits einſchlägige Verurteilungen auf⸗ 
weiſt, lautete das Urteil auf drei Jahre 
Zuchthaus, zehn Jahre Ehrper luſt in- 
wie 450 Mark Geldſtrafe, die durch die Unter⸗ 
ſuchungshaſt für verbüßt gelten. 


die verſt. St.⸗Joſefs⸗Verehrer: 11,15 Schulgottesdienſt, D 


Merkblatt für Badende 
Herausgegeben vom Landesverband Baden 
der Deutſchen Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft 


(Ausgearbeitet vom ärztlichen Beirat 
des Landesverbandes.) 


Bevor du ſchwimmen lernſt oder deinen Kör⸗ 
per dem kalten Waſſer auszuſetzen gedenkſt, 
frage deinen Hausarzt, ob dein Körper den 
Einwirkungen, die dabei auftreten, gerecht 
werden kann. 


. Häufigkeit und Dauer des Schwimmens iſt 
eine Frage körperlichey Veranla⸗ 
gung, die nur dein Arzt feſtſtellen kann. 

. Gehe nicht erhitzt in kaltes Waſſer (3. B. 
nach ſchnellem Lauf oder langem Sonnenbad), 
ſondern gönne dir die Zeit, deinen Körper 
etwas abzukühlen (Duſche, Luftbad). 

Erkundige dich über die Waſſertiefe, bes 
vor du ins Waſſer gehſt. 

. Springe als Schwimmer nicht mit Kopf⸗ 
ſprung in ſeichtes oder trübes unbekanntes 
Gewäſſer. 

Gehe als Nichtſchwimmer nicht über 

bruſttiefes Waſſer. 

Ein voller Magen verurſacht beim Ba⸗ 

den oft Uebelkeit, darum nicht ſofort nach 

dem Eſſen baden. 


Bleibe bei einer Waſſertemperatur von unter 
15 Grad nicht länger als fünf Minuten im 
Waſſer. Kindern, die den ſtarken Wärmeent⸗ 
zug im Waſſer noch weniger vertragen als 
Erwachſene, iſt auch ſchon längeres Verbleiben 
in wärmerem Waſſer zu unterſagen. 


. Schwimme in offenem Waſſer (Strom oder 
See] nur in Begleitung und meide ſumpfi⸗ 
ges oder ſchilfdurchwachſenes Waſſer. 
Vermeide das Anſchwimmen an veran⸗ 
kerte oder vorbeifahrende Schiffe. Sie bergen 
mannigfache Gefahren und haben manchem den 
Tod in den Wellen gebracht. 

Durch Stromregulierung (f. Oberrhein) teh- 
men manche Ströme jetzt einen neuen Weg. 
Eingebaute Buhnen können gefahrvoll werden, 
auch bei niederem Waſſerſtand den Schwim⸗ 
mer verletzen. Achte genau auf die Strö⸗ 
mung und das Wellenbild, ſie zeigen 
genau ſolche gefahrvollen Stellen an. 


Wenn deine Freunde behaupten, daß Oben⸗ 
geſagtes ihnen nichts ſchade, ſo traue ihnen 
nicht, denn ſie kennen deinen Körper nicht, 
und außerdem beweiſt dies nur, wieviel Spiel⸗ 
raum die Natur bisweilen der menſchlichen 
Unvernunft geſtattet. A 


„Die Deutſche Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft hat 
die Aufgabe übernommen, die ſchwimmkundigen 
Mitglieder der Turn- und Sportvereine im Ret⸗ 
tungsſchwimmen auszubilden, ſo daß ſie in der 
Stunde der Gefahr im Geiſte der Nächſtenliebe 
durch Einſetzung ihres eigenen Lebens ihren 
Nebenmenſchen vor dem Ertrinken retten können. 


Gedanken 
am Schuljahrsanfang 


Trotz der Not der Zeit muß das deutſche 
Volk eine im Rahmen der wirtſchaftlichen Nöte 
bedingte wirkſame Bildungs und Schul ⸗ 
politik betreiben. Es tit Aufgabe jeder 
Schule. Erziehungsarbeit zu leiſten und 
Wiſſen und Können zu vermitteln mit dem Ziel, 
die Jugend für den Lebenskampf vorzubereiten. 
araus ergibt fih die Notwendigkeit, reale Bil- 
N zu betreiben, die den Dingen ſo 
Rechnung trägt, wie ſie ſind. Unklug wäre es, 
Geld und Zeit für den Erwerb von Bildung 
aufzuwenden, wenn keine Möglichkeit beſteht, 
entſprechend Unterkommen zu finden Das gilt 
beſonders für die akademiſchen Berufe, bei 
denen es bekannt ift, daß alljährlich 20 000 An⸗ 
wärter keine Möglichkeit haben, unterzukommen⸗ 

„Das ergibt zwangsläufig den Weg zur Um- 
orientierung. Der Volksſchüler, für den 
die höhere Schule nicht in Betracht kommt, muß 
die Möglichkeit haben, eine Schulart zu beſuchen, 
die auf beſonders gerichteter beruflicher 
Grundlage den praktiſchen Menſchen erfaßt 
und ihn beruflich und allgemein ſo bildet, daß 
er ein wertvolles Mitglied der Geſamtheit wird. 
Das hatte bereits die Vorkriegszeit erkannt und 
einen beſonderen Schultyp, die Wirtſchafts⸗ 
ſchule. erſtehen laffen, Es find dies die in 
allen größeren Städten des Oſtens entſtandenen 
Handels- und höheren Handelsſchulen. 
Sie ſollen nicht ausſchließlich auf den kauf⸗ 
männiſchen Beruf vorbereiten, ſondern in 
erſter Linie eine kaufmänniſche Schulung ver- 
mitteln. die in gleicher Weiſe für den künftigen 
Beamten, den Gewerbetreibenden, auch für den 
Landwirt, kurz für jeden, der mit wirtſchaftlichen 
Dingen zu tun hat, von größter Bedeutung iſt. 

Die Wichtigkeit dieſer Schulart wird dadurch 
erhöht, daß ſie die Möglichkeit des Erwerbs der 
mittleren Reife in ſich ſchließt. Dieſe kann 
je nach Veranlagung in 2 bis 3 Jahren erwor⸗ 
ben werden, was, rein geldlich geſehen, ſchon von 
Bedeutung iſt, wenn man von Koſten für Bil⸗ 
dungsaufgaben ſpricht. 7 


Kleine politifche Nachrichten 


Die Amts. und Gemeindepertretung von 
Heeßen bei Hamm hat Vizekanzler von 
Papen das Ehrenbürgerrecht verliehen, 
da er die Stillegung der Zeche „Sachſen“ abge⸗ 
wendet hat. : 


10. 


11. 


12. 


> x 
Der Berliner Boxer Erwin Volkmar wurde 
im Verlaufe einer Schlägerei in Neukölln nie⸗ 
dergeſchoſſen. Der Angreifer behauptete, 
er fei von Volkmar jo hart bedrängt worden, boh 
er in der Notwehr zur Waffe gegriffen un 
geſchoſſen habe. EN 

Die im Moskauer Prozeß zur Muse 
weiſung aus Sowjet⸗Rußland verurteilten 
engliſchen Ingenieure wurden bei der Durchreiſe 
in Berlin von Vertretern der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſowie der nationalſozialiſtiſchen Techniſchen 
Nothilfe begrüßt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. var, odp., Beuthen DG. 


i allergrößtem Intereſſ 


Be 


N Reichshankdiskont 4% 
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Berlin, 22. April. Freitag abend wurde die 
Wohnung eines Gärtners in der Müller. 
ſtraße durch Schutzvolizeibeamte durch⸗ 
ſucht. Dabei wurde eine größere Anzahl Mit, 
gliedsbücher der KPD., eine umfangreiche 
Kartothek, anſcheinend von Funktionären und 
kommuniſtiſchen Zellen aus dem Reich und Ber. 
lin und etwa 150 000 neue Beitragsmar⸗ 
ken der KPD. jowie zahlreiches Propa⸗ 
Banda- und Nachrichtenmaterial der 
KPD. beſchlagnahmt. Der Gärtner und feine 
Ehefrau ſowie eine 23jährige Büroangeſtellte 
wurden feſtgenommen und der Abt. I ein- 
geliefert. 

Der Leiter der Berliner iti izei 
Oberregierungsrat Diehls, 55 en lei 
ån- und ausländiſchen Bree Kenntnis von der 


Entdeckung einer neuen, mit raffinierte⸗ 
ſten Mitteln und in allergrößtem Stile 
arbeitenden kommuniſtiſchen Paßfälſcher⸗ 
Zentrale. ; 
Diefe Zentrale Hatte eine geradezu bewun⸗ 
der ns werte Technik. Ihre Aufdeckung ift 
für die Politiſche Polizei und bei ihren Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung des Kommunismus 


überhaupt von ae Bedeutung und 
e. 


Ende vergangenen Jahres war in Berlin eine 


große Fälſcherzentrale ähnlicher Art entdeckt wor⸗ b 


den, wobei man 4000 Stempel ſowie vollkommene 
Werkzeuge für die Herſtellung falſcher Papiere 
aufgefunden hatte. Dieſe muſtergültige Werkſtatt 
war die fünfte in der Reihe der kommuniſti⸗ 
ſchen Paßfälſcherwerkſtätten der Reichshauptſtadt. 
Nach langwierigen Beobachtungen wurde in 
dieſen Tagen eine neue wichtige Spur ge⸗ 
funden, die zur Aufhebung einer Pag- 
fälſcherfiliale führte. Es wurden in einem 
Koffer Anweiſungen zu Fälſchungen 
borgefunden. Wie weit die Beziehungen der 

ommuniſten zu den Behörden reichten, geht 
daraus hervor, daß man einen 


Stapel von Photographien der beim 
Polizeipräſidium und bei den Gerichten 
hergeſtellten Akten über die erſten 
Werkſtätten 


0 . Auch Denkſchriften über die alten Nap- 
älſcherzentralen wurden gefunden, ebenſo Anwei⸗ 
ngen zur Heranbildung neuer Paßfälſcher Bei 
dieſer Gelegenheit entdeckte man auch Werkzeuge 
Herſtellung von Wertmarken für die 
nutzung des Berliner Unter⸗ 
rundbahnnetzes. 


1 e 1285 1 war 
einem jo hohen Grade der Fertigkeit anges 
langt, daß es felbſt für die Poligeibehörben 


faſt unmöglich geweſen iſt, echte Päſſe 
von falſchen zu unterſcheiden. 


Man fehi zu ſeinem Erſtaunen in den Akten Ab⸗ 


. drucke bon Stempeln der verſchiedenſten Art 
bei Polizei., Zoll- und Grenzbehörden faſt aller 
Staaten der Welt, ſelbſt aus Südamerika. 


Anſchließend erfolgte die Beſichti i 
Meihe von E N e emer 


Greuelpropaganda⸗Zentralen 
der Kommuniſten in Berlin, 
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Berliner Börse 


er werden „deutſche Greuel“ gemacht 


Riesige kommunistische Fälscherzentralen ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 


jo Unter den Linden, am Belle Alliance⸗Platz, in 
der Kurfürſtenſtraße uſw. In einer A 
Unter den Linden hat die Polizei neben einer 
großen Anzahl von kommuniſtiſchen Verlags ⸗ 
ſchriften einen Vervielfältigungs⸗ 
apparat gefunden ſowie eine fachmänniſch an- 
gelegte Dunkelka mmer. Durch dieſes Büro 
iſt auch auf dem Wege über die Rote Hilfe die 
ausländiſche Preſſe über Einzelheiten angeblicher 
Miß handlungen feſtgenommener Perſonen „un⸗ 
terrichtet“ worden. Die Wohnung war in raffi⸗ 
nierter Weiſe mit einer ausgedehnten Alarm⸗ 
anlage gegen das Eindringen Unbefugter ge⸗ 
ſichert und ermöglichte jederzeit das Entweichen 
der Täter über Dächer, Lichtſchächte uſw. In der 
anderen Wohnung, dem Atelier eines angeb- 
lichen Photographen, wurden 


Greuelſzenen geſtellt und Abzüge 
dieſer Bilder zu Hetzbropaganda⸗ 
zwecken ins Ausland verſchickt. 


Solche Aufnahmen ſind im Gewerkſchaftshaus 
am Engelufer, in der Wohnung des entlaſſenen 
Stadtſchulrats Löwenſtein, Neukölln, und an 
einem bisher noch unbekannten Ort getätigt wor⸗ 
den, wo ein angeblich ſchwer mißhandelter Jude 
— in Wahrheit ein Kriegsverletzter — im 
Lichtbild feſtgehalten iſt. 


Von angeblichen Verwüſtungen im 
Gewerkſchaftshaus ſind große Aufnahmen ges 
macht worden, auf denen man eworfene 
Stühle und Tiſche, herausgezogene Schubfächer, 
zerbrochene Türen niw, Brecheiſen und Çin- 
ruchswerkzeuge herumliegen ſieht. Es wurden 
auch Photomontagen vorgefunden, deren 


Sinn und Zweck mitunter nicht ganz erſichtli 
iſt. So fand man eine Photograp 1 die a 


Minifter Seldte beim Abſchreiten 
einer Front zeigt, ihm zur Seite 
Thälmann. 


Was die geſtellte Greuelſzene mit dem angeb⸗ 
lich mißhandelten Juden anlangt, ſo ift dieje Auf⸗ 
nahme in dem Atelier eines gewiſſen Eisner 
hergeſtellt worden, der der Sohn des früheren 
Baheriſchen Miniſterpräſidenten Eisner ilt und 
der die Politiſche Polizei ſchon vor einiger Zeit 
beſchäftigt hat, als in ſeinen Räumen ein 


Kurzwellen⸗Schwarzſender 


mit allem notwendigen Zubehör entdeckt worden 
war. Den größten Teil ſeiner Aufträge hat 
Eisner durch die Sozialdemokratiſche 
Partei und ihre Nebenorganiſatio⸗ 
nen bekommen. Eisner war im Beſitz einer 
neuen S A. Uniform, die für beſtimmte pho⸗ 
tographiſche Zwecke Verwendung gefunden 
hat. Einen wertvollen Fund hat die Polizei erſt 
kürzlich im Weſten Berlins in einem ſolchen 
illegalen Büro gemacht. Dort wurde zahl- 
reiches Adreſſen⸗ und Hetzmaterial, das anonym 
herausgeſchickt wurde, vorgefunden. 


Berlin, 22. April. Im Zuge der Säuberungs⸗ 
aktionen, die die Politiſche Polizei ſeit einigen 
Wochen ſyſtematiſch durchführt, wurde Sonnabend 
früh in einigen Straßenblocks des Berliner 
Oſtens eine große Razzia vorgenommen. Bes 
reits in der erſten Stunde wurde umfangreiches 
ſchriftliches Hetzmaterial, Gieb- und 
[Stichwaffen gefunden. 


Nationalſozialiſtiſcher Landwirtſchaftsminiſter 
in Preußen? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. April. Der Präſident des Reichs⸗ 
landbundes und nationalſozialiſtiſche preußiſch 
Landtagsabgeordnete Wilhelm Meinberg 
nimmt in einem Artikel unter der Ueberſchrift 
„Klarheit“ Stellung zur Frage der bevorſtehenden 
Beſetzung des Preußiſchen Landwirt ⸗ 


ſchaftsminiſteriums bzw. zu den Nach⸗ fih 


richten, daß wegen dieſer Beſetzung noch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Goe⸗ 
ring und dem Reichskommiſſar Hugenberg 
ſchwebten. Zur Kenntnis der Lage, ſagt Mein⸗ 
berg, müſſe feſtgeſtellt werden, daß wenigſtens 
80 Prozent des deutſchen Bauerntums nationals 
ſozialiſtiſch gewählt hätten, und zwar, weil ſie in 
der Agrarpolitik der NSDAP. die einzige Mög⸗ 
lichkeit ſähen, das Lebensrecht des deutſchen 
Bauern für die Zukunft ſicherzuſtellen. Nun werde 
aber die deutſche Agrarpolitik weder im Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium noch im Preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium von Männern gemacht, die 
dem Gedanken von Blut und Hoden in⸗ 
nerhalb des Bauerntums Richtung gegeben hätten. 
Wie leicht hier i 


Spannungen 


entſtehen könnten, gehe aus der durch die Zeitun⸗ 
gen gegangenen Meldung hervor, daß Freiherr 
von Gayl zum Vorſitzenden des Verwaltungs⸗ 
rates der Siedlungsbank beſtellt wurde. In 
der Bevölkerung trage von Gayl bereits die 
Bezeichnung „Antiſiedlungskommiſſar“. 

80 Prozent des deutſchen Bauerntums hätten 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ihr Ver⸗ 
trauen nicht deshalb ausgeſprochen, damit die 
deutſche Agrarpolitik von Leuten gemacht werde, 
die nicht die Bauernſchaft hinter ſich haben, ſon⸗ 
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dern vielmehr deshalb, weil fie- wollten, daß die 
deutſche Agrarpolitik von der 


nationalſozialiſtiſchen Bauernidee 


entſcheidend geführt werde. Die Spannungen, die 
ih immer mehr zwiſchen dem deutſchen Bauern⸗ 
tum und dem Landwirtſchaftsminiſterium täglich 
ſtark fein, daß fih der Wille des deutſchen Bauern⸗ 
tums auch im Ernährungsminiſterium durch⸗ 
ſetzen werde. Würde man abermals das Preu⸗ 
ßiſche Landwixtſchaftsminiſterium nicht mit einem 
Nationalſozialiſten beſetzen, ſo werde der Druck 
des Bauerntums ſich ganz natürlich verſtär⸗ 
ken. Der beſte Beweis, wie ſehr der deutſche 
Bauer heute ſein volles Vertrauen Adolf Hitler 
und ſeinen agrarpolitiſchen Mitarbeitern gebe, ſei, 
daß Darre einſtimmig zum Vorſitzenden der 
Reichsführergemeinſchaft des Bauerntums wie 
auch zum Präſidenten der „Vereinigung ländlicher 
Genoſſenſchaften“ gewählt wurde. 

„Wenn ich daher“, io ſchließt Präſident M ein- 
berg, „in aller Oeffentlichkeit dieſe Dinge zur 
Sprache bringe, ſo tue ich das aus der tiefen 
Sorge heraus, daß das Reichsernährungsminiſte⸗ 
rium über kurz oder lang einer Ablehnung 
des deutſchen Bauerntums gegen⸗ 
über ſtehen würde.“ 

Zur Frage der Neubeſetzung des Preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſteriums hört 
man noch, daß die Entſcheidung über die Ernen⸗ 
nung beim Reichskanzler liege. Da der 


fahren iſt, dürfte eine Entſcheidung vor Anfang 
der kommenden Woche nicht zu erwarten ſein. 
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geltend machten, würden über kurz oder lang ſo] R 


Reichskanzler bereits wieder nach München ge⸗ S 


— 


22. April 1933 


„Auklmunder General-Anzeiger“ 
unter mationalsozialiſtiſcher Leitung 


Der „Dortmunder Generalanzeiger“, der am 
Donnerstag wegen Veröffentlichung eines von 
dem Zeichner Stumpp ſtammenden, böswillig 
verzerrten Hitlerbildes beſchlagnahmt 
wurde, trägt ſeit Freitag am Kopf das Haken⸗ 
kreuz und erſcheint als Organ der natio- 
nalſozfaliſtiſchen Revolution. 

Nach der Beſchlagnahme wurden die Räume 
der Druckerei und der Redaktion bis auf weiteres 
geſchloſſen. Um zu verhindern, daß die beim 
Generalanzeiger beſchäftigten Arbeiter und An- 
geſtellten brotlos werden, hat der Dortmunder 
Polizeipräſident den Chefredakteur der Bochumer 
nationalſozialiſtiſchen Zeitung „Rote Erde“ 
beauftragt, die Leitung des Betriebes zu über ⸗ 
nehmen. Wie der Generalanzeiger mitteilt, 
war es gleich nach dem Erſcheinen der beanſtan⸗ 
deten Nr. 107 in verſchiedenen Städten des Ruhr- 
gebietes zu ſtarken Mißfallskundgebun⸗ 
gen gekommen. Es entwickelten ſich hierbei oft 
recht bedrohliche Szenen. An einigen Zeitungs⸗ 
ſtänden wurde von der empörten Menge ſtürmiſch 
die Entfernung der betreffenden Zeitung exem⸗ 
plariſch gefordert. Beſonders groß war die Em⸗ 
pörung in Dortmund, 


Kaum veränderte Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin 22 April. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 19. April berechnete Meß⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich 
auf 90,8; ſie hat ſich gegenüber der Vorwoche 
(90,7) wenig verändert. Die Ziffern der 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 82.1 
(+ 0,4 Prozent), induftriche Rohſtoffe und 
Halbwaren 869 0,1 Promo) und tube 
ſtrielle Fertigwaren 111,3 (0,1 Prozent. 


Neue Staatsſekretäre in Preußen 
; (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. April. Der Amtliche Preußische 
Preſſedienſt teilt mit: Der Stgatsſekretär im 
Preußiſchen Finanzminiſterium, Schleuſener, 
wird auf feinen Antrag in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt. Das Mitglied des Reichs⸗ 
tages, Toerner, wird zum Staatsſekretär des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt. Stgats⸗ 
ſekretär Dr Landfried wird in das Preußiſche 
Finanzminiſterium verſetzt. — Der perſönliche 
teferent des Miniſterpräſidenten Goering im 
Preußiſchen Innenminiſterium, Oberregierungs⸗ 
rat Martin H. Sommerfeldt, iſt zum Leiter 
des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes ernannt. 
worden. Der bisherige Leiter des Amtlichen 
Preußiſchen Preſſedienſtes, Oberregierungsrat 
von Boſe, tritt zum Stabe des Vizekanzlers 
von Papen über. 


Zigeuner überfallen ein rumänisches Dorf 


Bukareſt. In der Gemeinde Cernatul bei 
Kronſtadt kam es nachts zwiſchen Zigeunern 
und Dorfbewohnern zu einem regelrechten Kampf. 
Zahlreiche Zigeunerbanden griffen das Dorf ge 
ſchloſſen an, und es gelang ihnen, in die meiſten 
Häufer einzudringen Mit Beute bela⸗ 
den ſuchten ſie das Weite. Die Dorfbewohner 
nahmen, verſtärkt durch eine Kompagnie Gen- 
darmerie, die Verfolgung der Räuberbanden 
auf, die man endlich in einem Tal zu ſtellen ver⸗ 
mochte. Die Zigeuner hatten eine regelrechte 
Wagenburg errichtet und verteidigten ſich 
mit Feuexwaffen gegen die Beamten. Nach einem 
langen Gefecht gelang es, die Wagenburg im 
turm zu nehmen. Auf beiden Seiten gab es 
zahlreiche Verwundete. 40 Zigeuner wurden g 
fangen genommen und nach Kronſtadt gebracht. 
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Der neue Amerikanische Präsident Roose- 
velt hat sich über Nacht aus der Bedrängnis, 
in die er durch die Vorstöße der Inflationisten 
geraten war, durch eine „vorübergehende“ 
Preisgabe des Goldstandards befreit. Das Ex- 
periment, das mit dem Dollar gemacht wird, ist 
geeignet, auf die Weltwirtschaft revolutio- 
nierend zu wirken. Entweder reiben die 
schon während der Krise gelockerten Fäden 
vollständig, oder aber die Klärung steht vor 
der Tür. Ein längeres Vegetieren auf der 
neuen Basis ist unmöglich; denn den Völkern 
fehlt zur Zeit jede Kalkulationsbasis für den 
Welthandel. Selbst wenn man den französi- 
schen Franken an die Stelle des Dollars setzen 
wollte, ‘würde es sich bald herausstellen, daß 
Päris die Rolle des Weltbankiers weder aus 
technischen, noch aus anderen Gründen zu 

iolon in der Lage ist. Die Nachrichten aus 
Vas! und New York sind einstweilen zu 
unbestimmt, um sagen zu können, was nun 
wird. Fast gewinnt man den Eindruck, als sei 
mam sich im Weißen Hause selbst über die 
Richtung noch nicht völlig im klaren, in der 
der Karren läuft. Ohne Frage sah sich Prä- 
Sent Roosevelt vor die Notwendigkeit gestellt, 
den Deflationsprozeß, der bereits an 
den staatlichen Fundamenten der Union zu 
mitteln begann, gewaltsam zu beenden, und als 
kleinstes Uebel wählte er von allen Vorschlägen 
das Abrücken vom Goldstandard. 

Nunmehr dürften in den USA. die Stimmen 
derjenigen verstummen, die einer Kreditauswei- 
tung bezw. Inflation oder einer Reaktivierung 
des Silbers das Wort redeten. Darüber hinaus 
finden MacDonald und Herriot vollen- 
dete Tatsachen vor, denen sie Rechnung tra- 
gen missen. Der Regierungschef der Union 

hofft also, zwei Fliesen mit einer Klappe schla- 
gen zu können. Als Hauptziel schwebt ihm 
eine 


Hebung der Rohstoffpreise 


vor Augen, damit die Erzeuger der Welthandels- 
artikel (Baumwolle, Kupfer, Petroleum. Weizen 
nsw.) endlich einmal Luft bekommen. Eine In- 
Ration steht einstweilen nicht zur Aussprache; 
vielmehr sollen alle staatlichen Kreditquellen 
ausgeschöpft werden, um die Wirtschaft zu er- 
höhter Tätigkeit zu veranlassen, und schließlich 
glaubt man auch, den Export mit Hilfe der 
Dollarschwäche ausweiten zu können. 

Wägt man die durch das amerikanische Ex- 
periment entstandene Lage nach allen Richtun- 
gen hin ab, dann ergibt sich eine Reihe von 
Irrtümern, von denen die Aktion der Ver- 
einigten Staaten begleitet ist, Einen vollen Er- 
‘folg verspricht sie nur dann, wenn man sich 
nicht mit Teilergebnissen begnügt, sondern alle 
Weltprobleme in kürzester Frist ihrer Lösung 
entgesenführt. Dazu gehört in erster Linie die 
Stabilisierung sämtlicher Wäh- 
rungen, im Zusammenhang damit heißt es, 
die Glämbiger-Schuldnerfragen zu 
hereinigen, und schließlich müssen die Zoll- 
schranken radikal abgebaut werden, damit 
der internationale Güteraustausch sich wieder 
reibungslos vollzieht. Sollte über die strittigen 
Punkte keine Einigung zu erzielen sein, so 
würde der pendelnde Dollar niemandem einen 
Nutzen, wohl aber allen einen Schaden bringen. 
Als sicher kann schon jetzt gelten, daß Präsi- 
dent Roosevelt die Monroe-Doktrin jängst 
über Bord geworfen hat und entschlossen ist, 
den großen Völkern sehr weit entgegenzukom- 
men, um die Weltwirtschaft und mit ihr die 
amerikanische zu rotten, Auf einem anderen 


X Handel Gewerbe s Industrie 


= Weltrevolution des Dollars und ihr Einfluß auf die 
-internationale Wirtschaft 


Das Interesse Deutschlands und der anderen Großmächte 


Blatte steht die Trage, wie MacDonald und 
Herriot eingestellt sind. Wird man die große 
Geste jenseits des Ozeans verstehen oder wird 
wieder ein Feilschen um nichtige Dinge an- 
heben? Nicht genug damit, gilt es das Land 
des Mikado für die Weltregelung zu gewinnen, 
weil neben der englischen gerade die japa- 
nische Konkurrenz den Präsidenten 
Roosevelt zwang, sein Land in das Abenteuer 
der Dollarverschlechterung zu stürzen. 

Der Rechenfehler, der dem Dollarexperiment 
der Amerikaner zugrunde liegt. besteht in der 
völligen Verkennung der Tatsache, daß es in 
der Welt nicht an Kreditgebern, Sondern an 
Geldnehmern fehlt. Ein Hineinpumpen neuer 
Mittel. in den Wirtschaftsprozeß ist praktisch 
schon deshalb unmöglich, weil einfach derjenige 
fehlt. der das Kapital aufnimmt und mit ihm 
arbeitet. Vielleicht sagt man sich in den amt- 
lichen amerikanischen Kreisen, der Währungs- 
verfall werde die fehlende Initiative wecken, wo- 
dureh der Kreditnehmer plötzlich zum Vorschein 
käme, Ohne Zweifel stellen steigende Effekten- 
kurse und Warenpreise eine gewisse Initial- 
zündung für die Unternehmungslust dar, nur 
wäre die Union alsdann gezwungen, den Dollar 
immer weiter abgleiten zu lassen, weil der 
Rooseveltsche Gedanke einer 10prozentigen 
Währungsverschlechterung mit dem einer gleich- 
zeitigen starken Hebung des Verbrauchsgüter- 
niveaus nicht zu vereinen ist. 


Die Vorteile der verringerten Kaufkraft 

des Dollars würde schon nach kürzester 

Frist durch die Preissprünge der Waren 
wettgemacht; 


eines Tages könnten den Vereinigten Staaten so- 
gar die Notierungen ausreißen und damit nicht 


nur ihr Export verschüttet, sondern auch die 


Konsumkraft geschmälert werden. In dieser Hin- 
sicht ist das Beispiel Großbritanniens 
überaus lehrreich. Es zeigt, wie schnell die Vor- 
teile eines Valutadumpings zerrinnen, obwohl 
das Pfund Sterling fast 30 Prozent unter Gold- 
parität steht und die  Währungsoperationen 
Großbritanniens von einer Verschärfung des De- 
flationsprozesses begleitet wurden, der jede Pro- 


duktionsverteuerung im Keime erstickte. Der- 
artige Chancen besitzen die USA. nicht. Rollen 


sie im die Währungsverschlechterung hinein, so 
müssen sie auch eine Kreditausweitung 
mit all ihren Gefahren für die Wirtschaft, das 
Budget und den Dollar in Kauf nehmen. 
Präsident Roosevelt sein Programm durch, dann 
könnte er schon nach wenigen Wochen vor der 
Alternative stehen, 
Weg weiterzugehen oder dorthin zurückzukeh- 
ren, wo er am 18. April stand, nämlich zu einem 
stabilen Dollar. 


Die Weltwirtschaft wird jedenfalls 


unter dem Druck der neuen Ereignisse unendlich 


zu leiden haben. Nach dem Abrücken Englands 
vom Goldstandard galt der Dollar als stabile 
Kalkulationsgrundlage für alle internationalen 
Geschäfte. Jetzt bleibt dem Exporteur nicht an- 
deres übrig, als die nationale Währung zur 
Richtschnur zu nehmen. An sich ist eine solche 
Entwicklung durchaus begrüßenswert, aber sie 
hat bei der Devisennot der meisten Länder 
auch ihre Schattenseiten. Die direkten Verluste 
der verschiedenen Staaten am Dollar sind kaum 
erhehlich; denn der Schleier, der schon seit dem 
Bankenrun in den USA. über der amerikanischen 
Währung lag, hat die meisten veranlaßt, ihr 
gegenüber Vorsicht zu üben. Der größte Dollar- 
käufer, die Bank von England, legte ihre 


— ———ſ — —— — — 


Berliner Börse 


Gut behauptet 


Berlin, 22. April. Der Rückschlag an der 
gestrigen New-Yorker Börse ließ im hau- 
tigen Vormittagsverkehr auch für Berlin mit 
einer rückgängigen Tendenz rechnen. Die Spe- 
Kulation zeigte nach der Dollarerholung und der 
Markbesserung im Auslande Realisations- 
Bedürfnis. Zu Beginn der offiziellen Börse 
gelangten aber noch Kauforders der Kundschaft 
und Anlagekäufs der Stillhalteselder zur Aus- 
führung, sodaß die Aktienmärkte wider Erwar- 

den gut behauptet lagen. Rein kursmäßig war 
die Tendenz als uneinheitlich zu bezeich- 
nen. Abschwächungen bis zu 11 Prozent stan- 
den Gewinnen im gleichen Ausmaße gegenüber. 
Akkumulatoren zogen um 2% Prozent an, wäh- 
rend andererseits Eintracht Braunkohlen 3%, 
Conti Gummi 2% Prozent, Bremer Wolle 2% 
Prozent, Schultheiß 2% und Miag 3 Prozent 
nachgaben, Die Umsatztätigkeit war aber rela- 
tiv klein, und häufig bestimmten wenige Mille 
die Kursfestsetzung. Hansa Dampf, die seit 
einigen Tagen nicht zur Notiz gekommen waren, 
en ınit Minus-Minus-Zeichen und gelang- 


ten 8% Prozent niedriger zur Notiz. Von un- 
notierten Werten sind Wintershall mit einem 


Rückgang von 2 Prozent zu erwähnen. 
auch der 


Reichschuldbuchforderungen 
nur unbedeutend fester. 


festera Tendenz auf. Am Geldmarkt war 
die Lage nur wenig verändert. 

Auch im Verlaufe änderte sich an dem ge- 
ringen Geschäftsumfang wenig, und die Ten- 
denz blieb weiter uneinheitlich. Bei den sich 
gegen den Anfang ergebenden Abweichungen 
überwogen aber doch kleine Besserungen bis zu 
1 Prozent. Papiere wie Reichsbank, Bemberg, 
Deutsche Erdöl und Elektr. Lieferungen waren 
bis zu 1% Prozent gebessert. Andererseits 
büßten Niederlausitzer Kohle, anscheinend auf 
ein Zufallsangebot, 2% Prozent ein. Im weite- 
ren Verlauf traten neue kleine Kunden- 
orders ein, die zu einer geringen Geschäfts- 
belebung führten. Der Kassamarkt hatte 
uneinheitliche Tendenz. Rückgänge von mehr 
als 2 Prozent waren aber nur ganz vereinzelt 
festzustellen. Hypothekenbankaktien waren 
meist gebessert, nur Bayer, Hypotheken büßten 
bei kleinem Angebot 2 Prozent ein. In der 
zweiten Börsenstunde wurde es für Spezialwerte 
etwas lebhafter. Die Kurse zogen im Durch- 
schnitt bis zu 1% an, bei Schles. Gas. Bude- 
rus, Conti Gummi, Harpener, Miag. Rheinstahl, 
Schubert & Salzer und Schultheiß betrugen die 
Gewinne darüber hinaus bis zu 4% Prozent. 


Breslauer Produktenbörse 


Rentenmarkt brachte eine Ent- 
täuschung. Vorbörslich noch fester taziert, er- 
öffneten die Deutschen Anleihen und 
nur etwa behaup- 
tet. Auch Industrieobiigationen lagen 
Von Auslands- 
renten Helen Türken und Mexikaner durch 


Ruhiger 
Breslau, 2. April. Die Tendenz der Börse 
war gegen western etwas ruhiger. Die Preise 
lagen etwa eine Mark niedriger. Das Geschäft 
in Hafer und Gerste blieb klein bei unveränder- 
ten Preisen. Der Futtermittelmarkt blieb fest, 


Interventionsbestände zum großen Teil in New 


die meisten Schuldner nicht die Möglichkeit 


Führt 


den: einmaj beschrittenen 


‚Die Arbeitslosigkeit im Ausland 


Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in der 
Welt dürfte zur Zeit wenigstens 28 Millionen 
Menschen betragen. Die Vereinigten 
Staaten haben eine Gesamtarbeitslosigkeit 
von 12 Millionen. Damit dürfte prozentual Ame- 
rika die höchste Arbeitslosenziffer aufzuweisen 
haben, nämlich 24,6 Prozent der Erwerbstätigen 
oder 9,7 Prozent der Bevölkerung. Es folgt das 
Deutsche Reich mit 21,1 Prozent Arbeits- 
losen unter der Zahl der Erwerbstätigen. Der 
deutsche Anteil an der Gesamtbevölkerung ist 
noch größer als in Amerika, nämlich 10,8 Pro- 
zent. Es folgen Danzig 16,8, Großbritannien 
12,8, Oesterreich 12,4, Saargebiet 11,. Tschecho- 
slowakei 9,4 v. H. der Erwerbstätigen. Die Nie- 
derlande haben 9,6 Prozent, Dänemark 9,5, 
Frankreich nur 3,1 Prozent. Die anderen 
Länder liegen sämtlich unter der Ziffer von 
9 Prozent, am günstigsten stehen Polen mit 
1,9. Irland mit 2,4, Schweiz mit 2,6 und Schwe- 
den mit 3,9 Prozent, Italien mit 5 Prozent Ar- 
beitslosigkeit unter der Zahl ihrer Erwerbs- 
tätigen. 5 


York in Gold um, Deutschland zahlte in 
Dollar seine Verpflichtungen teilweise zurück, 
und Frankreich hatte sich nach berühmtem 
Muster schon längst gedrückt. 

Eine andere Frage ist die des Schulden- 
problems. Amerika stellt nach England das 
zweitgrößte Gläubigerland der Welt dar; seine 
kommerziellen Außenstände, nach Ausschaltung 
der politischen Forderungen, sind auf 60 bis 70 
Milliarden RM zu schätzen. Die Entwertung des 
Dollars drückt naturgemäß dieses Aktivum 
herab, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß 


haben, ihre Verpflichtungen gegenwärtig abzu- 
decken, sodaß sie bei der Union in der Haupt- 
sache stehen bleiben. Allerdings ist der Reiz, 
die Schulden billiger loszuwerden, nicht zu unter- 
schätzen. Englische Berechnungen besagen z. B., 
daß Deutschland sich Großbritannien gegenüber 
im Jahre 1932 anläßlich der Pfundentwertung 
um eine Summe von 700 bis 900 Mill, RM ent- 
lastet habe. Eine kolossale Leistung, aber auch 
eine eroße Gefahr; denn der Kapitalstrom wird 
auf diese Weise nicht in sein natürliches Bett 
gelenkt, sondern er flutet dorthin, wo er wirt- 
schaftshemmend wirkt. 


Deutschland schuldet z. Z. den USA. un- 
gefähr 8 Milliarden Dollar, 


davon entfallen 5 Mrd. Dollar auf langfristige 
Verbindlichkeiten (vielfach mit Goldklausel yer- 
sehen), während 3 Mrd. Dollar als kurzfristig an- 
zusprechen sind. Spielraum zur Schuldentilgung 
und zur Verkleinerung der Zins- und Amortisa- 
tionslasten ist also genügend vorhanden. Was 
dagegen an Exportmärkten verloren 
geht, vermag heute noch niemand abzuschätzen. 
Ebenso sind die Folgen für die Kalkulation eines 
jeden einzelnen, der mit den Welthandelsartikeln 
in Berührung kommt, unübersehbar. 

Großbritannien, das vorgibt, ein Risiko von 
30. Mill. Pfund Sterl. zu haben, tut so, als habe 
es gegenüber den Vereinigten Staaten eine 
Kampfstellung bezogen. So gefahrvoll 
tatsächlich die Lage auch ist, wird man die eng- 
lischen Fanfaren so werten müssen, wie sie ver- 


a 
von Kupltelfluchtbestrehungen 


Bei Wohnsitzverlegung ins Ausland 
Wie das Reiehswirtschaftsministerium mit- 
teilt, ist ihm bekannt geworden, daß vereinzelt 


land verlegt haben, versuchen, durch inländ:- 
sche Beauftragte, ohne die Wohnsitzverlegung 
ihren Bankverbindungen mitzuteilen, Beträge 
von ihren Guthaben im Inland abheben und ohne 
Genehmigung ins Ausland nachsenden zu lassen. 
Das Ministerium bittet, bei der Abwehr der be- 
stehenden Kapitalfluchtbestrebungen dadurch 
mitzuwirken, daß in allen Fällen, in denen der 
Verdacht der Wohnsitzverlegung ins Aus- 
land begründet erscheint, sofort dafür gesorgt 
wird, daß die Konten Solcher Personen als Aus- 
länderkonten geführt werden und daß der zu- 
ständigen Devisenbewirtschaftungs- 
stelle Mitteilung gemacht wird. ; 


Jahre zuvor ins Wanken gekommen war, mit 


standen werden wollen, nämlich als eine Unter-|31: Prozent des Goldwertes ihren niedrigsten 
stützung MacDonalds: für die bevor-] Stand. In den folgenden Jahren trat eine Bes- 


serung des Dollars ein, und 1879 sehen wir ihn 
wieder auf voller Goldbasis. So leicht das Ab- 
rücken vom Goldstandard fiel, so schwer dürfte 
die Rückkehr zu gesunden Verhältnissen 
halten, es sei denn, die Welt ist reif zur Ver- 
nunft, und alle streben zu dem einen Ziel: Her- 


stehenden Verhandlungen. In Frankreich hält 
man die Lage für gefährlich und setzt die 
Hoffnungen auf Herriot, der die Wirkungen des 
Valutadumpings durch Zollverständigung kom- 
pensieren könnte. — Man muß schon lange in 
der Geschichte der USA. zurückblättern, um eine 
Inflation anzutreffen. Eine solche spielte] stellung des Friedens ohne wirtschaftliche Sieger 
sich zuletzt in den Jahren 1862—1879 ab. 1864 und Besiegie. 

EEEE 


Berliner Produktenbõrse Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 22. April 1933. 22. 4. 21. 4. 
Weizen 76kg 195-197 [ Weizenmehlilltg 2327,00 Ane e 
(Märk) März — Tendenz: still Geld | Brief | Geld | Brief 

a Se Rorgenmehl 20,60-—22,60 T 
Tendenz: behauptet Buenos Aires 1 P, Pes. 0,835 0,857 0,848 0,852 
Tendenz: ruhig Weizenkleie - 8.40—8.90 | Canada 1Can. Doll: 8 a 348 3,307 Bus 
157 | Tendenz: behauptet Japan 1 Yen . , A 
Gar) 1 AR Roggenklele 8,70—8,90 | Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,028 2,032 
Akai = Tendenz: stetig London 1 Pfd. Ste | 1498 | 15.02 1484 | 1488 
Juli Se Viktoriaerbsen 20,00—23,00 | New York 1 Doll, 9280 ao 6439 0240 
. ee 13091000 er Toa. 100 Cl. 1711 171.02 | 171.08 | 171,42 
Gerste Braugerste 172—180 f Wicten 13001400] Athen 100 Drachm. | ` 2433 | 2442 | ` 2,428 | 2492 
Futter-u.Industrie 163—171 | Teinkuchen 10,90 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,44 | 59.56 59,24 |. 59,36 
Tendenz: ruhig ; Trockenschnitzel 850. | Bukarest 100 Lei ER er 8842 1 — 
Hafer Märk. 125—128 | Kartoffeln, weiße — Danzig 950 lie 208 2242 213 2507 
n = E roe Z [Jugoslawien 100 Din. | 5.165 | 5,175 | 5435 | es 
sr = 7 gabe = Reno 100 Litas | 42,46 | 4254 42404 
3 F < , Bene, — Kopenhagen 100 Kr. | 66.68 | 66.82 | 66,03 | 66,22 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke ; Lissabon 100 Escudo 1.54 18.50 13,30 18.41 
Oslo 100 Kr. | 7642 | 76.58 75,92 | 76,08 
Breslauer Produktenbörse Saris 100 Pre. 1678 | 168 1844 16.78 
5 ; Prag 100 Kr. | 1271 12.13 1269 | 1271 
Getreide 1000 kg 22. April 10886. Riga 100Latts | 73,18 7532 | 7318 | 2882 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — Futtermittel 100 kg f Schweiz 100 Fre, 82,67 82,83 82,12 82.28 
(schles.) 74kg 195 | Weizenkleie — [Sofia 100 Leva | 3,047 | 3,058 1 8047 | & 
72kg 192 | Roggenkleie — Spanien 100 Peseten | 36,46 ¼36,54 36,31 36.80 
70kg 189 | Gerstenkleie — Stockholm 100 Kr.] 7842 | 7858 | 7782 | 27,98 
6Skg 187 Tendenz: Wien 100 Schill. | 4545 | 4555 | 4545 | 45,55 
Roggen, schles. 7Lkg 156 papon Warschau 100 Ztoty | 47.55 | 47.75 4750 [ 4220 
Hafer 69kg 12 an 10025 Valuten- Freiverkehr 
i e g ; p 
— Berlin, den 22. April. Polnische Noten: Warscha® 
Seh Ae Z | Weizenmehl, (20%) 2534—2614 | 47.55 — 4775, Kattowitz 47,55 — 47,25, Posen 47,55 — 47,70 
Sommergerste — | Roggenmehl 2014—21 Gr. Zloty 47,25 — 42,65, Kl. Zloty — 
Inländisch.Gerste6ö kg 168 | Auszugmehl 313: —32!/ 


Wintergerste 61/62kg 
Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Tendenz: ruhig 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 22. April 


1034... 05% 

Posen, 22. April. Roggen O. 17,75—18,00, b EE E E ES CN 
Roggen T. 210 t 18.00, Weizen O. 3650-37:0, 2 7 SE 
mahltähige Gerste A. 13,75—1425, mahlfähige 
Gerste B. 1425—15, Hafer 11,50—12, Roggen- ir 
mehl 659 2750-2850. Weizenmehl 65% 56— | Warschauer Börse 
58, Roggenkleie 8—9, Weizenkleie 9—10, grobe Bank Polski 75,00 


Weizenkleie 10%5—11,25, Raps 45—46, Viktoria- 
erbsen 21—23, Senkkraut 46—52, Sommerwicken 
12.50—13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 10— 
11, blaue Lupine 650—7,50. gelbe Lupine 8—9, 
Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartoffeln für 
1 kg 5 0, . Stimmung ruhig. 


Metalle 
Eondon, 22. April. Silber (Pence per Ounce) 


19%, Lieferung 19/6, Gold (sh. u, pence per 
Ounce) 118. Ostenpreis 169%. 


Dollar privat 8,30, New York 8,25, New York 
Kabel 8,30—8,28, Holland 359,00, London 31,50, 
Paris 35,11, Prag 26,55, Schweiz 172,45, Italien 
46,35, Kopenhagen 137,00, Deutsche Mark 207,00, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 100,75, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 43,50, Bauanleihe 3% 41/00 
40.75, Dollaranleihe 4%  54,50—55,00, Dollar 
anleihe 6% 54,10—54,20. Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich. 


Personen, die ihren Wohnsitz ins Aus- 


erreichte die amerikanische Währung, die zwei à 


Su 
—.— — 


50 Jahre 


Unsere Arbeit 7 von Prof. Fritz Lubrich, Kattowitz 


Zum  50jährigen Jubiläum des berühmten 
Meiſterſchen Geſang vereins in Kate 


t f : i i i A À À 
a Dee eh en vereins. Daß der im Weltkriege gefallene un- 


großen Muſi 


wir die folgenden Ausführungen über die Ent⸗ 
wickelung des unter Leitung don Profeſſor Fritz 
Lubrich ſtehenden Vereins. (Weiteres |. S. 5!) 
Profeſſor Oskar Meiſter hat vom een, 
Tage feiner für ganz Oberſchleſien bahnbre 
den muſikaliſchen Erziehungsarbeit das Haupt- 
gewicht ſeiner choriſchen Leiſtungen 
muſtergültigen A-cappella-Gefang gelegt. 
finden in ſeinen Programmen neben der klaſſi⸗ 
ſchen Chorliteratur, die für dieſen idealſten Zweig 
der Geſangsmuſik in der Chorkunſt der Madri⸗ 
galiſten, der Komponiſten der deutſchen vorbachi⸗ 
ſchen Periode und des gewaltigen Johann Se- 
baſtian Bach die großartigſten Werke bietet, 


Professor Meister 


eine liebevolle Behandlung der Romantiker um 
chumann und 


gen von Beethovens 
„Szenen aus Goethes Fauſt“, 
Brahms „Deutſchem Requiem“, daneben die 


Schumanns 


bekannteſten Oratorien 


Haydns jowie bie wertoolliten größeren Chor- 
werke der Romantiker, darunter eine denkwür⸗ 
dige Aufführung von Max Bruchs „Lied von 
der Glocke“, die der Komponiſt ſelbſt leitete. Dej- 


ſen hohe Meinung von 


Meiſterſchen Geſangvereins 
mancherlei ſchriftliche und mündliche Beſtätigung 
zum Ausdruck, wie auch andererſeits der Verein 
mit beſonderer Vorliebe 
ſchriebenen A-cappella-Werfe des Berliner Mei- 
ſters zum Vortrag brachte; erinnert ſei an das 
klangſchöne Chorlied „Palmſonntagmorgen“, das 
auch heute noch gern gehört wird. 

Ein heißer Wunſch Oskar Meiſters, Bachs 
große Paſſionen oder ſeine „Hohe 
zuführen, fand erſt unter ſeinem „hochbegabten 


und hochverdienten 


Lüpke eine glanzvolle Erfüllung. 
kennen in der Aufwärtsentwicklung dieſes echten 
Muſikanten, der an feinem Chor von Aufgabe zu 
Aufgabe heranwächſt ein immer tieferes Eindrin⸗ 
gen in die Schönheit und erhabene Größe Bach⸗ 
ſcher Muſik bis zu dem Grade rer 
denheit, aus dem heraus die denkwürdige Muf- 
führung der „Matthäuspaſſion“ im Jahre 1913 
wüchs, beſtimmt nebit der bald darauf folgenden 


Kunft and 


Fare 


Nachfolger Guſtax vonſſchem Geiſt und deutſchem Ethos geladene Werke im Reichswehrminiſterium, Prof. Dr.-Ing. Karl 
Wir er⸗ bedeuten uns mehr als rein muſikaliſche Ein⸗[Becker, ift zum Honorarprofeſſor in der Fakul⸗ 


gers „König David“. Auch der heimatlichen 
oberſchleſiſchen Kunſtleiſtung, ſoweit 
die Werke ihrem Werte nach überlokales Inter 
ejfe beanſpruchen dürfen, gehört unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Des weiteren wird Wert gelegt auf eine 
durchgreifende Aufſchließung breiteſter Maſſen 
für die Schönheit deutſcher Muſik durch Ab⸗ 
haltung volkstümlicher Konzerte, die 
auch in den kleinen Orten unſerer Heimat ein 
dankbares Publikum finden. Erwähnt ſeien hier 
die alljährlich ſtattfindenden Weihnachts ⸗ 
konzerte, die bei jedem empfindungsvollen 
Deutſchen gemütstiefe Reſonanz finden. 

Wer in gerechter Würdigung der veränderten 
Vorbedingungen unſerer Kulturarbeit ein Herz 
voll Liebe für das hohe Gut unſerer Väter ent- 
gegenbringt, wird auch in der Zukunft unſer 
treuer Freund bleiben! Eins iſt gewiß, daß nun⸗ 
mehr unſer Haus für alle Stürme im Innern 
gefeſtigt iſt. Die Lauen und Unſicheren werden 
wir gern miſſen, aber treuer Dank gebührt allen 
denen, die zu uns halten und zu unſerer Idee, 
denen der deutſche Gedanke mehr iſt als eine 
hohle Phraſe. Die Treue und die Liebe, mit 
der einſt hier koſtbarſtes deutſches Kulturgut ger 
jät wurde, verdient mit gleicher Münze vergolten 
zu werden! Dieſes Bekenntnis iſt die wichtigſte 
Richtſchnur für unſere Arbeit im Dienſte unſeres 
deutſchen Volkstums! 


Meisterscher Gesangverein 


Bach⸗Kantatenaufführung eine Spitzenleiſtung in 
der Geſamtgeſchichte des Meiſterſchen Geſang⸗ 


vergeſſene Guſtav von Lüpke auch ein beritänd- 
nisbolles Ohr für die Zeitmuſik hatte, fei 
beſonders erwähnt. Mit glühendem Eifer ging 
er z. B. ans Studium der feinſinnigen Arnold 
Mendelsſohnſchen Chormuſik. Der ſoeben ver- 
ſtorbene Darmſtädter Meiſter widmete ihm als 
Dank g einen glanzvoll verlaufenen „Arnold⸗ 
Mendelsſohn⸗Abend“ in Kattowitz ſeine „Fünf⸗ 
ſtimmigen Madrigale“ nach Worken aus Goethes 
„Werther“. Verdienſtpoll war auch Lüpkes Gin- 
treten für die klangvollen, aus genaueſter Kennt⸗ 
nis der Chortechnik heraus geſchriehenen ſatz⸗ 
techniſch hervorragend konzipierten Werke von 


hen⸗ 


auf einen 
Wir 


— 


Kriegsſchuldlüge⸗Vorleſungen 
an deutſchen Hochſchulen 


Im Sommerſemeſter 1933 wird an den deut⸗ 
ſchen Hochſchulen eine Reihe Vorleſungen gehalten, 
die ſich mit dem Vertrag von Vergailles und dem 
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge befaſſen. In 
Berlin wird Profeſſor Oncken über die Ge⸗ 
ſchichte des Weltkrieges leſen, außerdem gibt Pro- 
1 Dr. Otto H v eb ſch eine Einführung in die 

ußenpolitik. In Bonn behandelt Profeſſor 
Dr. Fritz Kern die Geſchichte der neueſten Zeit. 
In Frankfurt am Main lieſt Profeſſor Dr. 
Platzhoff über Probleme des deutſchen Oſtens. 
In Göttingen ſpricht einer der beſten Kenner 
der Kriegsſchuldfrage, Oberſt a. D. Dr. 
über und 


Professor Lubrieh 
n e Berger, die heute leider allzu ſehr 
in Vergeſſenheit geraten ſind. 

Hermann Mayer, der Nachfolger des all 
zu früh aus feiner reichen, ſegensvollen Wirk⸗ 
ſamkeit herausgeriſſenen Guſtav von Lüpke, konnte 
das Dirigentenamt nur kurze Zeit betreuen. Er 
fiel als Landſturmſoldat im Weiten. Aus Her- 
vorragender Leipziger Schule kommend, zeichnete 
ihn eine tiefe Liebe und echtes Verſtändnis für 
Bach aus, deſſen herrliche Motette „Jeſu, meine 
Freude“ er in einem der wenigen Konzerte, die 
er leiten konnte, muſtergültig herausbrachte. Da⸗ 
neben ſei eine ſehr anerkannte Aufführung von 
Mozarts Requiem genannt. j 

Seit Herbſt 1919 zeichnet der Schreiber dieſer 
Zeilen verantwortlich für die muſikaliſche Be⸗ 
treuung des Meiſterſchen Geſangvereins. Unſere 
muſikaliſche Arbeit muß heute mehr denn je 
Dienſt am deutſchen Kulturwerk ſein. 
Welche Stürme in der Geſchichte der Nachkriegs⸗ 
zeit über unſern Verein gebrauft find, beſagen 
die Ereigniſſe der Weltgeſchichte. Mit Stolz 
können wir bekunden, daß unſer Verein die 
Stürme überſtanden hat! Die Tradition 
wird auch in der heutigen veränderten Zeit hoch 
gehalten. Wir bekennen uns nach wie vor zu 
den muſikaliſchen Idealen unſerer Wegbereiter! 
Es war begreiflich, daß bei der faſt vollkommenen 
Erneuerung im Mitgliederbeſtand, bedingt durch 
den Wechſel in der Staatsoberhoheit, ein. Wieder⸗ 
aufbau auch in muſikaliſcher Beziehung vorgenom⸗ 
men werden mußte. Das erforderte manch' An⸗ 
knüpfen an wertvollen früheren Beſitz. So 
bringen die Programme der letzten 14 Jahre 
Wiederholungen größerer und kleinerer Werle 
aus dem Repertoir früherer Zeiten. Mit Nad- 
druck wird aber die Eroberung wertvollen miu- 
ſikaliſchen Gutes aus der Gegenwart begonnen, 
dabei aber berückſichtigt, daß problematiſche Werte 
nicht in die nach klaren Zielen ſtrebende Kul⸗ 
turarbeit eines deutſchen Auslandsvereins ge⸗ 
hören! Neu in das Repertoir konnte Bachs 
„H-Moll⸗Meſſe“ aufgenommen werden, die außer 


Mendelsſohn, 
der beiden 


wirtſchaftlichen Folgen des Verſailler Vertrages 
behandelt in Leipzig Profeſſor Dr Wieden- 
feld, und in Münſter ſpricht Profeſſor Dr. 
Grim em, der bekannte Staatsrechtler, der die 
Verteidigung der deutſchen Angeklagten im Ruhr- 
kampf übernommen hatte, über die Reviſion von 
Verſailles. 

Die Frage der Minderheiten des Grenz- 
und Auslandsdeutſchtums behandelt in Berlin 
Profeſſor Dr Traeger, in Leipzig lieſt Profeſ⸗ 
ſor Dr Walter Goeß über das Auslandsdeutſch⸗ 
tum und feine Geſchichte. In Münſter lieſt Pro- 
feſſor Dr Schreiber über Nation, Volkstum 
und Kirche. 

Profeſſor Dr Bilfinger lieſt in Halle über 
die rechtliche Lage des deutſchen Wehrgedan- 
kens. Profeſſor Dr Schücking lieſt in Kiel 
über die Geſchichte der Friedensidee, und Profeſſor 
Dr Wolgaſt in Roſtock behandelt die Ab⸗ 
rüſtungs frage. In Tübingen wird 
Generalleutnant a. D. Muff Vorleſungen hal- 
ten über die Sicherheit Deutſchlands und die Auf- 
gaben feiner Landesverteidigung. 


* 


Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Der 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung hat den Oberzeichenlehrer und Maler Paul 
Dobers in Breslau in der Fakultät für Bau- 
weſen der Techniſchen Hochſchule mit der 
Erteilung des Unterrichts im Freihandzeichnen, 
Landſchaftszeichnen, Figuren⸗ und Ornament⸗ 
zeichnen beauftragt. 

Der Adlerſchild des Reichspräſidenten. 


Händels und 


der Chorleiſtung des 


kam damals durch Dieſe 


ee Fa e in Kattowitz als höchſte deutſche Auszeichnung, ift nur an ſehr 
Warſchauer Erſtaufführung in ders wenige verliehen worden, nämlich an Gerhart 


dortigen Philharmonie vorgetragen wurde. Eben⸗ 


Beet⸗ [Hauptmann, Paul Wagner, Emil W ar- 


burg, die Profeſſoren von Harnack, Lie⸗ 
bermann, Planck, Hans Delbrück, Wi- 
lamowitz⸗Moellendorff, Kahl, Bren 
tano, Oscar von Miller, Shmidt-DOtt, 
Lewald und dem Kunſthiſtoriker Dehio. 
Lehrſtuhl für Wehrwiſſenſchaft an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Berlin. Der Generalmajor 


die formvollendet ges ii, konnten wir an gleicher Stelle 


Hovens „Missa solemnis“ aufführen. 

Meiſter von betont deutſchem Weſen und deut⸗ 
ſcher Ausdruckskraft ihrer Werke finden in un⸗ 
ſereren Konzerten mit beſonderer Liebe Perii- 
ſichtigung. Hans Pfitzner bedeutet in dieſer 
Hinſicht für unſere Kultur⸗ und Kunſtaufgabe 
eine wichtige Etappe. Auch Regers mit deut⸗ 


Meſſe“ auf- 


drücke. Aus der Erkenninis heraus, in der 
Kunſt auch eine geiſtige Brücke zu ſehen zu dem 
Kulturgut des polniſchen Volkes, führten wir in 
den letzten Jahren Karol Szymanowſkis 
herrliches „Stabat mater“ auf. Auch ſonſt wird 
die Muſikliteratur fremder Nationen in den In⸗ 
tereſſenkreis unſerer Arbeit gezogen. Erinnert 
fei an die wiederholte Aufführung von Honeg⸗ 


tät für allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen 
Hochſchule Berlin ernannt und beauftragt wor- 
den, in dieſer Fakultät die allgemeine Heeres- 
technik in Vorleſungen und Uebungen zu ver⸗ 
treten. Es ift außerdem beabſichtigt. eine or^ en t- 
liche Profeſſur für Wehrwiſſen - 


ſchaft au ſchaffen. 


innerer Verbun⸗ 


Pour le Meérite. 


Handpuppenſpiele Max 
dem 3. 
Stadtbücherei ihre einzige freie Vorſtellung. 
im Bühnenvolksbund, bei Cieplik und in der Stadt⸗ 
bücherei.) 


Ee a 


Mar Planck 


75 Jahre am 23. April 1933 


Max Planck iſt weltberühmt geworden durch 
die Entdeckung, daß die elektromagnetiſche 
Energie das Innere des Atoms ſtoßweiſe in 
Quanten verläßt. Bis dahin hatte die Phort 
angenommen, daß die Lichtwelle ihre Entſtehung 
im Atom direkt finde. Planck ſchaltete aber awis 
ſchen Atom und elektriſche Welle das Wirkungs⸗ 
quant und ermöglichte mit feiner Quanten⸗ 
theorie die unerhörte Entwicklung, die die 
theoretiſche Phyſik ſeitdem genommen hat. Planck 


wurde am 23. April 1858 in Kiel geboren. Er 
war in der erſten Zeit ſeines Studiums völlig un⸗ 
ſchlüſſig über ſeinen Beruf, und neben phyſikali⸗ 
ſchen und mathematiſchen Vorleſungen intereſſier⸗ 
ten ihn ebenſo ſehr Kontrapunkt und Harmonie⸗ 
lehre. Er hörte bei Helmholtz und Weyerſtras, 
aber er ſtudierte auch an der Hochſchule für Muſik. 
Damit iſt er ein hervorragendes Beiſpiel für die 
bei Mathematikern fo häufige Doppelbegabung, die 
faſt vermuten läßt, daß Mathematik und Muri 
Schweſtern ſind. Angeregt durch das Studium der 
Arbeiten des Phyſikers Clauſius, des Begrün⸗ 
ders der mechaniſchen Wärmetheorie, richtete er 
feine Forſchungsarbeit ſchließlich auf dieſes rich⸗ 
tige Gebiet der Phyſik und promovierte 1879 in 
München mit einer Diſſertation über den. 
2. Hauptſaß der Wärmetheborie. 27jährig wurde er 


nach Kiel als außerordenklicher Profeſſor berufen. 
Bereits mit 36 Jahren wurde Planck zum Mit⸗ 


glied der Akademie der Wiſſenſchaften gewählt. In 
die Zeit feiner erſten Zugehörigkeit zur Preußi⸗ 
ſchen. Akademie der Wiſſenſchaften fällen ſeine 
wichtigſten Arbeiten über die Geſetze der Wärme⸗ 
ſtrahkung, die ſchließlich zur Aufſtellung feiner 
Quantentheorie führten. Von da ab widmete 
Planck feine Zeit dem Ausbau feiner. Theorie foa 
wie der Abfaſſung eines Lehrbuchs der ge⸗ 
ſamten theoretiſchen Phyſik und wandte fih dann 
in ſteigendem Maße erkenntnistheoretiſchen Fra⸗ 
gen zu, die er in Broſchüren und zahlreichen Vor- 
trägen behandelte. i 

An äußeren Ehren hat Planck eine reiche Fülle 
erfahren. Schon 1915 erhielt er den Orden 
1919 wurde er mit dem Nobel- 
preis ausgezeichnet, und 1930 berief ihn die deut⸗ 
ihe Wiſſenſchaft an ihre höchſte Stelle. Als Nads 
folger von Harnacks wurde Max Planck Präſident 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 


Wiſſenſchaften und Kanzler des Ordens Pour le 
Mérite für Wiſſenſchaften und Künſte. 


Dr. L. K. 


Der Haller Wirtſchaftswiſſenſchaftler Hertz 
geflüchtet. Der jüdiſche Profeſſor Herb, der an 
der Uniperſität Halle den Lehrſtuhl für Staats ⸗ 
wiſſenſchaft ſowie Soziologie innehatte, iſt ſeit 
13 Tagen aus Deutſchland verſchwun den. 
Der Flüchtling hatte ſich im Kampf der jüdiſch⸗ 
marxiſtiſch eingeſtellten Hochſchulführung gegen die 
nationalgeſinnte deutſche Hochſchuljugend beſonders 
hervorgetan. Es beſtehen ſtarke Verdachtsmomente, 
daß ſich Hertz der Unterſuchung weiterer, ſehr 
ib Verdachtsmomente entziehen 
wollte. ) 


+, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute gelangt in 


Beuthen (20) das Luftfpiel „Bargeld lacht“ zu 
ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 2,20 Mark) zur Auf⸗ 
führung. 
das Gaſtſpiel der Kampfbund⸗Spielbühne „Es brennt 
an der Grenze“ ſtatt. 
gaſtiert mit „Es brennt an der Grenze“ am Dienstag 
(20,15) in Gleiwitz und am Donnerstag (20) in 
Hindenburg. 


Am Mittwoch findet (20,15) in Beuthen 


Die Kampfbund⸗Spielbühne 


Künſtleriſche Handpuppenſpiele. Die künſtleriſchen 
i Sacobs geben am Mittwoch, 
der Beuthener 


Mai, 4 Uhr nachmittags, in 
(Karten 


0 


Jun on i 


. d ¹ A · A T 


Gleiwitz 
Sonntag, 23. April 


6.85: Hafenkonzert. (Bremer Freihafen). 

8.15: Orgelkonzert aus der Sk.⸗Barbara⸗Kirche in 
Breslau. 

: Die Kamera erlebt den Allta 

: Die gute Antenne, die gute 


Faut tte und der 
gute Klang. 


jä 
(Wilhelm Stäg lich). 


9.55: Glockengeläut. 

10.00: Evangeliſche Mor ufeier aus Gleiwitz. 
11.00: Arno Holz zum üächtnis. 

11.30: Reichsſendung der Bachkantaten. 

12,05: Mittagskonzert der Schleſ. Philharmonie. 
14.00: Mittagsberichte. 


Der Wald und die erwerbsloſe Jugend. (Dr. 
Marie-Luife Metzn 


: Vogelſchutz im Frühling (Wolfram von Bas 
to 


trow. 
14.40: Vom Grabſtock zum Motorpflug. (K. J. Hof 
ers Reichenau]. 
15.00: Das Gold des Zwerges. (Trude Peters ⸗ 
Arnolds). 
15.80: Die Kunſt zu altern. (Dr. Hermann von Müller). 
15.55: Kinderfunk: Auf dem Bauernhof. 
16.25: Nachmittagskonzert des Orcheſters des Danziger 


Stadttheaters. 
Georg Grabenhor 


lieſt aus eigenen Werken. 
j BL 


idungsſpiel. Südoſtdeutſchland 
—Süddeutſchlan B 


(Erwin Bittner). 

: Wettervorherſage. 
5 A des Orcheſters des Weſtdeutſchen 
unbfunts, 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. 
: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 
: Funkſtille. 


Montag, 24. April 


: Funkgymnaſtik. 

: Mor See des Kammerorcheſters des Norde 
deutſchen Rundfunks. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

Wettervorherſage. Schloßkonzert. 

Neue Platten in bunter Folge. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe 
Schiffahrtsbericht. 


14.05: Neue Platten in bunter Folge. 

14.45: Werbedienſt. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht. 3 

15.40: Das Buch des Tages: Neue Wege der Literatur 
1 Dr. K. N 

16.00: Die Breslauer Stadtbibliothek und der deutſche 
Oſten. a Dr. Joſeph Becker). 

16.20: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

17.80: Zweiter landw. Preisbericht. Das Vermögen 
er Ehefrau und die Schulden ihres Mannes 
Amtsgerichtsrat Dr. Wed de). 

17.55: Wa Leben unſerer Tage. (Helmut 

Wagnet). E 

18.15: Der Zeitdienſt berichtet. 

18.35: Abendmuſik auf Schallplatten. 

18.45: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 


anſchließend: Tagesnachrichten. 
: Alte und neue deutſche Balladen, 
: Abendberichte. 
: Muſik aus vier Jahrhunderten. (Kammermuſik 
des Münchener Violen⸗Quintetts). 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial ⸗ 
miarktbericht, Programm rungen. 
22.25: ktechniſcher Briefkaſten. 
22.35: Erſte Schultage. (Kurt Scheerſchmid h). 
22.55: Funkſtille. At) ir ee e 


6.15: Funkgymnaſtik. È 

6,85: Ae des Schleſiſchen Symphonie⸗ 
rcheſters. 

8.15: Wettervorherfi 


age. 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, erſtand. 
11.80: i a eaaa tA Kann] en Ae Ober⸗ 


örſter von Braun m 
tagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
: Lieblingsmelodien. (Schallplatten). 
1 etter, Tagesnachrichten, Börſe 
: Nichard⸗Wagner⸗Stunde. (Schallplatten). 
: Werbedienſt. 
: Erſter landw. Preisbericht. 
: Kinderfunk: Baſtelſtunde für Jungens. x 
Konzert. (Gertrud Gottſchalk, Alt; Walter 
Dittrich, Violine; Franz Bol lon, K 


0 8 lavier). 
17.10: Sas Buch des Tages: Ikalieniſcher Nationalismus. 
(Dr. Alfred Mad). 


17.80: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Eduard Reinacher nieg aus eigenen ten, 
18.00: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.25: 3 5 AR auf deutjchen Schiffen. (Fritz 
niner. 
18.50! Wettervorherſage und Se enar EEDE 
anſchließend: Tagesnachvichten. 
20.00: Aus dem Böhmerwald. (Volkslieder der Ause 
landdeutſchen). 
21.00: Abendberichte. d 
21.10: Bunte Muſik. (Funkkapelle). 
22.10: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmändekungen. 
22,80: 9 9 5 15109 sſchau. (Hauptſchriftleiter Dr. 
dans Fr e). 
22.55: Aufführungen der Deutſchen Bühne. 
23.05: Spätkonzert aus Hannover. 
24.00: Funkſtille. 
Mittwoch, 26. April 
6.15: Funkgymnaſtik. 
6.85: Worgentonget des Deutſchen Tonkünſtler⸗ 
rcheſters. 
8.15: Wettervorherſage, anſchließend: Funkgymnaſtik für 
Hausfrauen. 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


11.30: Wettervorherſage, anſchl: Aus Leipzig: 
Mittagskonzert des Leipziger Sinfonſe⸗Orcheſters. 


18.05: Wettervorherſage, anſchließend: Volkstümliche 
Mujit 


18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje 

14.05: Schöne Stimmen. (Schallplatten). 

14.45: Werbedienſt. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht. 

15.45; Vom „Lob der ſchönen Schleſierin“ (Kläre 


y Krüge Hr ; 
16,00: Amerikauiſche Verkaufsmethoden. (Bolko Graf 


feil). 
16.15: Lab Buch das Tages: Alte Zeit in neuen Büchern 
Gerd Noglik). 
16.30: Lieder von Fritz Lubrich. (Erika Rokyta, 


Sopran). 
17.00: Jugendherbergen die Wanderfahrt. (Studien⸗ 
rat Paul Tiſchbier). 
17.20: Zweiter londw. Preisbericht, anſchl. Proskau OS., 
ildungsſtätte der Landwirtſchaft (Hörbild). 
18.00: Die oberſchleſiſche Flugſport⸗Ausſtellung. 


Onr von Arnim). 
18.10: Johann Sebaſtian Bach. (Abendmuſik auf 
Schallplatten). 8 

18.50: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht, 
20.00 Kuszſchelſt robe chreib G. Amſel. 

: Kurzſchr eſchreiben. . ©. 
20.25: Riede unde. (Gertrude rer Sopran. 
20.50: Abendberichte. 

(Richard Odd a). 


21.00: Heitere Stunde. 
22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 
rogrammänderungen. 


Freitag, 28. April 


N. 20: Die Stadt n n und ihre Feſiſpiele. 
en Kunz eſ. 

22.40: 8 aus dem Hotel Metropole 
Budapeſt. 

24.00: Funkſtille. 


Donnerstag, 27. April 


6.15: Funkgymnaſtik. A 

6.85: Morgenkonzert des N. S.⸗Orcheſters Leipzig. 
8.15: Wettervorherſage. 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wettervorherſage, anſchließend: 

Dieſelmotor als Antriebskraft für Motorpflüge, 
(Ingenieur Sofef Schäfe ak 

Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 
Welfervorherle e, anſchließend.: Mittagskonzert 
des kleinen Orcheſters der Schleſiſch. Philharmonie. 


in 


11.50: 
18,10: 


18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe 

14.05: Wettervorherſage, anſchließend: Klaſſik und 
Romantik. (Schallplatten). } 

14.45: Werbedienſt. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht. 

15.95: Auf den Spuren Friedrichs des Großen.“ 


Wanderung über das Schlachtfeld von Leuthen. 
Georg Hallam a). 


$ 


16,00; Jugendſtunde; 16,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 
16,45: Plauderei; 17,00: Tanzmuſik; 17,55: Programm- 
durchſage; 18,00: Tanzmuſik; 18,30: Oberſchleſiſche 
Schnurren (Prof. Ligon); 19,00: Verſchiedenes; 19,10: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 19,25: Plauderei; 19,55: 
Sportberichte; 20,00: „Angenehme Stunde“; 
Sportberichte; 21,10: Konzert; 22,00: Geſang; 
kaliſches Zwiſchenſpiel; 22,55: Wetterbericht; 
Tanzmuſik. \ 


Montag, 24. April 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 
e 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 

irtſchaftsbericht; 15,40: Schallplattenkonzert; 16,25: 
Franzöſiſcher Unterricht; 16,40: Vortrag für Abiturien⸗ 
tenz 17,00: Klavierkonzert; 17,55: Programmdurchſage; 
18,00: Vortrag für Abiturienten; 18,25: Leichte Muſik; 
19,00; Vortrag über die ſchleſiſche Bevölkerung; 19,15: 
Verſchiedenes, Berichte; 19,30: „Am Horizont“; 19,45: 
Preſſedienſt; 20,00: Beſprechung des Konzerts aus Bus 
dapeſt; 20,15; Konzertübertragung von Budapeſt: Liszts 
Oratorium „Chriſtus“; 21,15: Sportberichte; 21,30: 
Fortſetzung des Konzerts; 22,55: Wetterbericht; 23,00: 
Tanzmuſik. 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- 
grammdurchſage; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 
Wirtſchaftsbericht; 15,35: Bücherſchau; 15,50: Märchen⸗ 
ſtundez 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,20: Bor- 
trag für, Abiturienten; 16,40: Vortrag; 17,00: Nach⸗ 


„Stunde der Nation“ 


Sonntag, 19,00 Uhr: Aufbruch der Jugend 1813.[Mittwoch, 19,00 Uhr: Das Fest der Handwerker. 


(Historische Hörfolge Th. Böt- 


tiger). 


Montag, 19,00 Uhr: Deutsches Schicksal — Deut- 
sches Lied (Querschnitt durch das histo- 
rische Volkslied). S 


Dienstag, 19,00 Uhr; Danzig als Erlebnis, 
Carl Lange, 
Hein Rhode, u. a.). 


von 


Mit 


Ernst Adolf Freyer, Sonnabend, 19,00 Uhr: 


(Hörspiel von Louis Angely). 
Donnerstag, 19,00 Uhr: Frühling am Rhein, 
(Hörfolge von Willi Scha®eferdieck.) 


Freitag, 19,00 Uhr: „Wir rufen auf zum 1. Mai“ 
(Deutschlandsender). “ : 


Orchester-Konzert unter 
Leitung von Prof. Dr. Hans Pfitzner. 


` 


15,50: Das Buch des Tages: Bildung oder Konverfations. 
lexikon? (Soſef Wittkowſki). 
16.10: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle 
17.00: Kinderfunk. Der Froſch auf Reifen (Märchen). 
17.90: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. Friedrich der 
Große als Muſiker. (Einführende Worte von 
rmann Zanke). 


18.00: ar 17 des Arbeitnehmers (Guſtav 
vitas). 

18.20: Der Zeitdienſt berichtet. $ 

18.35: Abendmuſik der Funkkapelle. 2 

18.50: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten. 

20.00: Schwänke, erze und Schnurren. Eine heitere 
halbe Stunde. (Sſa von Eck — Willy Koch). 

20.80: Georg Schumann dirigiert. (Konzert der 


Schleſiſchen Philharmonie). 
22.10: Fete etter, Tagesnachrichten, Sport Programm 


änderungen. 
22.40: Werte Spaziergang. (Lehrer Quot 
erke l). 
28.00: Funkſtille. 


6055 en des Orcheſters Breslauer Berufsr 


muſiker. 
8.18: Wettervorherſage, e 
m 


unkgymna ausfrauen. 
8.80: Modeplauderei. — Küchenzettel, Rezepte. 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.90: Wettervorherſage, anſchl. aus Hamburg: 
Mittagskonzert bes Orcheſters des Norddeutſchen 


Rund k 
13.05: Wettervorherſage, anſchließend: Märſche 
(Schallplatten). 
13.45: Aich etter, Tagesnachrichten, Börfe 
14.05: Richard Strauß (Schallplatten). 
14.45; Werbedienſ⸗ ER 
15.10: Erſter landw. Preisbericht. 
15.10: Jugendfunk: Wilhelm Buf ý ohne Bilder. 
15.40: Das Buch des Tages: Nordiſche Erzähler. 


r. Eliſabeth Darge). 2 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
ilhelmus von Naſſauen in der zeitgenöſſiſchen 
Dichtung. (Curt Vo 9. 
18.05: Der Zeitdienſt berichtet. 
18.30: 29 und Wiſſenſchaft. Dr. 
ayſer). 
18.50: Weltervorherfage und Schlachtviehmarktbericht, 
2 anſchl. Tagesnachrichten. 
20.00: Unterhaltungskonzerk der Funkkapelle. 
20.50: Abendberichte. 
21.00: Das Käthchen von 
Heinrich von Kle D: 
22,50: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programme 
änderungen. 
22,50: Tanzmuſik. 
24.00: Funkſtille. 


Sonnabend, 29. April 


Hans 


6.15: Funkgymnaſtik. i 

6.35: 178 des Orcheſters der Danziger Schutz ⸗ 
polizei. 

8.15: Wettervorherſage. Ä 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert 


des Orcheſters des Königsberger Opernhauſes. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Schallplatten: 
konzert. A 

: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. 

: Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt. . 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Die Filme der Woche. 

: Notwendigkeiten deutſcher Schriftſteller 
geit. (Waldemar Glaſer). 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

: Werkjahr und Studium. (Univ.⸗Prof. Dr. 
Arthur Wegner — Eberhard Regehly — 
Joſ. Pfeiffer). 

: Abendmuſik der Funkkapelle. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten. 

: Bunter Abend aus Wien. 

: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. 

: Anterhaltungskonzert auf Schallplatten. 

: Gebietstreffen der ſächſiſchen Hitlerjugend in 
Plauen i. Vogtland. (Stimmungsbericht). 

: Das ſtille Vaterland, Deutſche Dichter, die wir 
nicht vergeſſen wollen. 

: Vivat academia! Eine Folge deutſcher Stu⸗ 
dentenlieder. 

: Funkſtille. 


unſerer 


Kattowitz 
Sonntag, 23. April 


10,80: Gottesdienſt; 11,57: Zeitzeichen, Programm- 
durchſage, Wetterbericht; 12,15: Symphoniekonzert; 
14,00: Religiöfer Vortrag; 14,20: Konzert; 14,40: Tech⸗ 
niſcher Brieflaften; 14,55: Brieflaften; 15,10: Muſikz 


. 


Heilbronn. (Schauſpiel von N 


mittags⸗Symphoniekonzert; 17,55: Programmdurchſage; 
18,00: Vortrag für Abiturienten; 18,25: Tanzmuſik; 
19,00: „Die S der wiſſenſchaftlichen For- 
ſchungen in Schleſien“; 19,15: Verſchiedenes, Sportbe⸗ 
richte; 19,30: Unterhaltungskonzert; 19,45: Preſſedienſt; 
20,00: Abendkonzert; 21,30: Sportberichte; 21,40: Kia- 
vierkonzert; 22,20: Literariſche Viertelſtunde; 22,35: 
Tanzmuſik. 


Mittwoch, 26. April 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- 
el 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 

irtſchaftsbericht: 15,85: Kinderſtunde; 16,00: Muſfika⸗ 
liſches Zwiſchenſpiel; 16,20: Vortrag für Abiturienten; 
16,40: „Wilddieberei“; 17,00: Leichte Muſik; 17,40: 
Werkſtätten für die arbeitsloſe Jugend in Wien; 17,55: 
Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für Abiturienten; 
18,25: Sanzmufit; 19,00: „Die ſchleſiſche Hausfrau“; 
19,15: Verſchiedenes, Berichte; 19,30: Literariſches 
Feuilleton; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: Abend der 8i- 
gomer aonni PRAE en 18. Kammer 
tt; „00: „Am izont“; Programm. 
durchſage; 22,20: dunan Zwiſchenſpielz 22,40: 
Reifen in Polen (in rumäniſcher Sprache); 22,55: 
Wetterbericht; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


—7* 


59: konzert. 


Deutsch landsender 


Sonntag 1 8 5 
17.00 Ahr: Hitler⸗Jugend, die neue Idee in der mener 
Geſtalt. (Baldur von Schirach). 
Montag: 
18.05 Uhr: Urſprung und Sinn des Hakenkreuzes. 
(Profeſſor H. Wir th). 
Dienstag: 


18.05 Uhr: Von der roten Nelke zum Hakenkreuz. 
(H. Biallas). 


Mittwoch: 
16.00 Uhr: Deutſche Schrift. (Dr. Albers). 


Donnerstag: 


17.10 Uhr: Arbeitsehre im neuen Staat. 
(W. Börger, Neuß). i 


Freitag: 
17.10: Uhr: Generalfeldmarſchall von der Goltz 
Paſcha zum Gedächtnis. (General Schlee Paſch oh. 


Sonnabend: 


18.30 Uhr: Vom Gewerk ekretũ de 
Arbeiterführer. "G. rte 15150). E E ier 


EEE EEE Da / ( 
Donnerstag, 27. Aprii 


12,35: Schulkon chaue 
15,25: Muſikaliſches DER 15,35: 
fhau; 15,50: Leichte Muſik; 16,25: Franzöſiſcher Unter- 
richt; 16,40: Vortrag zur Heimatpflege; 17,00: Biolin- 
konzert; 17,40: Vortrag; 17,55: Programmdurchſage; 
18,00: Vortrag für Abiturienten; 18,25: E perde; 
19,00: Sportfeuilleton; 19,15: Verſchiedenes, Berichte; 
19,30: c Viertelſtunde; 19,45: Preſſedienſt; 
20,00: Leichte Muſik; 21,30: Hörſpiel „Orangenblüte“; 
22,15: Programmdurchſage; 22,20: Tanzmuſik. 


Freitag, 28. April 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, 
grammdurchſage; 12,10: end, nert; 15,15: 
Wirtſchaftsbericht: 15,35: Zeitſchriftenſchau; 15,50: Mär- 
chenſtunde; 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,20: 
Vortrag für Abiturienten; 16,40: Vortrag; 17,00: Ram- 
merkonzert. — 17.55: Programmdurchſage. — 18,00: Byr- 
trag für Abiturienten. „25: muſik. — 19.00: 
„Was find uns die Tiere?“ — 19,15: Verſchiedenes, 
Sportberichte. — 19.30: Feuilleton. — 19.45: Preſſedienſt. 


eitzeichen, Pros 


— 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: 8 
konzert. — 22.40: Berichte, Programmdurchſage. — 
23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. { . 
Sonnabend 29. April 

11.40: eſſedienſt, Wetterbericht, Zeitbericht, ite 
zeichen, gra mdurchſage. — 12.10: Schallpla ens 
konzert. — 13.15: Shulfunt aus Lemberg. — 14,00: 
ür Soldaten und Schützen. — 15.15: Wirtfdafts- 
ericht. — 15.35: Kinderſtunde. — 16.00: iſches 


wiſchenſpiel. — 16.20: Vortrag für Abiturienten. — 
10 105 Klterakiſcer Vortrag. — 17.0: Kinderbriefkaſten. 
17.40: Vortrag. — 17.55: Programmdurchſage. — 18.00: 
Vortrag für Abiturienten. — 18.25: Zum 5 
Nationalfeiertag. — 19.00: Verſchiedenes. — 19.30: „ 

Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. 20.00: Leichte 
Muſik. — 22.00: Programmdurchſage. — 22.05: Chopin- 
22.40: Feuilleton: „Pariſer Humor“. — 
22.55: Wetterbericht. — 23.00: Tanzmuſik. ; 


Redaktions-Briefkasten : 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


E. P. D. F.: Die einzige nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Zeitung in Oberſchleſien ift die „Deut ſche 
Oſtfront“, Schriftleitung und Gauverlag N. S. 
Schleſien, Zweigſtelle Gleiwitz, Ring 7. — Evange: 
liſche Zeitung: „Unfere Kirche“, Evangeliſches 
Gemeindeblatt, herausgegeben vom Evangel, Preß⸗ 
verband für Schleſien, Breslau; „Kirche und Hets 
mat, Beilage zu „Unjere Kirche“, Schriftleiter Paſtor 
Hoffmann, Hindenburg. — Monatsſchriften für 
Kunſt, Literatur: In Berlin: kunft und 
Künſtler (für bildende Kunſt); Farbe und Form 
für Kunſt und Kunſtgewerbe); Deutſche Rundſchau; 
ſtdeutſche Monatshefte; Minerva⸗Zeitſchrift. Die 
In. Breslau: Schleſiſche 
Monatshefte, Blätter für Kultur und Schrifttum 
der Heimat. In Dresden: Deutſche Welt. In 
Hamburg: Der Kreis, 1 48 für künſtleriſche 
Kultur. In Leipzig: Die Neue Literatur; Velhagen 
& a Monatshefte. In München: Pan⸗ 
theon, 8 für Freunde und Sammler alter 
Kunſt; Die Hriftlide Kunſt; Die Kunſt 
(Malerei, Plaſtik, erte skunſt, Gärten und Kunſt⸗ 
gewerbe); Swiebelfif Filer für Literatur 
Kunſt und Kultur; Der Gral, Illuſtrierte Schrift für 
Dichtung und Leben. In Nürnberg: Deutſcher 
Dichtergarten (für moderne Verskunſt). In Stukt⸗ 
gart: Die Literatur; Weltſtimmen. 

Hay 13: Die Einſtellung ins Reichsheer erfolgt 
allgemein am 1. April und 1. Oktober. Meldung zweck⸗ 
mäßig mehrere Monate vorher. Bevorzugt werden 
19. und 20 jährige Bewerber, Höchſtalter vollendetes 
21. Lebensjahr. Ausweispapiere: Geburts- 
zeugnis, polizeiliches Führungs⸗ und Leumundszeugnis 
mit polizeilich geſtempeltem Lichtbild, Zeugniſſe der 
a Aa feit Verlaſſen der Schule, Entlaſſungs⸗ 
deugniſſe von Fortbildungsſchulen, Schüler das Abgangs⸗ 


eue Rundſchau. 


zeugnis. Daneben iſt die ſchriftliche, vorbehaltloſe und 


amtlich beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Ver⸗ 
treters zum ununterbrochenen 12jährigen Dienſt im 
Heer beizubringen. Das Körpergewicht von 130 Pfund 
it für die Kavallerie nicht zu hoch. Für den 
Eintritt in Nachrichtentruppen ijt eine höhere 
Schulbildung nicht erforderlich. Man meldet ſich bei 
dem Truppenteil, bei dem man dienen will. Die 
Truppen ſind in der Annahme der Freiwilligen felh- 
ſtändig. Gebraucht werden verſchiedene Berufsarten. 
Die Meldungen überſteigen den Bedarf um ein Biel» 
faches, ſodaß zahlreiche Bewerber abgewieſen werden 
müſſen, die den Bedingungen voll entſprechen. Die 
Standorte der Stäbe der Kavallerie Regi⸗ 
menter erſehen Sie aus der Auskunft „M. G.“ die⸗ 
fes Briefkaſtens. Nachrichtentruppen: 1. Nach⸗ 
richten⸗Abteilung, Königsberg; 2. Nachr.⸗Abt., Stettin; 
3. Nachr.⸗Abt., Potsdam; 4. Nachr.⸗Abt., Dresden; 
5. Nachr.⸗Abt., Stuttgart⸗Cannſtadt; 6. Nachr.⸗Abt., 
Hannover; 7. Nachr.⸗Abt., München. 

M. G., Beuthen: Standorte der Stäbe der 
Kavallerie Regimenter: 1, Neiter-Negiment, 
Tilſit; 2. Reiter⸗R., Allenſtein; 3. Neiter⸗R., Nathe: 
now; 4. Reiter⸗R., Potsdam; 5. Reiter⸗R., Stolp; 
6. Reiter-R., Paſewalk 7. Reiter. R., Breslau; 8. Reiters 
Neg., Oels; 9. Reiter⸗R., Fürſtenwalde; 10. Reiter- N., 
9 11. Reiter⸗R., Noeuſtadt OS.; 12. Reiter 

Dresden; 13, Reiter⸗R., Hannover; 14. Reiter⸗N., 
Ludwigsluſt; 15. Reiter⸗R., Paderbornz 16. Reiter⸗R., 


Erfurt; 17. Reiter⸗R., Bamberg; 18. Reiter⸗R., Stutt⸗ 
gart⸗Cannſtadt. 


G. B.: Der zugeſchüttete Teil des Beuthener Pro- 
menadenteiches wird als Licht, und Sonnenbad 
zur Badeanſtalt e werden. Für den 
Durchbruch der Virchowſtraße nach der Gar⸗ 
tenſtraße ſind von der Stadtbauverwaltung alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden. Die Ausführung ijt ge 
nehmigt, die Zuſtimmung der Reichsbahnverwaltung 
eingeholt und die Auswahl der ausführenden Unter⸗ 
nehmer erfolgt. Da aber erft die erforderlichen Geld. 
mittel nach dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
N von der Deutſchen Geleli. 

Haft für öffentliche Arbeiten darlehns 
weile auf dem Wege über die Reichsbank rate ger 
macht werden müſſen und diefe Geſellſchaft ſich auch 
die Erteilung der Genehmigung zur Auswahl der 
Unternehmer vorbehalten hat, bedarf es noch einiger 
Fovmſachen, nach deren Erledigung die Ausführung 
erfolgen wird. 

H. K. 24.: Der von Ihnen ſeinerzeit für die Flücht . 
lings Siedlungs Baugenoſſenſchaft 
Beuthen eingezahlte Betrag von 200 Mark ſtellt Ihren 
einfachen Geſchäftsanteil als Genoſſe dar. 
Dieſer Betrag bildet auch Ihr Geſchäftsguthaben. Das 
Geſchäftsguthaben eines Genoſſen darf ſatzungs⸗ 
mäßig während der Dauer der Mitgliedſchaft von der 
Genoſſenſchaft weder ganz noch teilweiſe ausgezahlt und 
von der Genoſſenſchaft nicht zum Pfande genommen 
werden. Die Haftſumme eines Genoſſen beträgt 
ebenfalls 200 Mark je Geſchäftsanteil. Die Genoffen« 
ſchaft ijt ſonach berechtigt, die rückſtändige Miete e in ⸗ 
zuklagen und kann Sie auch wegen Nichterfüllung 
vertragsmäßiger Verpflichtungen gegenüber der . 
noſſenſchaft zum Schutz des Geſchäftsjahres ause 
ſchließen. 


M. D. Rokittnitz. Es dürfte ih um Einkommen ⸗ 
ſteuer handeln. Die frühere Freigrenze für 
Nebeneinkommen von 500 (nicht 5000) Mark jähr- 
lich wurde auf 200 Mark herabgeſegt. Des 
Steuerſatz dürfte demnach zutreffend fein. 


M. D. Im Falle der Umſchreibung der Hypothek auf 
Ihre beiden Kinder wird eine Vermögens ſteue: 
nicht erhoben. An Gebühren müſſen Sie zahlen: 
40 Mark an Gexichtskoſten, 8 Mark für den Abtretungs 
ſtempel, 4 Mark für die Ausſtellung eines ne 
An Notargebühren müſſen Sie 20 Mark zahlen, 


Frau Kath. Grab, hier: An und für ſich darf ein 
Mieter den Betrag der Hauszinsſteuer nicht ſchon dann 
kürzen, wenn er den Antrag auf 1 
geſtellt hat. Grundſätzlich muß vielmehr der Mieter für 
lange die volle Miete zahlen, bis die Stundung 
tatſächlich erfolgt iſt. Die Frage aber, ob ſich ein Ver⸗ 
mieter ſchadenerſatzpflichtig macht, wenn er n die 
Mitunterzeichnung des Stundungsantrages des Mieters 
verweigert und dadurch die Stündung hintertreibt, ift 
umſtritten. Die Gerichte vertreten den Gt 2 
daß der Mieter einen entſprechenden Teil der Miete 
verweigern könne. Sie haben alſo das Recht, 
einen entſprechenden Teil der Miete zu verweigern. 


[Weiterer Briefkaſten am Schluß des Sportteils). 


und findet um 15 Uhr im Oppelner S 


PORT- 


BEILAGE 


DER „OSTDBEUTSCHEN MORGENPOST / 


23. April 1933 


Neben feinem großen Bruder Fußball, ſteht 

gur Zeit auch der oberſchleſiſche Handball⸗ 
15 9 51 im Mittelpunkt des Intereſſes des gan⸗ 
zen ſüdoſtdeutſchen Verbandsgebietes. Mit 
Neid blickt ſelbſt die Metropole Breslau, früher 
tonangebend, auf die Erfolge der oberſchleſiſchen 
Handballer. Wir können ſtolz ſein auf dieſe Ent⸗ 
wicklung, und hoffen, daß der höchſte Punkt noch 
nicht erreicht iſt. Der heutige Start zur Deut⸗ 
ſchen Handballmeiſterſchaft der DSB. (Deutſche 
Sportbehörde), an dem auch der Poſtſport⸗ 
verein Oppeln als Südoſtdeutſcher Hand- 
ballmeiſter erſtmalig teilnimmt, und hier gleich 
auf den Altmeiſter, Polizei Berlin, trifft, 
wird jedenfalls für die oberſchleſiſche Handball ⸗ 
hochburg Oppeln das Ereignis des Tages fein. 
Im Pyolizeiſportverein Berlin lernen wir 


eine der ſtärkſten deutſchen Handball⸗ 
mannſchaften, 


dielleicht zur Zeit wieder die ſtärkſte überhaupt, 
kennen. Schon immer gehörten die Berliner 


Polizeihandballer und der Berliner Hanballſport 5 


fiberhaupt zu den beſten in ganz Deutſchland. 
Neun Jahre lang hintereinander haben ſich die 
Berliner, den höchſten Titel der DSB. erkämpft 
und lediglich im vergangenen Jahre waren ſie 
erſtmalig an der Polizei Weißenburg geſcheitert. 
In didem Jahre haben fih die Berliner Poli- 
ziſten wiederum die Brandenburgiſche Handball» 
meiſterſchaft erſpielt. Und es gibt nicht wenige, 


die nach der augenblicklichen Form in den Ber- 


linern wieder den kommenden Deutſchen Meiſter 


ſehen. In dieſem Falle hätten die Poſtſportler Sch 


Pech, denn in den Vorjahren war der Beſieger 


des Südoſtdeutſchen Meiſters ſtets auch der 


fpätere Meiſter, Spieltechniſch fing die Berliner 
Gäſte unſerem heimiſchen Vertreter trotz der er⸗ 
heblichen Formperbeſſerung bei weitem iher- 
legen. Ob es überhaupt zu einem Kampf 
kommt oder ob Berlin das Spiel ganz nach ſei⸗ 
men Wünſchen geſtaltet, hängt ganz von unſeren 
Spielern ab. Ihnen erwächſt die ſchier unmög⸗ 
liche, aber dankbare Aufgabe, Polizei Berlin zum 
Kampf zu zwingen, und die techniſche Unter- 
legenheit durch Eifer auszugleichen. Beiſpiele 
haben oft bewieſen, daß auch der größte Gegner 
verwundbar iſt. Mit Schnelligkeit und forſchem 
Angriffsspiel wird auch dem Polizeiſporwerein 
Berlin beizukommen ſein. 
Die Mannſchaften: 


Berlin: Tiſchler 
Gerloff Krohn 
Regehl Miſchonat Adebahr 
Nüske Witte Steinſchulte Bartel Stein 
VLaqua I Wilczek Laqua II Drabant Winter 
Seidel Hellmuth Lohs 
Goj Wernicke 
Oppeln: Staſſig. 


Saft ſämtliche Spieler der 1 5 iner wirkten 
bereits repräſentativ, Gerloff, Krohn, Ade⸗ 
bahr und Bartel ſind auch international er⸗ 
probt. Die Mannſchaft iſt alſo in allen Teilen 
hervorragend beſetzt. Beſonders zu erwähnen wäre 
neben dem ganz hervorragenden Schlußdreieck, der 
Senior der Elf, der linke Läufer Adebahr. Bei 
den Einheimiſchen iſt ebenfalls das Schlußtris 


Staſſig, Wernicke und Goj der befte 
Mannſchaftsteil. Im Mittellauf glänzt elf- 
muth, ein unermüdlicher Kämpfer und Meiſter 


im Stellungsspiel. Der Sturm ſpielte bisher ſehr 
uneigennützig und hat in dem äußerſt ſchußgewal⸗ 
tigen Mitte ſtürmer Lagua Il feine ſtäörkſte 
Kraft. Zu unſerer Mannſchaft haben wir jeben- 
ale das Vertrauen, daß ſie ſich ehrenvoll 
chlagen, und daß fie dem oberſchleſiſchen Hand ⸗ b 
balliport j! weiteren Anſehen arraien wird. 
Das Spiel ſteht unter der Leitung des bekannten] 
Handballſchiedsrichters Sch Dresden, 
Sta⸗ 


r a m m, 


bion Statt, 


Die Frauen in Breslau 


1 Südoſtdeutſchlands Frauenhandballmei⸗ 
fter RSB. Breslau, greift an dieſem Sonn- 
tag in die Endkämpfe um die „Deutſche“ ein, 
und kann wie die Männer ebenfalls Fin Haufe 
ſpielen. Leider haben auch die Frauen 10 ſtärk⸗ 
ften Gegner, den Titelverteidiger SC. Char⸗ 
lotten burg, zum Gegner, und werden wohl 
trotz allen Eifers einen überlegenen Sieg der 
Berliner Gäſte anerkennen müſſen. Der Rampf 
kommt um 15,30 Uhr im Breslauer Bürgerwerder 
zum Austrag. 


doch als Sieger 


Der Sport am Sonntag 


Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft 


Handhallsensation im Oppelner Stadion 
Poſt Inneln — Polizei Berlin 


Weitere Handballipiele 
in Oberſchleſien 


Angeſichts des großen Treffens in Oppeln 
verblaſſen ſelbſtverſtändlich alle übrigen angeſetz ⸗ 
ten Treffen. Die Sportler tragen ſowohl im 
Nordgau als auch im Induſtriegau die Aufſtiegs⸗ 
kämpfte zwiſchen den Tabellenletzten der A-Klaſſe 
und den Erſten der B.Klaſſe aus. In Gleiwitz 
ſtehen ſich zunächſt Reichsbahn Gleiwitz 
und der Klaſſenmeiſter des e RSV. 
Schmalſpur um 1480 U dem Jahn⸗ 
ſportplatz gegenüber, Im Neißer Stadion findet 
zwiſchen dem S Neiße und dem Tabellen- 
letzten 3 MSV. S Oppeln der zweite 
Aufſtiegskampf ſtatt. Spielbeginn ift hier be- 
reits am Vormittag um 10 Uhr. Im Gau Pen- 
BR haben ſchließlich noch SV. Karſten Cen- 
trum Beuthen und die Polizei Ben- 
then ein Freundſchaftsſpiel auf dem DIE. 
Sportplatz um 15,30 Uhr vereinbart, bei dem die 
Poliziſten Revanche für ihre letzthin erlittene 3:2« 
Niederlage nehmen wollen. alls in Beu- 
then ſtehen ha a dem Reichsbahnſportplatz in 
tädt. Karf. chsbahn Beuthen I un 
ahn „Beuthen im Freundſchafts⸗ 
Gleiwitz ſind ebenfalls zwei 
intereſſante Freundſchaftsbegegnungen zu verzeich⸗ 
nen. Der Gleiwitz empfängt w er 
Krakauer Platz um 15 Uhr den MV. Laband 
und will gegen dieſen ſeine Formverbeſſerung 
weiter unter Beweis ſtellen. Bereits um 11 Uhr 
hat auch Wartburg Gleiwitz mit dem SV. 
Hindenburg Süd ein Freundſchaftstreffen 
vereinbart. Die 1 ſetzen im Bezirk 
des Oberſchleſiſchen Turngaues die Spiele um 
die Bezirksmeiſterſchaft nur mit dem Treffen TV. 
o mberg -= Beuthen I, das um 
15 Uhr auf dem Schulſportplatz ſtattfindet, fort. 
Im Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverband 
Be Di Spielreihe der Verbandstreffen chens 
1 N In Groß Strehlitz ſtehen 
Ka n 16 Groß Strehlitz Mitte 
und Wartburg Kreuzburg gegenüber, mo- 
xi die Gäſte die beſſeren Ausfichten haben SV. 
Schreibersdorf und Frohſinn Qan- | . T 7 75; ¼˙—). . EEE 
drin ſtehen ſich in . e 
Intereſſant dürfte RTA das Treffen zwiſchen dem 
Altmeiſter Preußen Lamsdorf und 
Grundſchütz verlaufen. Den erſten Entſchei⸗ 
dungskampf gibt es im Gau 6 zwiſchen den beiden 
9 m Oppeln M und dem SV. Hal- 
endor 


Kleine Pezirksmeiſterſchaft 
Preußen Neiße oder SV. Karf? 


Die Sieger in der Qand- und Induſtrie⸗ 
ruppe der kleinen Bezirksmeiſterſchaft ſtehen ſich 
6515 um 15 Uhr in Neiße im erſten Ent⸗ 
ſcheidungskampf um den Kleinen Bezirks⸗ 
meiſter gegenüber. Leider müſſen die Neiker 
für ihren Rechtsaußen und den Tormann, die 
beide verletzt find, Erſatz einſtellen. Trotzdem 
hoffen ſie anf eigenem Boden einen Sieg davon⸗ 
e Die Karfer werden ſich aber nicht 
ſo leicht gelölagen geben, im Gegenteil, fie wol- 
len verſuchen, die erſte Begegnung zumindeſten 
unentſchieden zu geſtalten, um dann auf eigenem 
Platze den Titel endgültig an ſich zu bringen. 


Und wer ſteigt ab? 


1 5 5 Kampf um Sein oder Nichtſein' werden 


U 
Friſch⸗Frei Hindenburg — VfR. Diana 
l Oppeln 


um 16 Uhr in Hindenburg liefern. Das 
Spiel war urſprünglich nach Oppeln angeſetzt, 
wegen der Deutſchen Aan erke don tit es 
aber jetzt Ra Hindenburg berlegt worden, Die 
beiden Tabellenletzten werden natürlich ungern 
den bitteren Weg in die CKlaſſe antreten wol- 
en. Einen wird das Schickſal aber doch treffen. 
Auf eigenem Platze haben vielleicht die Hinden⸗ 
burger keine ſchlechten Ausſichten, im erſten 
Hampfe zu gewinnen. Jedenfalls wird es ein 
hartes Ringen geben, bei dem der Ausgang 
ziemlich ungewiß iit. (Neuer Deichſel⸗Sportplatz.) 


Pokalvorſchlußrunde in Gleiwitz 


In der Pokalporf 1 ahake, treffen ih WB. 
Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz um 18,30 Uhr 
auf dem Jahn - Sportplatz 5 Gleiwitz. VfB. 
iſt fraglos die techniſch reifere Mannſchaft, was 


der W. J 
ſpiel genüber. 


aber nicht ausſchließt, daß die Reichsbahner in R 


beſſerer Form vielleicht eine Ueberraſchung brin⸗ 
gen können. Jedenfalls wird es einen inter⸗ 
eſſanten Kampf em aus dem VB. ſchließlich 

ervorgehen dürfte. 


` — 
r. 
55 E S* . — 


daa Endkampf gegen Mate 


Eüdoſtdeutſchland in Mannheim 
vor ſchwerer Aufgabe 


Zum zweiten Male in der Geſchichte 
Pokalſpiele des Deutſchen Fußballbundes 
Südoſtdeutſchland in die Endrunde 


In Mannheim wird die Südoſtdeutſche Verbands- 
d d gegen das ſtarke Süddeutſchland 
den Endkampf um den Bundespokal beſtrei⸗ 
ten. 
ſchen damit Gelegenheit, die wertwolle Trophäe 
an ſich zu bringen. Diesmal iſt die Aufgabe 
aber ungleich ſchwieriger als 1928 in Breslau 
gegen Norddeutſchland. Auf heißem ſüddeutſchen 
Boden gegen eine ſtarke ſüddeutſche Mannſchaft 
zu gewinnen, das wäre, wenn es gelingt, ein 
Triumph für unſere Mannſchaft, der in ganz 
Deutſchland Aufſehen erregen und den Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballſport mit einem Schlage an die 
Spitze bringen würde. 


Südoſtdeutſchland wind in der Stach 
durch Oberſchleſier vertreten. $ 


Nicht weniger als 7 Spieler von Beuthen 09 
und Vorwärts ⸗Raſenſport ſtehen in der h 
Pokalmannſchaft. Schon allein aus dieſem Grunde 
ift Oberſchleſien beſpnders an dem Ausgang die⸗ S 
ſes großen Treffens intereſſiert, und erwartet von 
ſeinen berufenen Vertretern u die zum 
mindeſten den Gegner und dem ſüddeutſchen Vu- 
blikum Achtung abringen. Denn darüber darf 
kein Zweifel beſtehen: Ueberrennen uns die Siid- 
deutſchen, dann iſt die große Gelegenheit ver⸗ 
paßt, im Reiche Propaganda für den ſüd⸗ 
e und damit oberſchleſiſchen Fub- 
ballſport zu machen. Mit dem Einſatz aller 
Kräfte und durch größte Energie müßte es ge» 
lingen, wenigſtens ein l ehrenvolles Ergebnis 
zu erzielen. Gefährlich wird es aber dann, wenn 
die Süddeutſchen Gelegenheit erhalten, ihre 
Kombinationsmaſchine auf Touren zu bringen. 
Dann würden ſich unſere Chancen ſtark ver⸗ 
mindern und Süddeutſchland hätte gewonnenes 
Spiel. Nach den Erfahrungen der letzten Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele und den Leiſtungen Dei dem 
11 in Forſt it die Südoſtdeutſche 
unſchaft zuſammengeſtellt worden. Kur ⸗ 


Zahlreiche Freundſchaſtsſpiele 


Eine aueh von Freundſchaftsſpielen ſteht 
außerdem auf dem Programm. In Beuthen 
ommt es zu der intereſſanten Begegnung zwi⸗ 
1 1 Beuthen 09 Preußen Ratibor um 
Uhr auf dem Platz an der Heinitzgrube. Die 
ee in die A Klaſſe aufgerückten Preußen 
wollen zeigen, daß ſie hier eine ernſte Rolle ſpie⸗ 
len werden, möglicherweiſe glückt ihnen auch ein 
Erfolg, da die Oder auf vier ihrer beſten Leute, 
die in Mannheim ſpielen, verzichten müſſen. Auf 
dem BBC. Sportplatz an der Gieſcheſtraße find 
Grün⸗Weiß Beuthen und BBC. die Gegner. 
BBC. wird neue Kräfte für die im nächſten Mo- 
nat beginnenden Pokalſpiele der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ ausprobieren. Das intereſſante Spiel 
beginnt um W Uhr. Ab 1 Uhr Jugendspiele. Der 
SV. Fiedlersglück hat ſich für 16 Uhr die Ober⸗ 
liga des Sportvereins Miechowitz verpflichtet. 
Auch auf eigenem Platz werden die Plaßbeſitzer 
aum den Sieg des Gegners verhindern können. 
Ab 14,30 Uhr ſpielen die Reſerven beider Ver⸗ 
eine. Die Spielvereinigung VfB. Beuthen war⸗ 
tet mit zwei Spielen der alten Herren auf. Die 
K. Mannſchaft hat Beuthen 09 zum Gegner. die 
B-Mannſchaft ſpielt gegen Bleiſcharley. In Dome 
browa trägt der SV. Dombrowa ein Freunde 
ſchaftsſpiel gegen den SV. Bleiſcharleygrube mit 
er 1. und 2 Mannſchaft. aus. Die Bleiſcharleyer 
haben in letzter Zeit eine weſentliche Formver⸗ 
eſſerung zu verzeichnen, ſo daß es gegen den 
ſtarken SV. Dombrowa zu einem intereſſanten 
Kampf kommen wird Spielbeginn um 15.30 Uhr. 
Auf dem Reichsbahnſportplatz in Beuthen finden 
folgende Freundſchaftsſpiele Statt: Um 16 Uhr 
Erſte Senioren BER. Bobrek — Reichsbahn und 
14.30 Uhr die zweiten Sen ſorenmannſchaften. In 
Bobrek um 10 Uhr Bobrek 1 B Jugend gegen 
Mikultſchütz und um 11 Uhr die 1-4 Jugend⸗ 
mannſchaften. 

In Mikultſchütz verſucht die Spielpereinigung 
B. Beuthen ihre Kräfte gegen die Sport 
freunde Mikultſchütz wahrſcheinlich werden aber 
die Mikultſchützer einen knappen Sieg davon⸗ 
tragen. Auch die Reſerven kämpfen gegen⸗ 
einander. 

In Gleiwitz treffen im Rückſpiel um 1580; 
Uhr auf dem ViR. Vlag VfR. Gleiwitz und BB. 
Beuthen aufeinander. Die Raſenſpiele haben 
in Beuthen knapp verloren, und wollen heute 
evanche nehmen. Vorher ſpielen die alten Her- 
ren. Um 11 Uhr ſpielen auf dem Jahn⸗Sport⸗ 
platz Vorwärts⸗Raſenſvort C und Germania 
Sosnitza kombiniert. Weitere Spiele ſind: 10,80 
Uhr Oberhütten gegen Reichsbahn auf dem Jahn⸗ 


Zum zweiten Male haben die Südoſtdeut⸗] deutſchen 


derſpannek im Tor wird wieder einmal Gelegen ⸗ 
tritt [heit erhalten, fein großes Können, an dem kein 
ein.] Zweifel beſteht, unker Beweis zu ſtellen. Be⸗ 


fürchtungen muß man wegen der Aufſtellung von 
Schleſinger in der Verteidigung begen, der 
wohl nicht ſchnell genug iſt, um die ſchnellen Süd⸗ 
ut Stürmer zu halten. Koppa wird 
unter Umſtänden doppelt arbeiten müſſen. An 
der Läuferreihe, in der zum erſten Male Za 
mann in der Mitte ſteht, und hier hoffentlich 
der ruhende Pol in unſerer Mannſchaft ſein 
wird, iſt kaum etwas auszuſetzen unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß Malik I Platz hält. Große 
Hoffnungen fest man auf den Sturm Etwas 
Beſſeres ſteht uns augenblicklich nicht zur Ver⸗ 
fügung. Malik U wird ſicher die günſtige Ger 
legenheit benutzen, um ſich vor den Augen der 
Di B.⸗Gewaltigen empfehlend in Erinnerung zu 
bringen. Joppich und Domaſchk find 
gugenblicklich gut in Fahrt, und auch Wrage 
lawek hat nie 5 seinne ezeigt als in 
letzter Zeit. Der Neuling Wilezet wird 
hoffentlich die Nerpenprobe gut bestehen Die 
Süddeutſche Mannſchaft tritt ohne die bekannten 
Internationalen von München 1860, Eintracht 
1 VSV. Frankfurt, Fürth und Nürn⸗ 
erg an. Die Folge ift, daß die Elf nicht in allen 
Teilen erſtklaſſig beſetzt ift. Die Hintermann ⸗ 
ſchaft mit Jakob, Haringer und Burg⸗ 
hardt iſt ohne Zweifel großartig. 5 
ſtehen in der Läuferreihe nur gute Durchſchnitts⸗ 
ſpieler, womit allerdings nicht geſagt ſein ſoll, 
daß ſie ſchlechter iſt als unſere Deckung. Immer⸗ 
hin beſteht die Möglichkeit daß hier der wunde 
Punkt ift, und daß bei einem Verjagen der geg ⸗ 
neriſchen Läuferreihe unſere Ausſichten ſteigen. 
Ausgezeichnet iſt der Sturm, vor allem der 
rechte Flügel Fiſcher — Conen und der 
Mittelſtürmerpoſten mit Rohr beſetzt. 


58 wäre eine große Ueberraſchung, wenn 
e d ed einen Si ieg davontragen würde. 
Viel wahrſcheinlicher iſt eine glatte Niederlage, 
ein Achtungserfolg wäre ein ehrenvolles Unter- 
liegen mit 1 bis 2 Toren. 


ſportplatz und um 15,30 Uhr 
gegen SV. Zernik in Sosnitza. 

In Hindenburg ftellt fih der neugegrün⸗ 
dete SC. Süd zum erſten Male vor, und zwor 


SV. Feuerwehr 


ſpielt er gegen Preußen Zaborze, der wieder 
Neuerwerbungen ausprobiert. 
In Kandrzin erhält der RSV. den Beſuch 


des SV. Delbrückſchächte. Die Delbrückſchächter 
dürften auf Grund ihres techniſch beſſeren Kön⸗ 
nens gewinnen. In einem ff e SRE a 
Coſel jind Sportfreunde Coſel und DIR, O 
wacht Coſel hier die Gegner. 
Sportfreunde als Sieger. 
In Oppeln trägt der SV. Neudorf vormit⸗ 
tags um 11 Uhr auf dem Neudorfer Sportplatz 
ein Freundſchaftsſpiel gegen eine Mannſchaft von 
SV. Delbrückſchächte aus. Der Ausgang ift 
ſchwer vorauszuſagen. Im Pokalſpiel beſtreiten 
die Endrunde die Sportfreunde Oppeln und der 
SV. Tillowitz. Die Ausſichten beider Mann- 
ſchaften ſind gleich. Geſpielt wird um 17 Uhr 
auf dem Sportfreundeplatz. 


Fußball der DIR. 


En 6 9 ipi treffen heute Sieg- 
fried roh Strehlitz und Adler 
Rokittnitz in Groß Strehlitz, und DI. 
Grottkau und Arminia Neiße in Grott⸗ 
kau aufeinander. 


Jugendübungstag der Turner in Hindenburg 


Der Kxeisjugendwart Ay Schleſiſchen Turn⸗ 
kreiſes Richard Conrad halt in Hindenburg 
einen Jugendübungstag ab. Die Uebungs⸗ 
e fine in der Turnhalle der Donnersmarck 

ütte ſtatt 


Uebungsturnen für Frauen 


In Gleiwitz findet in der Turnhalle der 
Schule IV eine Uebungsſtunde für die nach 
Stuttgart zum Deutſchen Turnfeſt fahrenden 
Turnerinnen Ba Geübt werden die für die 
Gaugruppe beſtimmten Barrenübungen. 


Bezirkstag der Radfahrer 


Am Sonntag halten die Oppelner Radfahrer 
im Geſellſchaftshaus um 15,80 ihren Bezirks- 
tag ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Welt 
legung der Termine für die diesjährige Satan. 


Gautag in Natibor 


Der Gau hält 8 letzter am Sonntag um 
20 Uhr im Hotel Bruch ſeinen diesjährigen 
Gautag ab. 


Man N die ; 


Spielt Hockey! 


Spielzeit⸗Auftalt in Beuthen 


96. Oberſchleſien Beuthen — HE. Laurahütte 


Hockeh, ein raſſiges Kampfſpiel, das zu den 
populärſten Ballſpielen zählt, hat nach dem Kriege 
in Oberſchleſien viele Anhänger gefunden. Kein 
Wunder, denn Hockey iſt das Spiel, bei dem 
nicht die a ſondern die Mannſchafts⸗ 
arbeit den mpf entſcheidet. Je ſtärker der 
Gedanke des Zuſammenſpiels fiğ 
entwickelt, je en die Ueberlegung und 
Taktik im Kampfe hervporbricht, deſto mehr wird 
der eigentliche Sinn des Hockeyſpieles er⸗ 
reicht. Rohe Körperkräfte beeinfluſſen nicht den 

mpf; ſein Reiz liegt in den techniſchen 
Fertigkeiten, verbunden mit eleganter Ge⸗ 
wandtheit und Kampfgeiſt. Hockey ift ein Kampf⸗ 
ſpiel für die Jugend. So ſorgt auch der Deut⸗ 

e Hockey⸗Bund ganz beſonders für die Jugend 
und hat zu ihrer Ausbildung zahlreiche Kurſe 
angeſetzt. Hoffentlich erinnert ſich der Bund 
auch der oberſchleſiſchen Jugend. Denn der ober⸗ 
ſchleſiſche Hockeyſport hat in den letzten Jahren, 
nachdem er ſogar rs in Schleſien war, einen 
Rückgang zu verzeichnen. Nur in der Südoſtecke 
in Beuthen betreiben noch zwei Mannſchaften, 
Beuthen 09 und der Hockeyklub Oberſchleſien, das 
ſchöne Kampfſpiel. Von den anderen Hockey⸗ 
mannſchaften hört man nichts mehr. Deshalb 
tut es dringend not, daß der oberſchleſiſche 
Dodeyfport Nachwuchs erhält, der ihn wieder an 
die Spitze im ſchleſiſchen Hockey führt. So 
wird das erſte ia des HC. Oberſchleſien Beu⸗ 
then unter dem Motto ſtehen „Werbet für den 
Hockeyſport“. Der HC. Oberſchleſien, der erft 
kürzlich von ehemaligen Mitgliedern der Hockey⸗ 
mannſchaft des SV. Bleiſcharley gegründet 
wurde, wird ſein erſtes Spiel gegen den oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Meiſter Hockeyklub Laura⸗ 
hütte austragen. Mit der Verpflichtung der 
Laurahütter haben die Beuthener einen guten 


Griff getan, denn die Oſtoberſchleſier gehören 


zu den beiten Mannſchaften Polens. Die Beu⸗ 
thener werden mit einer ſtarken Elf antreten, 
in der auch einige hervorragende Nachwuchsspieler 
mitwirken. In der Hintermannſchaft, in der 
Poes im Tor ſteht, beſitzen die Beuthener ein 
ſtarkes Bollwerk. Der Sturm, der durch den 
Lauf gut unterſtützt wird, iſt durchſchlagskräftig, 
und beriteht das Torſchießen. Die Oſtoberſchle⸗ 
fier werden ſchon ihr großes Können entfalten 
müſſen, wenn ſie keine unangenehme Ueber⸗ 
vaſchung erleben wollen. Bei ihrer guten tech⸗ 
niſchen Zuſammenarbeit kann man ihnen einen 
knappen Sieg zutrauen. Jedenfalls wird es zu 
einem ſpannenden und techniſch hochwertigen 
Kampfe kommen, der ſeine Werbekraft für den 
oberſchleſiſchen Hockeyſport nicht verfehlen follte, 
Das Spiel ſteigt um 15 Uhr auf dem Schulſport⸗ 
platz im Stadtpark. ; 


Start der oberſchleſiſchen 
KRanuſportler 


Der Kanuſport hat im letzten Jahre in Dber- 
ſchleſten einen gewaltigen Aufſchwung genom⸗ 
men, für den der rührige Fanuclub Dber- 
ſchleſien Gleiwitz verantwortlich zeichnet. 
Mit Einſetzen der warmen Witterung ſtarten auch 
die Kanuſportler des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebietes in die neue Saiſon. Heute findet auf dem 
Klodnitzkanal das traditionelle An⸗ 
paddeln des Kanuclubs Oberſchleſien Gleiwitz 
ſtatt. Bereits um 9,30 Uhr werden die Waſſer⸗ 
ſportler mit ihren ſchlanken Booten vom Bonta- 


Tennisplätzen ein reger Spielbetrieb ſich 


Südoſtdeutſchland gegenüber. 


haus Heintzemühle nach dem Kanalhafen paddeln, 
wo durch eine Anſprache der diesjährige Sport⸗ 
und Wanderbetrieb eröffnet wird. Sodann wer⸗ 
den die Kanufahrer mit ihren Booten — etwa 
50 —, die mit Wimpel und . Wen geſchmückt 
find, in Kiellinie nach dem Bootshaus zu⸗ 
Anſchließend erfolgt eine gemein⸗ 
ſame Bootsfahrt nach der Schleuſe 14, die 
zwiſchen Scherwionka und Tatiſchau liegt. Auch 
die Abteilung für Waſſerwandern des Turn ⸗ 
bereins Vorwärts Gleiwitz eröffnet 
feierlich die neue Saiſon. Im Bootshaus wird 
die Weihe eines Abteilungswimpels und die 
Taufe eines neuen Bootes erfolgen. Darauf wird 
zur erſten Waſſerfahrt geſtartet werden. 


Oberſchleſiens Tennisspieler 
eröffnen die Spielzeit 


Lange dauerte die Zwangspauſe, die die ober⸗ 
ſchleſiſchen Tennisſporkler durchhalten mußten. 
Nachdem die warmen Frühlingsſonnenſtrahlen 
die Plätze getrocknet haben, und die Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten bereits beendet ſind, werden heute 
ſämkliche Tennisvereine Oberſchleſiens die neue 
Spielzeit eröffnen. Selbſtverſtändlich wer⸗ 
den die Kampfmannſchaften der einzelnen Ver⸗ 
eine mit ſofort größter Intenſivität das Trai- 
ning aufnehmen, da in wenigen Tagen bereits 
die Verbandsſpiele um die Ligameiſterſchaft und 
den Kreismeiſtertitel beginnen. Zu dieſen 
Kämpfen um den begehrten Titel müſſen natür⸗ 
lich die Mannſchaften kampfſtark ſein. So 
wird bereits am erſten Spieltage auf allen 
. P 


rückfahren. 


wickeln. 


Sport im Reiche 


Motorſport: Zwanzig der beſten europäiſchen 
Rennfahrer, unter denen man allerdings den im 
Training verunglückten deutſchen Meiſterfahrer 
Rudolf Caracciola vermiſſen wird, beſtreiten 
den Großen Preis von Monaco über 
318 Kilometer, der auf einer hundertmal zu durch⸗ 
fahrenden Rundſtrecke inmitten der Stadt ausge⸗ 


fahren wird. 


Fußball: Im Endſpiel um den Pokal des 


Deutſchen Fußball⸗Bundes ſtehen ſich in Mann⸗ 


heim die Auswahlmannſchaften von Süd⸗ und 
Außerdem nähern 
ſich in allen Landesverbänden die Kämpfe zur Er⸗ 
mittlung der Teilnehmer an den Endſpielen um 
die Deutſche Meiſterſchaft ihrem Abſchluß. Zu 
dieſen Kämpfen gehören auch die Pokalſpiele in 


Mittel⸗ und Weſtdeutſchland. In Mitteldeutſch⸗ 
land beginnen gleichzeitig die Ausſcheidungsſpiele 


für die neu geſchaffene Verbandsliga. An Länder: 
ſpielen verzeichnet das Sonntagsprogramm die 


Begegnung Frankreich — Spanien in Paris 


Handball: 


Spiele, und zwar in Barmen, Halle, Burg, Min⸗ 
den, Königsberg, Oppeln und Hamburg. Dazu 
kommen noch die beiden Vorrundenſpiele der 


Frauen in Magdeburg und in Cottbus. Eintracht 
Frankfurt und der 1. FC. Nürnburg kämpfen um 
die ſüddeutſche Frauenmeiſterſchaft. 


Leichtathletik: Die beiten Waldläufer aus 


allen Teilen des Reiches ſind in Berlin bei der 


Deutſchen Waldlauf ⸗Meiſterſchaft 


verſammelt, die in Hohenneuendorff über 10 Kilo⸗ 


Berliner Tagebuch 


Ein Delikatessenhändler freut sich — Das dekorierie Schaufenster 
Privatissimum über Kitsch — Der K. K. Rittmeister Lustig 
Die Streifen an der Gedächtniskirche 


Der Delikateſſenhändler an der Ecke iſt jetzt 
zufriedener als früher. Er klagt nicht über Ge- 
ſchäftsſtille. Er ſeufzt nicht, daß keine Kunden 
kommen. Sein Abſatz hat ſich gehoben. ane 
Se, die Leute bei uns im alten Weiten, die blei⸗ 
ben jetzt mehr zu Hauſe, Sie gehen weniger 
zu Horcher und Pelter, wenn fie mal was Gutes 
eſſen wollen — ſie machen ſich jetzt nen guten 
Happen⸗Pappen zu Haufe. Der Generaldirektor, 
der in der Villa da drüben wohnt, läßt die 
Freunde, mit denen er früher ausging, eben öfter 
zu ſich kommen. Es wird viel mehr kalter 
Aufſchnitt verkauft als früher.“ 

Es iſt wahr; wenn ich abends an ſeinem Laden 
vorbeigehe, ſtehen die Dienſtmädchen bis zum 
1 Schlange. Jetzt will ſich der Delikateſſen⸗ 
Händler ſogar einen kleinen Lieferwagen an⸗ 
ſchaffen, um die Kundſchaft ſchneller „ins Haus“ 
beliefern zu können. Am Mittwoch nach Tiſch, als 
die Zeit etwas geſchäftsſtiller war, ließ der Chef 
das linke Schaufenſter ausräumen. Die guten 
Würſte, die Kaviarbüchſen und die Truthähne 
verſchwanden. Ein Gärtnergeſelle brachte ein 
paar Lorbeerbäume. Es gina etwas vor. 
Als ich eine Stunde ſpäter wiederkam, hatte ſich 
das geräumte Schaufenſter mit einer feſt⸗ 
lichen Dekoration angefüllt. Zwiſchen Qor- 
beer ſtand das Bild des Reichskanzlers 
— io brachte der wackere Kaufmann der hiſtori⸗ 
ſchen Bedeutung des 20. April ſeinen Zoll. Er 
vergaß aber auch nicht ſeine wirtſchaftliche Auf⸗ 
gabe: die beiten Produkte ſeines Delikateſſen⸗ 
ladens, die Würſte, die Kaviarbüchſen und die 
Truthühner waren maleriſch zu Füßen des 
Bildes Adolf Hitlers gruppiert. Der 
Ladenbeſitzer ſtolz vor ſeinem Schaufenſter, 
muſterte ſein W 0 
vergangene Zeiten. Er hat das Geſchäft von 
feinem Vater geerbt. Dem hat er als Junge ime 
mer am 27. Januar geholfen, die Kaiſer⸗ 


dekoration des Schaufenſters zu geſtalten. f 


Da ſtand das Bild Wilhelms II. zwiſchen Lorbeer 
und den guten Delikateſſen der kleinen Firma. 
Heute war's beinahe wie einſt 

Nein, es war ganz au ders. 


erk und dachte .. und dachte an fk! 


Das Bild des Reichskanzlers ſtaud gerade 
zwei Stunden lang im Schaufenſter, da kamen 
zwei SA.⸗Männer und wünſchten den Chef zu 
ſprechen. ; 

Ob fie einen Augenblick in fein Privat⸗ 
tontor kommen dürften ? 

„Aber bitte ſehr, meine Herren!“ 

Und dann ſagte der erſte Mann im braunen 
Hemd zu dem Beſitzer des Delikateſſenladens: 


„Lieber Herr Schulze, wir mifen Ihnen etwas ſch 


ſagen, was Sie ſehr überraſchen wird Sie haben 
etwas Gutes gewollt, aber Sie haben etwas 
Falſches gemacht. Sie müſſen Ihre Schau⸗ 
fenſterdekorakin wieder abbauen. Haben 
Sie denn nicht den heutigen „Angriff“ geleſen ? 
Da ſteht doch deutlich drin, daß nationaler 
Kätſch verboten it! Ihr Schaufenſter iſt 
allerſchlimmſter Kitſch, und deshalb 
richten wir die herzliche Bitte an Sie: ändern 
Sie das! Wir wollen Ihnen gerne dabei 
helfen!“ 

Der Delikateſſenhändler machte ein ſehr Ian- 
ges Geſicht: „Mein Schaufenſter iſt Kitſch? Aber 
meine Herren“ 

Der SA.⸗Mann legte ihm begütigend die 
Hand auf den Arm: „Nichts für ungut, Herr 
Schulze. Das Bild unſeres großen Führers, das 
Sie da aufgeſtellt haben, iſt ſehr ſchön, und die 
Wurſt. die Sie darum herum gruppiert haben, 
tit ſicher auch ſehr gut. Aber beides zu- 
lammen — das paßt eben nicht. Kitſch ift: 
wenn eine große Angelegenheit mit einer ver⸗ 
gänglichen gepaart wird. Kitſch iſt: wenn einer 
z wei Flie 
will. Sie möchten unſerer Bewegung Ehrerbie⸗ 
tung erweiſen, und Sie möchten gleichzeitig Re⸗ 
tlame für Ihren guten Rollſchinken machen. 
Sie möchten das Publikum mit Ihrer wohlge⸗ 
meinten vaterländiſchen Dekoration an Ihr 
Schaufenſter feſſeln, und ihm zugleich den Mund 
ür Ihre gute Salami wäifria machen. Und ſehen 
Sie, das geht nicht. Adolf Hitler, der ſich und 
ſeine Bewegung großgehungert hat, auf Ihr wohl 
gefülltes Schaufenſter für das Tiergartenvpiertel 
herabblickend — das ift eine ſeeliſche Unmöglich⸗ 


* 


teilt werden, 


Die Vorrunde zur Haud⸗ h 
ballmeiſterſchaft der DSB. bringt ſieben 


gen mit einer Klappe ſchlagen Kr 


meter als Einzel⸗ und Mannſchaftswettbewerb zur 
Durchführung gelangt. Mit der Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft it die Brandenburgiſche Meiſterſchaft ver⸗ 


bunden. 

Schwimmen: Eine Kraftprobe großen Stils 
ift der Vier⸗Club⸗Kampf, den ſich Hellas Magde⸗ 
burg, Magdeburg 96, Poſeidon Köln und Sparta 
Köln in i liefern. x 

Tennis: Auf den Berliner Blauweiß⸗Plätzen 
finden die Uebungsſpiele der deutſchen Davispokal⸗ 


ſpiele ihren Abſchluß, wahrſcheinlich wird auch la 


die deutſche Dapispokalmannſchaft 
aufgeſtellt werden. Das erſte Davispokal⸗Vor⸗ 
rundenſpiel zwiſchen England und Spanien geht 
in Barcelona zu Ende, in Budapeſt findet ein 
Länderkampf Italien — Ungarn ſtatt. 


Die andere Seite 
Immer noch der „Fall Jurytko“ 


Wegen der letzten Entſcheidung des Spielaus⸗ 
ſchuſſes des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes, 
nach der die vier ſtrittigen Punkte derart ge⸗ 
daß die Zaborzer Preußen zwei 
Punkte erhalten, während zwei Punkte BfB 
Gleiwitz verbleiben, haben die drei Vereine 
Oſtrog 19, Miechowitz und Deichſel, die durch 
diefe Entſcheidung gezwungen find, um den Ab» 
ſtieg miteinander zu kämpfen, beim Südoſtdeut⸗ 
ſchen Fußballverband Beſchwerde einge⸗ 
legt. In der Begründung heißt es u. a., daß 
eine halbe Entſcheidung, wie ſie jetzt getroffen 
worden ſei, nicht nur den Satzungen, ſondern 
auch dem geſunden Menſchenverſtand und jedem 
ſportlichen Denken widerſpreche. Gleichzeitig er- 
klären die drei oben genannten Vereine, daß ſie 
fejt entſchloſſen find, zu den geplanten Entſchei⸗ 
dungsſpielen um den Abſtieg nicht anzutreten. 


Briefkaſten 


H. P.: Sind beide Ehegatten für ſchuldig er⸗ 
klärt, ſo ſteht gemäß § 1635 „die Sorge für einen 
Sohn unter 6 Jahren oder für eine Tochter der 
Mutter, für einen Sohn, der über 6 Jahre alt ift, 
dem Vater zu. Das Vormundſchaftsgericht kann 
eine abweichende Anordnung treffen, wenn eine ſolche 


aus beſonderen Gründen im Intereſſe des Kindes ge. den und wechſelnder B 


boten ift. Es kommt ſomit darauf an, wie alt die Kin. 
der ſind, um zu entſcheiden, wem die Sorgepflicht und 
das Sorgerecht für die Perſon der einzelnen Kinder 
zuſteht. Dieſe Vorſchrift regelt lediglich die Frage, 
wem die Kinder im Falle eines Streites zuzuſprechen 
ſind. Die Anterhaltspflicht des geſchiedenen 
Ehemannes gegenüber den Kindern, gleichgültig wem ſie 
zugeſprochen ſind, wird aber durch obige Vorſchrift ſowie 
durch Wiederverheiratung der Mutter nicht berührt. 
Unterhaltungspflichtig bleibt der geſchiedene Ehe» 
mann. Die Frau iſt jedoch gemäß § 1585 BGB. ver⸗ 
pflichtet, ihm aus den Einkünften ihres Vermögens und 
dem Ertrage ihrer Arbeit oder eines von ihr ſelbſtändig 


betriebenen Erwerbsgeſchäfts einen angemeſſenen na 


Beitrag zu den Koſten des Unterhalts zu leiſten. 
Der zweite Ehemann ift dagegen nicht unterhalts⸗ 
pflichkig. Zwiſchen ihm und den Kindern der Frau aus 
erſter Ehe beſtehen keinerlei Rechtsbeziehungen. 

A. 
deutſ. 


Morgenpoſt“ vom 16. April d. J. über die 


Ermäßigung des Schülerfahrkartenpreiſes für Mai bezog Bedingungen der O. E. 
ſich nicht auf die Reichsbahn, ſondern, wie ausdrück⸗ anlagen, die für 
guf die Verkehrs a triebe iſt für die im Jau 


lich erwähnt wurde, 
Oberſchleſien, AG, das find Ste 
1 deren Direktion in Gleiwitz f 


2 
mußte bei Borlegung dur 
1933 erfolgen. Konnte 8 ng nicht erfolgen, fo mußte 


was, 
fie innerhalb einer beftimmten Friſt geleitet werden. PR 14 55 
I Friſt beſtimmt ſich nach den Bedingungen der Treppenbereinigung nicht verßflichtet. Dur 


ſchen teten oder vor Ablauf eines Bier ei 
n Sitz foder zwangsweiſe ausgef 


Wie wird das Weller 
der Woche? 


Arktiſche Kaltluft bringt heftigen Sen 
peraturſturz — Allmähliche Beruhigung 
Der Gegenſatz im Klima Weft- und Oſtdeutſch⸗ 
nds kam gegen Mitte voriger Woche beſonders 
in den Temperaturen zum Ausdruck. Dieſe ere 
reichten dort unter dem Einfluß maritim⸗ſub⸗ 
tropiſcher Warmluft bis 23 Grad mittags, 
während der Oſten unter der kontinentalen Kalte 
luft Rußlands um zirka 10 Grad kälter blieb. 
Als dann über die Nordſee die erſten Kaltluft⸗ 
ſtaffeln, ſtellenweiſe wie am Rhein und an der 
Oſtſee von Gewittern begleitet, eindrangen, äns 
derte ſich das Wetter zum Schauertypus, wobei 
die Abkühlung auf den deutſchen Mittelgebir⸗ 
gen 7—8 Grad ausmachte. Das fächerartige Die 
bergieren des Kaltluftſtroms über Deutſchland 
beendigte zwar zum Wochenende die Schauer⸗ 
tätigkeit unter vorübergehender Aufheiterung, der 
Kaltlufteinbruch führte aber die erwartete Hoch⸗ 
druckwetterlage nicht herbei. Denn Warmluft aus 
ſubtropiſchen Meeren wurde uns überraichend 
ſchnell zugetragen und trübte den 1. Oſterfeiertag 
ſtark, zum Teil bis zu Regenwetter ein. Vom 
Oſtermontgg ab entwickelte fih in der Folgezeit 
unter häufigem Wechſel zwiſchen Bewölkung und 
Aufheiterung ein faſt niederſchlagsfreier 
Kaltlufteinbruch aus arktiſchen Gebieten von ſel⸗ 
tener Intenſität für dieſe Jahreszeit. Die Tem⸗ 
peraturen verzeichnen morgens überall Froſt bis 
zu — 6 Grad und erreichten mittags 5—10 Grad. 
Stärkſte Temperaturgegenſätze teme 
zeichnen den Kaltlufteinbruch ſchon am 
Oſtermontag durch das Temperaturmaximum: 
Königsberg 0 Grad, Bodenſee 17 Grad, Mittel⸗ 
frankreich 22 Grad! gleichgroße Unterſchiede fin⸗ 
den ſich bis in große Höhen. Der über Skandi⸗ 
navien und Nordrußland zum Teil unter 
Schneeſchauern einbrechende Kaltluftſtrom 
hat inzwiſchen ganz Europa bis zum Mittelmeer 
erfaßt und das Grönlandhoch ins ſüdliche Norde 
meer vorgezogen. Die Entwicklung geht in glei⸗ 
cher Richtung weiter. Bei kühlen öſtlichen Win⸗ 
ewölkung und nur 
geringer Niederſchlagsneigung if. 
auch in den nächſten Tagen noch mit Morgen⸗ 
fröſten zu rechnen, die Erwärmung ſchreitet 
nur langſam fort. 


Das Wetter vom 23. bis 29. April: 


Vorausſichtlich wird das nordweſteuro⸗ 
päfſche Hoch ins Kaltluftgebiet auf das euros 
päiſche Feſtland übertreten, und fih unter dem 
Druck des atlantiſchen Tiefs im Laufe der Woche 
Oſteuxopa verlagern. Bei abſinkender 
Luft rechnen wir alsdann mit einer Periode 
ſchönen, wärmeren, trockenen Wetters. 


Dr. À K, 


W., Malapane. Der Bericht in Nr. 105 der „Oft: | . 1 ww 


W. für Pauſchal⸗ 
Pauſchal⸗Abnehmer verbindlich ſind, 
fe eines 5 neu beben & 

eine: res aufgehobenen 
alteten An ⸗ 
lagen der Pauſchalbetrag für den angefangenen 


. E. W. Die Bezahlung der Lichtrechnung Monat voll zu bezahlen. Es if am beſten, Sie 
ben Cinfaffterer om 10. g. |perfuchen, fh mit der D. E. W. zu einigen. 


Beuthen. Die Untermieter find zur 
an der dem Wohnungsin obliege 70 
ie 


W., über die Sie ſich informieren müßten. Nach Untervermietung wurde die Hausordnung, wonach die 


Ablauf dieſer Friſt wird, wenn bis dahin nicht ein Bereinigung von jedem 


begründeter Stundungsantrag vorliegt, zunächſt 
nochmaliger Einziehungsverſuch einge⸗ 
leitet und gleichzeitig eine Einziehungsgebühr fällig. 
Der Einziehüngsverſuch hat am 20. 3. ſtattgefunden. 
Die Einziehungsgebühr iſt alſo fällig geworden 


der beiden Mieter in 


ein jeder zweiten Woche vorzunehmen ift, nicht geändert. 


Andererfeits würden Sie auch nicht die Reinigungs⸗ 
priat an Stelle des ausgezogenen Nachbarn zu 
bernehmen brauchen, wenn die Wohnung leer 

würde. 


tehen 


Dann müßte der Vermieter die Neini⸗ 


und Sie müſſen ſie bezahlen. Nach den beſonderen gung für die nicht vermietete Wohnung beforgen laſſen. 


keit. Das iſt das, was unſer Dr Goebbels in 
Deutſchland gar ni 
kommen laſſen will! 


Sehr böflich RR ſich die beiden de 


SA.⸗Männer von Herrn Schulze. 5 ; 
Er hatte das Gefühl: ganz fo wie einſt 
iſt es doch nicht heute. ' 
$ 


Wenn man die 
Tag ſeine Affäre. Heute erfährt man, daß Herr 
von Luftig aus Berlin abgereiſt it. Er wird 
wohl auch nicht wiederkommen, dieſer elegante 
1 „der eine Spitze der Berliner Geſellſchaft 


uns gekommen, als ſie noch die 


cht erit wieder auf⸗ nach Wien und 


Zeitung guſſchlägt, hat jeder battet. Man 


ar. 3 
Er war aus der Tſchechoſlowakei zu ſiſt. 
K. K. Provinz wo 


wurden auch 


Seine Beweisführung wirkte, es 
deutſche Aufträge ü 


Prag 
rieben und in Wien war man begeiftert über 
fabelhaften Vertreter der Doppelmonarchie 
in Berlin Herr Luſtia bekam den öſterreichiſchen 
Adel. Natürlich hatte ein ſo einflußreicher 
Mann auch Neider — eines Tages wurde er auf 
Grund einer peinlichen Denunziation ver⸗ 
ließ im Dunkeln, ob man ihn der 
Spionage oder privater Schieber⸗ 
geſchäfte bezichtigte. Faſt ein ganzes Jahr ſaß 
er in Unter ſuchung. Aber er wurde voll» 
kommen rehabilitiert. Es heißt, daß er noch heute 
der Finanzberater der Kaiſerin Zita 
Feſt ſteht, daß er am Ende des Krieges 
hlhabender war als am Anfang, und daß 


ſch 


Böhmen war. Seine Eltern waren groß im in der Inflation feine Geſchäfte 
Saazer Hopfenhandel. Dadurch wurde er bai phantaſtiſchen Umfang angenommen 
er Generalvertreter für Pilſner Bier. Jede batten 


Tonne Pilſner, die in Deutſchland importiert 
wurde, brachte ihm Pr 
ſchnell ein vermögender Mann. Mit ſeinem Gelde 
machte er ſich eine geſellſchaftliche 


zum Theater und zu ſchönen Schauſpielerinnen, 
das lockt auch nüchterne Kaufleute. Rittmeiſter 
der Reſerve im K. K. Heer, wurde er 


Wirtſchaft, Bevollmächtigter des öſterreichiſchen 
Kriegsminiſteriums in Berlin. Man wies ihm 


Stellung. 3 : 
Schöne Villa im alten Weiten, viel Beziehungen 10 ar 


de N infolge iligen. 
ſeiner ausgedehnten Verbindungen zur deutſchen 5 9 


Der Berliner Bov grenzt im Weiten an das 


ppiſionstribut, Er wurde Terrain an der Gedächtnislirche Herr von Luſtig 


hatte die Idee, den ganzen Randſtreifen vom 
Er vermietete ihn weiter an 
] Unternehmer, die auf dieſem Streifen 
Kinopaläſte, Kaffeehäuſer, Reſtaurants, bauten. 
Am Ertrag dieſer Unternehmungen ließ er ſich 
Ohne daß er eine Hand zu rühren 
„ brachte ihm das einen jährlichen 
Zwiſchengewinn von einer Million 
ein. Dann erwarb er einen großen Filmkon⸗ 


umfangreiche Amte räume im Preußiſchen Friegs⸗ ze rn. Daraus entſtanden Verluste, die ihm bei⸗ 


miniſterium an. Er ſtattete fie 
teppichen aus eigenem Beſitz fürſtlich aus. 

Jeden Nachmittag um fünf Uhr war Tee⸗ 
ſtunde bei dem Rittmeiſter Luſtig. Ich weiß 
nicht, woher es kommt — Militärs haben immer 
etwas für Teeſtunden übrig. i 


Büromilitärs. Es fommt wohl einfach daher, daß gen. 


in dem unerhört trockenen Aktenbetrieb 


Namentlich die Reich 


mit Perſer⸗ nahe den Hals brachen. Da verſtand er es mit 


großem Geſchick, den Konzern an das Reich 
zu verkaufen. Weil gerade irgendwo Gee 
rüchte „auftauchten“, daß ſich die Franzoſen 
des Konzerns bemächtigen würden, alio müſſe das 

„wegen Ueberfremdungsgefahr“ einſprin⸗ 
Die Bilanzen des Konzerns ſollen damals 


2 


ei 


eine zum Zwecke des Verkaufs günſtig friſiert worden 


halde Stunde geſellſchaftlicher Abwechflung eine fein — das hat man jetzt wieder ausgegraben, 


liebenswürdige Unterbrechung ift. Auch der da⸗ 
malige Feldeiſenbahnchef Groener ſah ſchon im 
iege die Herren ſeines Stabes 
Arbeit gern zu einem Glaſe Tee bei ſich. Bei dem 
K. K. Rittmeiſter Luſtig 
Teeſtunden hölliſch gemütlich Auch ſchöne 
fanden ſich manchmal ein — um irgendeine Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung zu beſprechen. 

Rittmeiſter Luftig war enorm rührig. Er 
verſtand es, auch die deutſchen Amtsſtellen davon 
zu überzeugen, daß es im Intereſſe der Bündnis⸗ 
freudigkeit erwünſcht ſei, der öſterreichiſchen In. 
duſtrie auch etwas von den gewaltigen ſchen 
Heeresaufträgen zukommen zu laſſen. 


zwiſchen der des 


waren die amtlichen lin nicht 
Frauen men ab 


deshalb ſteht Herr von Luſtig auf der Lifte der 
22 Fälle, die die Korruptionsabteilung 
Preußiſchen Juſtizminiſteriums nachprüft. 
Herr bon Luſtig wohnt der Unterſuchung in Ber- 

bei. Er it ſchon lange nach Böh⸗ 
gereiſt. Er gedenkt erſt wieder zu 
kommen, wenn „die Sonne ſcheint“, die ſchon ein 
paar Mal über dieſem Glückskind untergegangen 
iſt und die ihm am Ende immer wieder gelacht 
bat. Infolge der Wiederaufrollung des Falles hat 
man ſeinen Sohn vom Beſuch der Berliner Uni⸗ 
berjität ſuspendiert. ; 


Der Berliner Bär, 


Widerſinnigkeit des Opernſpielplanes den Kopf 


pflegt die deutſche Sausmuſit 


Volksopern und Volksfestspiele 


Spielt deutsche Opern! 


eine klare Vorſtellung darüber, welche Werke über⸗ 
haupt als „Volksopern“ zu gelten haben. Und für 
diefe Vorſtellungsreihe ſchaffe man ein ganz bejon- 
ders billiges Abonnement und niedrigſte Ein⸗ 
trittspreiſe, damit jedem der Beſuch dieſer 
Veranſtaltungen ermöglicht wird! 


Unter den Werken ijt eine beſonders ſorgfältige 


Sollen unsere Kinder Klavierunterricht 


nehmen? 
Musik erzieht den Geist / Von Dr, Kurt Johnen 


Unter dem Novemberſyſtem war die Muſik in tel von unermeßlichem Werte. Das hier im Mu⸗ 
Deutſchland in geradezu unverantwortlicher Weifel ſikunterricht Erlernte kommt der ganzen Gha- 
in den Dienſt der Parteipoli tik geſtellt wor⸗rakterbildung und dem Aufbau des inneren Men- 
den. Die ganze Muſikerziehung wurde von demſſchen zugute. So kann gerade die planvolle und 
50 e Mie Man zielbewußte Muſikerziehung am Inſtrument beim 
Y Een: A : ; fah das Alpha und Omega aller Mufi etätigung kulturellen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes 
5 i d e e e e in Sing- und Spielgemeinſchaften. Den Kindern] wertwolle Dienſte leiſten. 
verfallen, die einem beliebten Komponiſten damit Wide wenn fie ein paarmal auf einer Auch das Genie muß einen gefunden Nährboden 
zu dienen glaubten, daß ſie auch ſeine ſchwächſten Blockflöte geblaſen hätten, e tie ſchon ernſt haben, aus dem es erwachen kann. Dieſer Nähr⸗ 
Werke ans Licht der Oeffentlichkeit zerrten. Es iſt In ide Leiſtungen vollbringen.] boden ijt für die Tonkunſt eine geſunde Hanss 
vielmehr Umſchau unter denjenigen wertvollen mi Prah wurde in den Kindern ein fünfteImmfik; nur auf ihrer Grundlage kann die 
Schöpfungen der letzten Jahre zu halten, die un⸗ leriſcher Gröbenwabn gezüchtet, der weit[ Deutſche Punit, einft der Stolz unſerer Na⸗ 
verdient von einer marxiſtiſchen Muſikpolitik zus über 5 ſchlimmſten Auswüchſe des Dilettantis= | tion, wieder nen erblühen. ; 
rückgeſetzt wurden. Um einige Anregungen zu mus der Vorkriegszeit binausging. 
geben, ſeien taiati herausgeſtellt: Hans Bu 5 e des en: 
ner (u. a. iſt der „Arme Heinrich“ eine Volksoper aber nicht in das Parteiprogramm alſo mußte ſie i 
ii dener dne ae eig @loıe r bn ane dent von Bac h ans Wiedergeburt der 
(wer wird ſich ſeiner „Ilſebill“ annehmen ?), Felix] war die geſamte Muſik von Ba is zu Hin⸗ — í 
Ben eE Ea (nhier feinen zahlreichen 25 wie demith zu verdrängen, nur was vor Bach und alten deutschen Tänze 5 
„König Sigurd“, „Gudrun“ uſw. befinden ſich noch nach Hindemith geſchrieben worden ift, ſollte eri Der „Allgemeine Deutſche Tanzlehrerverband“, 

ſtenzberechtigt fein, „Unter einer ſolchen Muſik- die „Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer“ und an⸗ 


Hand in Hand mit der organiſatoriſchen Reini⸗ 
gung der deutſchen Opernhäuſer muß eine Er⸗ 
neuerung des Opernſpielplans ange⸗ 
ſtrebt werden, die dem Weſen eines deutſchen 
Volkstheaters entſpricht. Die bolſchewiſtiſchen 
Experimente der letzten Jahre haben dem Theater 
zahlloſe Beſucherkreiſe entfremdet und es damit zu 
einem Tummelplatz zahlenmäßig beſchränkter, ex⸗ 
Huſiwer Elemente gemacht. Um das Volk wieder 
dem Theater zurückzugewinnen, iſt es notwendig, 
dieſer Abſicht in der Ausgeſtaltung des Spiel⸗ 
plans einen werbekräftigen Ausdruck zu verleihen. 


Wir haben neben den atonalen Muſikattentaten 
eine Renaiſſance nach der anderen durchlebt. Von 
der Händel⸗Renaiſſance bis zu Verdi hat 
keiner dieſer Verſuche zu einer dauernden Bereiche⸗ 
rung des Spielplanes geführt. In ſpäteren Jah⸗ 
ren wird man einmal über dieſe ausgeſprochene 


ſchütteln und wird gar nicht begreifen können, daß 
ſich der Opernbeſucher dieſen extremen Widerſpruch 
zwiſchen hypermodernen Experimenten und belang- 
loſen Ausgrabungen älteſter verſtaubter Arhiv- 
Verte gefallen ließ, ohne die einzige, dem Dent- 
ſchen angemeſſene „Renaiſſance“ gebieteriſch zu 
fordern — nämlich die Renaiſſance der 
deutſchen Volksoper. 


} Ohne Volksoper kein Volkstheater — und es 
wäre wünſchenswert, wenn uns die neue Zeit ſolche 
Inſtitute beſcheren würde, die ſich ſchon in der 
öußeren Firmierung als „Volksopern“ zu erken⸗ 
nen geben, wie etwa die Berliner Städtiſche Oper, 
die ſich die beſondere Pflege der volkstümlichen 
Dperngattung als Aufgabe geſtellt hat. Eine ſolche 
„Renaiſſance der Volksoper“ ließe ſich zwanglos in 
die Form kleiden, die einer gewiſſen Zugkraft auf 
den Theaterbeſucher nicht entbehrt. Gemeint iſt 
damit die Zuſammenfaſſung zu Zyklen. Es braucht 
ſich hierbei nicht um einen Zyklus einunddesſelben 
FKomponiſten zu handeln — aljo etwa um 
einen „Fortzing⸗ Zyklus“ entſprechend einer 
„Strauß Woche“ oder einem „Pfitzner ⸗ 
Zyklus“. Man gliedere vielmehr dem Spielplan 
an beſtimmten Wochentagen einen fortlaufenden 
allgemeinen „Volksopern⸗Zyklus“ ein, der Hrono- 
logiſch alle volkstümlichen Opernwerke von 
Lortzing über Weber, Wagner (Meifterjinger) uſw. 
bis in die neueſte Zeit hinein enthält. Mit dieſer 
Ankündigung verbindet ſich für das Volk zugleich“ 


unerſchloſſene Wertel), Hugo Kaun Gya ir E ee AAOS ao ter besonder c led 
Dresdner Staatsoper uraufgeführte Oper „Der politik hatte da avier beſonders zu leiden. 3 BE > 
Fremde“ ift der Prototyp Er en Volts- Wollte jemand fein Kind Klavierunterricht nehmen dere en an ta Gebi ee den 
ber) Paul Graener (außer „Friedemann laſſen, jo wurde ihm von den parteipolitiſch inte» den ehe Guin Dem? Gebiete hea SauAnndden 
Bach“ könnte man die ſtimmungsvolle Oper „Han⸗ eſſierten Muſikerziehern klar gemacht, daß das deutſchen Ta e wieder beſonders en 
neles Himmelfahrt“ und auch „Schirin und Ger⸗[ Klavier ein unzeitgemäßes Inſtru⸗ pflegen und für die Wiedergeburt alten dentſchen 
trade” wieder einmal hervorſuchen), Georg Vol⸗ [ment ſei. So wurde die hohe Kultur der Tanzgutes einzutreten. Die ſchönen, alten, echt 
lerthun (wo ift denn der fo günſtig beurteilte. Hausmusik, die wir in Deutſchland hatten, deutſchen Tänze, wie Rheinländer Walzer 
volkstümlich ⸗nationale „Freikorporal“ geblieben 7), ſyſtematiſch vernichtet. und die Marſchtänze, die unſere Eltern und 
Siegfried Wagner (brauchen ſeine Volksopern Gerade das Klavier bietet, wie kein anderes Großeltern entzückten, ſind in der Nachkriegszeit 
noch genannt zu werden 2), und von älteren Wer- Inſtrument, die Möglichkeit, ſich in die Meifter- | zugunften ſremdländiſcher Tänze arg vernachläſſigt 
ken ſei noch Kienzls ſo zeitgemäß ⸗revolutionä⸗ werke aller Stilepochen zu vertiefen und mit dem worden Zugleich richten die Verbände an die 
rer „Kuhreigen“ mit feiner Verherrlichung der] Orcheſter der zehn Finger zum Erklingen zu brin⸗ Kom Smil n und Muſttverl dels Erſuchen, dem 
Vaterlandsliebe und Humperdincks köſtlichef gen. Es folte daher niemand verſäumen, ſeinem I p 115 A ms 
Volksoper „Die Königskinder“ mit ihrem tiefen Kinde die Möglichkeit zu bieten, auf dieſem Wege alten Volksgut auf dem Gebiete der Muſik und des 
ſymboliſchen Gehalt genannt. zu einem ſoliden Kunſtverſtändnis zu gelangen. Tanzes mehr als bisher Rechnung zu tragen. Die 
Bei einer Reinigung des Opernſpielplanes ſoll[ Wer aber in Erinnerung an das ſtumpfſinnig⸗ me ſchönen alten Tänze müſſen unſerer Zeit ange- 
ausländiſche Kunſt nicht völlig zugunſten deutſcherſchaniſche Ueben in feiner eigenen Jugend zandern paßt werden. Einige ſchöne Tangos und Jor- 
Muſik ausgeſchaltet fein. Aber man gebe der nor- ſollte, der möge bedenken, daß die Klavier ⸗ſtrotts, die ſchon feit Jahren von der deutſchen 
diſchen Opernſchöpfung den Vorzug vor raſſefrem pädagogik gerade in den letzten 20 Jahren un⸗ Tanzlehrerſchaft der deutſchen Weſensart angepaßt 
den Produkten flawiſcher, magvariſcher und ande ⸗geheuere Fortſchritte gemacht hat. Sie geht unter wurden, jolen auch weiterhin bei deutſcher 
rer Richtungen. Wer kennt die in hohem Maße Vermeidung allen mechaniſchen Handelns vom Mufit elehrt werden, um auch von dem neuen 
beachtenswerten Opern eines Gerhard Schjel ⸗ Muſikaliſchen aus und führt das Kind direkt zum Ta t > 3 Beſt ett Im T icht ſich 
bern, eines Kurt Atterberg? Mit biefen|affeftooflen Erheben feiner kleinen Kunſtleiſtung Tangent das dei an tetten AM end eich iD: 
und anderen Werken läßt ſich bei einem einiger⸗ hin. Der durch einen guten Inſtrumentalunter⸗ der Volkscharakter aus. Darum ſind alle Beſtre⸗ 
maßen guten Willen jhon ein einheitlicher, würdi⸗ richt gebotene Zwang zu geistiger Konzentration bungen zu begrüßen, die auf dieſem weiten Gebiete 
ger Opernſpielplan aufſtellen und körperlicher Bereitſchaft zur momentanen der Volks kunſt die alten Ueberlieferungen ehren 
pr. F. Stege. Ausführung des Gedachten iſt ein Erziehungsmit-| und das den tſche Weſen fördern wollen. 


vom Leben! Nur persönliche Musikausübung befriedigt auf die Dauer! 
ikhäusern Th.Cieplik 


2 
e . 
; g 
CF A O ERE R E ERA E 
Lassen Sie Ihr Instrument (Klavier, Flügel, Har- 
monium usw.) nur vom Fachmann in Ordnung 
bringen und Sie werden bei der Pflege der edlen 
Hausmusik an Ihrem Instrament Freude haben. 


Eduard Polewka 


Klavierteehniker und Konzertstimmer 
Beuthen OS., Friedrichstr. 231 
Eingang Gabeisbergerstraße. 
Klavierstimmungen, Klavierpflege, Reparaturen 
31jährige Praxis! — Beste Empfehlungen 
Klavierstimmen von 4Mk, an. Postkarte genügt., 


Wer musiziert hat m 
Lassen Sie sich beraten in den altoberschlesischen Mus 


Pianistin 


Elisabeth Bernert 
staati. geprüfte Lehrkraft 


Das staatl, anerkannte Cieplik- Conservatorium 
BEUTHEN OS, 
(Direktion Paul Kraus) l 
erteilt gründlichen Unterricht in allen Zweigen der Musik. 
Anfänger bei wöchentlich zweimaligem Unterricht 10 u. 12 Mk. monatlich. 


Die neuen Kurse des Seminars beginnen am 3. Mai. In der Kirchen- 
musiksckule werden Organistens cküler jederzeit aufgenommen. 


Anmeldungen im Büro, Bahnhofstr. 10. Tel, 4266. 


Gleiwitz, Hindenburgstraße 4 


Klavlerunterrieht zu zeitgemäßen Preisen 


Klavierunterricht erteilt: Pianos, 


neu und gebraucht, zu 


M l N b 1 motatan Portier hrt 
2 mſter Za 5 
artha brabowski et impian =" 


Gleiwitzer Konservatorium der Musik 


staatl, anerkannte Musiklehrerin, E. Skladnikiewiez inserieren F ; 
Leiter: Musikdirektoren KAUF und SCHWEICHERT | Beulen DEN | bringt Gewinn! 
(Staatlich anerkannte Musikpädagogen) Gleiwitz OS, Mühlstr. 4" Hohenzollernftr. 14, W;ll; Wunderlich 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 -Tel. 2903 u. 4198 


Unterricht für Anfänger und Fortgeschrittene bis zur Konzert- 
reife durch staatlich anerkannte und geprüfte 
Lehrkräfte- in sämtlichen Fächern der Musik. 
Honorare im Einzelunterricht von 5.— Mk. mo- 
natlich an. ® Eintritt kann jederzeit erfolgen. 
Im Seminar: Vorbereituug für die staatl, Musik- 

lehrerprüfung und die Verbandsprüfung. 


ETEA E AAEE ENE De 
staatlich anerkannter Violinenlehrer 


PIANO! 


bekannt gutes Fabrikat, gebr., sehr gut 
erhalten, mod., prima Elfenbeinklaviatur, GLEIWITZ 
große Tonfülle, Sonderpreis 360 Mk. Schwerinstr, 15 


Piano-Kowatz, Beuthen OS., Kalserplatz 4,1. Etg. 


Eva Ebner-Robert 


staatl, gepr. 
Klavierpädagogin 


Beuthen OS., Goetheſtr. 9 pte, 


Erteilung von Unterricht von 
15 Mark monatlich an 


ne nenene 


Fra nz Bern ert Gleiwitz, Boskampstr. 2 @Tel.3760 
A n n i Bernert Konzertsängerin 


Ausbildung in: 


Klavier, Orgel, Theorie, Harmonielehre, Gehörbildung ( Tonika Do) 
Anfangs- Unterricht bis zur Berufsausbildung 
Gesangs · Unterricht bis zur Konzertreife Honorare zeitentsprechend 


Konlervatorium der Mulik 
und Mufikleminar Oppeln 


Leiter: G. Blalas 


Elly Meister 


ehem. Schülerin von Prof. Jos Schwarz, Berlin 
staatl. geprüfte Klavierlehrerin 


:GLEIWITZ 


Frledrichstrake 20 


Pianomagazin Kowalz 


Beuthen 0S., Kalserplatz 4, Telefon 4080 


‚Große Auswahl erstklassig, Pianos, 
sowie gebrauchter Markeninstru- 
mente zu niedrigsten Preisen! 


Zahlungserleichterungen! 


Oppeln, Friedrichsplatz 2 
Telephon 2790 


Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst 
Schüleranmeldungen jederzeit 


Erteilung von Klavierunterricht 
zu mäßigem Honorar. 


Rundfunkgeräte aller führenden Fabrikate 


TELEFUNKEN-SCHALLPLATTEN èe BASTELTEILE e REPARATURDIENST 


nu r Telefunken-MAZUR, Ratibor, Ring / Sees ett am Platze. 


— 


Die Zahnradpaare müſſen fo ineinander geſetzt wer- 
den, daß bei einer Drehung die Buchſtaben auf den Zäh ⸗ 
gen einen 8 0 ed Zur Erleichterung befin⸗ 
et ſich der Anfang bei jedem Zahnradpaar im oberen 
Zahn des linken Rades. 


Wabenrätſel 


Die Wörter beginnen mit dem Pfeil und ſind rechts 
um die Zahl zu leſen. 

1. Schlange, 2. Mädchenname, 3. König von Troja, 
4. Speiſeſgal in Kloſter oder Burg, 5. See in Oberbayern, 
6. Zank, 7. Regenſchuz. 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


47 Sopyrigbt 1938 by Verlag der Münchner Jilustrlerten 
$ Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


„Wann war das?“ 

„Kurz vor Beginn des letzten Aktes der ver⸗ 
hängnisvollen Vorſtellung.“ 

„Und was hat Putbreeſe da zu Ihnen geſagt?“ 

„Ex hat offenbar bemerkt, daß Molari mir an 
dem Abend ein Ultimatum ſtellte, daß mir etwas 
San mes drohte. Ob er die Szene mit Molari 
in meinzr Garderobe belauſcht hat, oder ob er 
hörte, wie ich mich dem Baron anvertraute 
das weiß ich nicht“ 

a — Und was hat Putbreeſe alſo ge⸗ 

Er trat nur ſchnell an mich heran und 
flüſterte. Morgen wird er Sie nicht mehr 
quälen!“ 

„Alſo doch!“ jagt Klinck leiſe, nickt vor fid 
hin, geht ein paarmal auf und ab und bleibt end⸗ 
lich wieder vor Alf ſtehen: „Ich werde ſofort die 
nötigen Schriete tun, um Putbreeſe meine Ver⸗ 
Nas anbieten zu können.“ 

„Sie ſind ſehr gütig. Ich danke Ihnen von 
lea Herzen! — Und glauben Sie, daß es ge⸗ 
ingen wird, ihn . . 2“ ` 

„Ich kann nichts glauben, ſondern nur hoffen 
und alle meine Kräfte an die Sache ſetzen.“ 
»Und wäre es möglich, daß .. daß ich ihn 
im Gefängnis gufſuchen ... daß ich mit ihm 
ſprechen könnte?“ 

„Das halte ich im Augenblick für ganz aus⸗ 
geſchloſſen. Aber ich will es ſpäter, wenn die 
Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt, immerhin ver⸗ 
ſuchen. Natürlich wäre es auch dann nur unter 
amtlicher Aufſicht möglich.“ 

Alf ergreift bewegt Klincks Hände. „Ich will 


Ihnen gewiß nie vergeſſen, was Sie für ihn — 


und für mich tun!“ ſagt ſie leiſe, während über 
ihr ſchmerzſtarres Geſicht Tränen rinnen. — 


Schon wenige Tage ſpäter geben die Abend⸗ 
blätter bebannt, daß die Vorunterſuchung abge⸗ 
ſchloſſen ſei, und daß der Staatsanwalt gegen den 
Bühnenarbeiter Klaus Putbreeſe die Anklage 
wegen Mordes an dem Oberregiſſeur Albert 
Backzahn, genannt: Bert Molari, erheben werde 
Die Hauptverhandlung würde wahrſcheinlich 


ſchon Anfang Februar vor dem Schwurgericht 


ſtattfinden. 
28 


„K. p“ 
Der größte Teil des umfangreichen und fom- 
plizierten Aktenmaterials über den Mord an dem 


Oberregiſſeun Albert Backzahn, genannt Bert (brüchen. 


herzogtum, 3. Speiſewurzel, 


ñ — as = bab — bahn — be — ber — bo — bra 
— burg — chi — dan — de — de — de — -= 
ben — den — der — di — bieb — bol — e — eg 


ei — er — en — flin — ful — ge — ge — 
gel — he — hof — hüt — il — in — in — lan 
— land — lauf — len — ler — lo — meer — 

mie — na — na — ne — ne — nie — ol — os 

— van — rat — ned — ret — rhein — ri — 

ro — rund 10 3s u Fe S fen F find 

— ſpie — — ſtan — — ta — te — 

e e eee ee E 

— um — vech. 

Aus dieſen Silben ſind 33 Wörter zu bilden, deren 
erfte und dritte Buchſtaben, von oben geleſen, ein 
Goethe⸗Zitat ergeben. (ch und ck — je ein Buchſtabe). 
1. Stadt in Nr. 2., 2. ehemal. deutſches Groß. 

4. Induſtriewerk, 5. Bi- 
ſchafsmütze, 6. Delikateßfiſch, 7. Muſik-Uebungsſtück, 
8. Zughalteplatz, 9. Schalk, 10. Jagdzubehör, 11. Turn⸗ 
übung, 12. Ackergerät, 13. lande, 16, A 14. Per- 
ſiſche Hauptſtadt, 15. Gartenpflanze, 16. Fluß im Al 
gau, 17. Nähgerät, 18. Strafbare Handlung, 19. Ber 
rühmter Seefahrer, 20. Fluß in Rom, 21. Preußiſche 
Provinz, 22. Norwegiſche Hauptſtadt, 23. Wohnzins, 
24. Farbſtoff, W. Europ. Staat, 26. Ital. Dichter, 
27. „Schwäbiſches Meer.“ 28. Griechiſcher Sagenheld, 
29. Reich in Aſten, 30. Hinterlaſſenſchaft, 31. Blüten⸗ 
ſtand, 32. Kanton der Schweiz, 33. Turngerät. 
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A B © 
Kur — Schaft 
Koch — apf 
Bruſt — He 
Bein — eft 
Ohr — Ra 
Schau — Be 
Rein — Biſchof 
Bruch — Pudding 
Sele Er ee 
Fiſch — Haut 


Swiſchen je zwei Wörter der Rubriken A und C ift 
unter Rubrik B ein drittes Wort zu ſetzen, das mit 


Molari, it nun ganz belanglos für den Prozeß 
ER Der Fall liegt jetzt ſehr einfach und 
lar, ſo daß die Anklageſchrift gegen Klaus Put⸗ 
breeſe dem Staatsanwalt Gumpert keinerlei 
Schwierigkeiten bereitet. Er iſt eben dabei ſie 
rtigzuſtellen, als der Gerichtsdiener mit einer 
Viſitenkarte erſcheint. 
Gumpert machte eine abwehrende Bewegung. 
Er hat heute noch die Vorunterſuchungs⸗Akten 
gegen Kommerzienrat Lüders und Max Pampe 
zu ſtudieren, und wenn er an die nächſten Wochen 
denkt, wird ihm angit und bange: Der 28. No- 
vonte hat ihn für lange Zeit mit Arbeit ver- 
rat, 
„Ich kann heute niemand empfangen!“ ruft 
i) ig. z 
Es ſei aber eine Sache von höchſter Dring- 
lichkeit,“ jagt der Diener und legt die Karte vor 
den Staatsanwalt auf den Tiſch. b 
Gumpert lieſt den Namen. — „Nanu, was 


er 


will denn der?“ murmelt er verwundert vor ſich 


hin. — „Alſo dann hilft es nichts. Sagen Sie 
dem Herrn Profeſſor, ich ließe bitten!“ 
„Gleich darauf tritt die Hünengeſtalt von Pro- 
feſſor Pandolf über die Schwelle. Er ſieht ſchreck⸗ 
lich elend aus, um Jahre gealtert. Der Staats⸗ 
anwalt wundert ſich nicht darüber. Er weiß, wie 
alle Bekannten des Profeſſors, mit welcher faita- 
tiſchen Liebe Pandolf an feiner ſchönen Gattin 
hing. Er geht alſo auf Pandolf zu und drückt ihm 
die Hand: 

„Lieber Herr Profeſſor, ich weiß wohl, wie 
ſinnlos jedes Troſtwort iſt. Aber erlauben Sie 
mir wenigſtens, Ihnen auch noch einmal münd⸗ 
lich zu ſagen, wie tief ich mit Ihnen empfinde.“ 

„ Pandolf murmelt ein flüchtiges Dankeswort, 
läßt ſich dann auf den angebotenen Seſſel ſinken 
und ſchweigt, — ſchweigt trotz dem nervös fva- 
genden Blick Gumperts noch eine ganze Weile. 
Endlich rafft er ih zuſammen: 
Lieber Herr Gumpert, ich komme zu Ihnen 
in Ihrer Eigenſchaft als Staatsanwalt. Ich 
hatte eigentlich ſchon vor zehn Tagen kommen 
wollen, als die Zeitungen von dem Geſtändnis 
jenes Bühnenarbeiters berichteten. Aber ich 
ich konnte ...“ Pandolf verſtummt wieder für 
eine Weile. 
Staatsanwalt Gumpert hat erſtaunt aufge⸗ 
horcht: Was hat denn Profeſſor Pandolf mit dem 
Geſtändnis jenes Bühnenarbeiters zu tun? — 
Aber er zähmt ſeine Ungeduld und wartet. 
Endlich ſpricht Pandolf weiter: „Ich konnte es 
einfach nicht . . über mich bringen. Tod 
meiner machte es mir faſt unmög⸗ 


lich 


anwalt, nur um die abermalige Stille zu über⸗ 


9. norddeutſcher Dichter, 10. Wohnungsbild, 


„Natürlich — ich verſtehe — ſagt der Staats- |. 


dem vorangehenden und mit dem ihm folgenden Wort 
in Verbindung gebracht werden kann N jedesmal 


neues Doppelwort ergibt. — Die Ban uchſtaben der 
e bezeichnen eine der Schu jugend be⸗ 
liebte 5 


Monogramm 


El 


Die Monogramme, die je ein Wort darſtellen, ergeben, 
richtig hintereinander geordnet, einen Sinnſpruch. 


Kreis 


In den bezifferten Kreiſen ſind Wörter folgender { 


Bedeutung enthalten: ; 

1. Reihenfolge, 2. Fluß in Afrika, 3. Induſtrie⸗ 
Zuſammenſchluß, 4. Teil des Wagens, 5. Eßgerät, 
6. Bühnendichtung, 7. Verwandter, 8. Teil des f. 

an: 
merken, aufzeichnen, 12. Aetzmittel, 13. Stadt in Nord- 
afrika, 14. Stüßungsmaterial, 15. Behörde. 

Die gefundenen zwei Buchſtaben jedes Kreiſes find 
der Reihenfolge nach in die betreffenden äußeren Ring: 
felder einzutragen; ſie ergeben hintereinander geleſen 
einen Sinnſpruch. (ä⸗ ge.) Ti 


Arithmogriph 


. Einſpruch 

2 3 13 $ Ne Kugel 

11 10 7 3 2 Spöttelei 

Rn 10 1 k 2 a ER a 
5 3 14 11 10 7 2 Südfrucht 

510 5 11 : griechiſcher Dichter 
2 1 38 12 männlicher Vorname 
7 3 12 14 2 Verwandte a 
87.7 28477208718 Südfrucht 

7 8 12 14 Zeitangabe 

2 f 10 3 5 8 eethoven⸗Sinfonie 
92 14 2 10 11 Sternſchnuppe 


„Nein, Sie verſtehen durchaus nicht!“ Pan- 
dolf ruft es mit einer erſchreckenden Verzweiflung 
in der Stimme. Dann fährt er wieder leiſer und 
mit ſich ſelbſt ringend fort: „Es ift. furchtbar 
von einem Toten etwas Schlimmes .. Häß 
liches ſagen zu müſſen. Aber von einer Toten, die 
man fo... fo über alles geliebt hat, wie ich 
meine Frau, — das ift... jo unſagbar ſchwer 
und bitter ...“ EN | 

Die Stimme verſagt ihm. Er ſpringt auf, 
läuft auf die Wand zu. Es ſieht aus, als wolle er 
ſich die Stirn daran zerſchmettern. Dann bleibt 
er wieder mit einem Ruck ſtehen, dem Staats⸗ 
anwalt den Rücken zugewandt, und greift mit den 

Händen nach ſeinem Kopf. 

Gumpert ſitzt regungslos, hilflos. Er ſieht, 
wie die mächtigen Schultern des Mannes von 
ſtummem Schluchzen geſchüttelt werden. Was ſoll 


er nur tun? Worauf wird das nur hinaus⸗ 


laufen? 

Aber mit aller Willenskraft hat ſich Pandolf 
plötzlich zur Ruhe gezwungen. Er wendet ſich 
Gumpert wieder zu, nimmt von neuem in dem 
Seſſel, dem Staatsanwalt gegenüber, Platz und 
ſpricht nun ziemlich. vaih und mit ausdrucksloſer 
Stimme: 

„Verzeihen Sie, bitte. — Ich werde mich in 
kurz wie möglich faſſen: Als ich geſtern abend 
las, daß nun wirklich gegen den Bühnenarbeiter 
Putbreeſe die Anklage wegen Mordes erhoben 
wird, da ſagte ich mir, daß ich nun nicht mehr 
zögern dürfe, — daß es nun höchſte Zeit ſei. Ich 
weiß zwar nicht, aus welchem Grunde ſich der 
Mann einer Tat bezichtigt, die er nicht begangen 
hat. Aber das ſteht feſt: Er hat ſie nicht began⸗ 
gen. Die Piſtole iſt nicht ſein, ſondern mein 
Eigentum. Die Buchſtaben K. P. bedeuten nicht 
Klaus Putbreeſe, ſondern Kurt Pandolf.“ 

Gumpert ſtarrt den Profeſſor noch einige Se⸗ 
kunden lang ſprachlos an. Dann fragt er ſtockend: 
„Herr Profeſſor, — verſtehe ich Sie recht? Sie 
wollen doch nicht ... etwa fagen, daß .. daß 
Sie 

„Daß ich Molari meine geladene Piſtole in 
die. Taſche geſpielt habe, damit ihn Fräulein 
Chriſtianſen nachher damit erſchießen ſollte? — 
Nein, Herr Staatsanwalt. das will ich allerdings 
nicht ſagen. Ich bin ja kein hinterliſtiger Meuchel⸗ 
mörder. — Doch das kann ich Ihnen nebenbei 
auch verraten: Es iſt nur ein Zufall, daß ich ihn 
nicht erſchoſſen habe. Ich hatte die feſte Abſicht es 
zu tun. Aber das Schickſal hat es anders gefügt.“ 
Gumpert greift ſich an die Sti inge 
das alles über ſeine Begriffe: „Al Se a 1 ch 
Auch Sie wollten Molari an jenem Abend um⸗ 


ein] nennen uns einige Vorboten des Frühlings. 


Br pir 6. Egeri, 8. Gaul, 9. Jute, 13. 
5. Ar, 
20. Adebar, 26. Echo, 27. Reni, 29. Lot, 30. Eta. 


11. Ute, 12. Tauwetter, 14. Aja, 17. Katharina, 21. Riv, 
22. red, 23. Oſterhaſe, 24. Dafen, 28. Schlüter, 91. oft, 
32. Poſttarif. à 


Die neue Bteichsoda p 


bas ganze Pfund nur 10 Pig. / 


Die Anfangs- und Endbuchſtaben der Löſungswörter 


Auflöjungen 


Kreuzwort 


Senkrecht: 1. Beate, 2. Unna, 4. Matze, ke. 


16. Ines, 18. Toto, 19. Iran, 


17. Krokus, 


Waagerecht: 3. Ufa, 7. Engerling, 10. Ana, 


Pyramide 
E — Er — Ire — Eier — Feier — Friede — Flieder. 
Ergänzungsrätſel 


mit der Natur; 


Geographiſches Rebus 
1. Herne, 2. Inſter, 3. Saale, 4. Bern, 5. Inn, 6. Oſt⸗ 
ende, 7. Arno. 
Herb iſt des Lebens innerſter Kern. 


Silbenrätſel 


1. Traugott, 2. Samoa, 3. Banane, 4. Lazarett, 8. 
Ernani, 6. Schmetterling, 7. Norfolk, 8. Elegie, 9. Bir 
foni, 10. Evereſt, 11. Litanei, 12. Samos, 18. Ants 
wort, 14. Dutzend, 15. Agathe, 16. Januar, 17. Sara ı 
tom, 18. Niagara, 19. Elifabeth, 20. Bürger, 21. Ente, 
22. Leſſing, 23. Senſe, 24. Emden, 25. Donau, 28. Ge 
miramis. 


Im Wundereinklang ift das Leben der Menſchenbruſt 


ben ala it der wahre Genuß des Sebens, ja, das 


Leben ſelbſt. 
Magiſches Quadrat 


i Beilderrätſel 
Ein guter Anordner ift beſſer als zwei Schaffer. 
Aufgabe ; 
Haſelkätzchen wiegen fih im Wind, 
Büſche tragen flitterzartes Grün. à 
Gelb im Birkengrund Narziffen blüh'n, 
And von Gold ein Hauch die Luft durchſpinnt. 
; (Heinrich eis). 


Fort mit gewöhnlicher Soda Ker 


Schnee- oda 


spart ihnen viel Geld. 4 


— 


IA 


— 


2 Pid. sogar nur 18 Pig. 


bringen? — Sie find ihon der vierte, der be 
welt er hätte es getan, wenn nicht ... und 
p weiter.“ ; 
„Ja, auch ich! — Aber darauf kommt es hier 
nicht an, ſondern nur darauf, daß nicht ein Uns 
ſchuldiger, der anſcheinend den Verſtand verloren 
hat, des Mordes angeklagt oder gar verurteiſt 
wird. — Ich berichte alſo der Reihe nach. — Die 
Zeugenausſagen in der Vorunterſuchung werden 
Baer ja aus den Akten genau bekannt fein. Da 
ich annehme, daß bei den Vernehmungen auch von 
jenen fürchterlichen Weisſagungen, vom Tode 
Rohleders und allem, was damit zuſammenhängt, 
ausführlich die Rede geweſen ſei, ſo wird Ihnen 
vielleicht auch bekannt geworden feim, daß — von 
Rohleder abgeſehen — nur drei Perſonen an 
jenem Abend ſich zur e ihrer Kärtchen 
nicht entſchließen konnten: Molari, Fräulein 
Ehriſtianſen und meine Frau.“ HE 
„Das letztere war mir allerdings noch nicht-be- 
kannt,“ ſchaltet der Staatsanwalt haſtig ein. „Ich 
kann mich wenigſtens im Augenblick nicht er⸗ 
innern, ob es in den Akten ſteht.“ Seine Miene 
verrät ungeduldige, faſt feindliche Spannung: 
Sollten hier etwa wieder okkulte Erſcheinungen 
mit dieſem Mord verquickt werden? Wie gern 


möchte er dieſen ganzen okkuſten Kram als 


Schwindel entlarven! Aber die Tatſachen geben 
keinerlei Handhabe dazu! — Eine beſchämende 
Rolle für einen nüchtern denkenden Staats⸗ 
anwalt, dieſe Dinge in einem Prozeß gelten laſſen 
zu müſſen! \ 
„Jedenfalls war meine Frau nicht zu be⸗ 
wegen“, fährt Pandolf fort, „den Umſchlag mit 
dem Kärtchen zu verbrennen, — weder an jenem 
Abend, noch ſpäter. Sie hat ihn aber auch nicht 
geöffnet, ſondern verſchloſſen aufbewahrt und ſich 
hartnäckig geweigert, mir das Verſteck zu nennen: 
eben weil ich das Kärtchen um jeden Preis vere 
nichten wollte. In dem⸗Beſitz der düſteren Proe 
phezeiung muß ſie wohl einen beſonderen Reiz ge⸗ 
funden haben. — Nun fiel mir auf, daß meine 
Frau in der letzten Zeit ein ſehr niedergeſchla⸗ 
genes Weſen zeigte. Ich kam auf den Verdacht, 
ſie könne den Umſchlag doch geöffnet haben. Aber 
ſie beſtritt das ganz entſchieden. — Die Sache ließ 
mir keine Ruhe mehr. Am Tage der Aufführung 


von Erdgeiſt' erklärte mir Helena nun, daß ſie 


nicht ins Theater gehen wolle, ſondern in das 
Konzert, das am gleichen Abend ſtattfand. Das 
erſtaunte mich beſonders, weil ſie ſich ſonſt keine 


Premiere entgehen ließ.“ 


„Hatten Sie eine beſtimmte Vermutung, wes⸗ 
halb Ihre Frau das Theater nicht beſuchen 


wollte?“ fragte Gumpert. 


5 „Fortſezung folgt). | 


